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Rücktritt des Finanzminiſters 
von Aheinbaben. 


Die Veränderungen im preußiſchen Kabinett 
find mit dem Wechſel im Miniſterium des 
Innern und der Landwirtſchaft noch nicht be⸗ 
endet, denn die „Kreuzztg.“ meldet heute, daß 
auch der Finanzminiſter zurücktritt. Die 
Meldung lautet: Wie wir erfahren, iſt dem 
Finanzminiſter Freiherrn von Rhein⸗ 
baben die erbetene Entlaſſung aus dem 
Amte in Gnaden bewilligt worden. Sein 
Scheiden aus dem Staatsdienſt dürfte jedoch 
nur vorübergehend ſein, da die große Begabung 
und Arbeitskraft des Miniſters dem öffent⸗ 
lichen Dienſt erhalten bleiben ſoll, wozu die 
noch ausſtehende Beſetzung des Koblenzer 
Oberpräſidiums Gelegenheit bieten dürfte. 

Was den Grund zum Rücktritt anlangt, ſo 
geht man wohl nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß Frhr. von Rheinbaben nach den Kämpfen 
um die Reichsfinanzreform, die gerade für ſein 
Reſſort reich an Arbeit und Aufregung waren, 
ein Ausruhebedürfnis verſpürt und die ſchwere 
Bürde des Finanzminiſterpoſtens nun lange 
genug getragen zu haben glaubt. Auch ſein 
Amtsnachfolger findet noch immer ſchwierige 
Verhältniſſe vor, deren weitere Beſſerung eine 
ebenſo tüchtige leitende Kraft erfordert, wie ſie 
Freiherr von Rheinbaben war. 


2 Für die Aufſtellung des Reichsetats für das 
nächſte Jahr ſtellt ſich die finanzielle 
Lage des Reiches wie folgt dar: Durch 
die verſtärkte Tilgung und Verzinſung der 
Reichsſchuld, durch das Verſiegen des Reichs⸗ 
invalidenfonds, durch das weitere Anwachſen 
des Penſionsfonds und durch die Abbürdung 
eines Drittels des Fehlbetrages aus dem 
Jahre 1909 ergibt ſich für das Jahr 1911 eine 
Mehrausgabe gegen 1910 von rund 115 
Millionen. Hiervon gehen ab etwa 40 Millio⸗ 
nen Mark infolge Wegfalls der einmaligen 
Beamtenbeihilfen und der Erbſchaftsſteuer⸗ 
Rückzahlungen. Danach ſind alſo zu decken 
75 Millionen Mark mehr. Nach den ungünſtigen 
Erträgen der Einnahmen des Reichs an Zöllen 
und Steuern kann man für das nächſte Jahr 
im günſtigſten Fall 60 Millionen Mark Mehr⸗ 
einnahmen gegen 1910 an Zöllen und Steuern 
annehmen. Danach verbleibt alſo ein Defi⸗ 
zit von 15 Millionen Mark. Das 
Flottengeſetz ſieht aber für das Jahr 1911 eine 
Mehrausgabe von rund 23 Millionen Mark 
vor, ſodaß alſo 38 Milionen Mark mehr 
zu decken ſind. An der Balanzierung des 
Etats mit 80 Pfennig Matrikularbeiträgen 
muß aber unter allen Umſtänden feſtgehalten 
werden. Und aus dieſem Grunde wird es der 
größten Anſtrengung und der vorſichtigſten 
Verteilung der Ausgaben auf die kommenden 
Jahre bedürfen, um den Etat zu balanzieren. 
r —. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Fall Eulenburg 

. den letzten Tagen einige Blätter 
ie Mitteilung gebracht, daß der Fürſt Eulen⸗ 
d Sta verhandlungsfähig ſei und daß 
tarif n Janwallſchaft, um einer parlamen⸗ 
Meinel Interpellation über den Stand des 
den Prozeßfabrens aus dem Wege zu gehen, 
Strg im September in der erſten 
wolle ge dechtsperiode wieder aufnehmen 
Nordd a Nachrichten find nach der 
Seitens de Ilg. It g.“ völlig unzutreffend. 
Eulenburg Skaatsanwaltſchaft ift der Fürſt 
durch den nach eingeholten Gerichtsbeſchlüſſen 
April und i edizinalrat Dr. Stoermer im 
in bei Mal d. Is. unterfucht worden, 
EN 9 eim Ztoeiten Male auch mittels 
n N und mittels Orthodia⸗ 
er . n nterfuhungen haben erneut 
Beben, daß Fürſt Eulenburg ni e 
Hergleden n , J l iſt und daß ſein 
erleiden (Arterioſkleroſe und Herzver⸗ 
anal) weiter fortbeſteht. Die Staats⸗ 
berau chaft iſt daher außerſtande, die An⸗ 


mung eines neuen 
i aupt 8 
termins zu beantragen. Haup berhandlungs 


Der roſa⸗rote Block. 


Bei einer in Mannheim ſtattge⸗ 
fundenen Feſtverſammlung der Vereine 
der Fortſchrittlichen Volkspartei 
in Mannheim, Heidelberg und Schwetzingen 
wurden Reden gehalten, in denen der mit 
Beifall aufgenommenen Gedanke einer einzigen 
großen liberalen Partei wiederkehrte, und 
zwar ſollen aus dieſer großen liberalen 
Partei diejenigen nationalliberalen Elemente 
ausgeſchieden ſein, die ſich einem Zuſammen⸗ 
gehen der bürgerlichen Linken und der 
Sozialdemokratie widerſitzen würden. 


Zum Generalſtabschef der franzöſiſchen 
Armee 
wurde General Laffon de Ladébat ernannt. 
König Ferdinand von Bulgarien 

begab ſich mit Präſident Fallieres am Sonn: 
abend von Chälons nach Mourmelon, wo 
Schießübungen und Aufſtiege von Aero⸗ 
planen veranſtaltet wurden, nach deren Be⸗ 


endigung der König und der Präſident na 
Paris zurückkehrten. ei 5 


Das Frauenwahlrecht in England. 

Premierminiſter Asquith erklärte am 
Donnerstag im engliſchen Unterhauſe, die 
Regierung habe beſchloſſen, Gelegenheit zu 
geben, über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Ausdehnung des paxlamentariſchen Wahl: 
rechts auf bie Frauen, in zweiter Leſung 
zu beraten und abzuftimmen, jedoch auf die 
weiteren Beratungsſtadien zu verzichten. — 
Dadurch wird die Aktion praktisch reſul⸗ 


tatlos. : 
Eine Senſationsaffäre. 

Der Vertreter des amtlichen Wiener 
Korreſpondenzbureaus in Peters bur 9 
Baron ungern⸗Sternberg, der 
auch eine Reihe deutſcher und ſchwediſcher 
Blätter ſowie die Londoner „Daily Mail“ 
in Petersburg vertritt, iſt nach zweimaliger 
bei ihm vorgenommener Hausſuchung und 
Konfiszierung ſeiner Brieftaſchen verhaftet 
worden. Wie einzelne Blättter — wohl 
irrtümlich — melden, ſoll Baron Ungern 
militäriſche Geheimpapiere einer fremden 
Macht ausgeliefert haben. — Die Richtigkeit 
dieſer letzten Annahme darf man wohl vor⸗ 
läufig bezweifeln. i 


Die Cholera in Rußland. 


Das Don⸗ und das Kubangebiet, das 
Gouvernement Tſchernigow und ſechs Kreiſe 
im Gouvernement Minsk wurden für cholera⸗ 
gefährlich erklärt. 

Die Exkaiſerin Eugenie 
traf auf ihrer Jacht in Konſtantinopel ein 
und wurde vom ſpaniſchen Geſandten be⸗ 
grüßt. 
Zur Kretafrage. 


Die Botſchafter der Kretaſchutzmächte 
haben am Sonntag der Pforte eine Antwort⸗ 
note auf die Note vom 13. Mai überreicht. 
Nach dem von der Pforte publizierten Text 
teilt die Note den bekannten Schritt der 
Konſuln bei dem kretiſchen Exekutiokomitee 
ſowie den Beſchluß der Mächte mit, die in 
Kreta ſtationierten Schiffe zu vermehren. 
Hierdurch hätten die Schutzmächte nochmals 
die Abſicht bezeugt, die Souveränitätsrechte 
des Sultans zu wahren. Die Schutzmächte 
fordern daher die ottomaniſche Regierung 
auf, wirkſame Maßnahmen zu treffen, da⸗ 
mit der Erregung im Lande ein Ende geſetzt 
werde, weil dieſe Erregung, zu der die 
Haltung Griechenlands keinen Anlaß gebe, 
bedauerliche Zwiſchenfälle hervorrufen könnte. 
Wenn die ottomaniſche Regierung glaube, 
daß die Zeit zur Beſtimmung eines defini⸗ 
tiven Regimes auf Kreta gekommen ſei, ſo 
erklären die Schutzmächte, daß die Er⸗ 
örterungen hierüber nur unter Beteiligung 
ſämtlicher Signatarmächte des Berliner Ver⸗ 
trages beginnen könnten. — Die türkiſche 
Preſſe bezeichnet die Note als einen großen 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Erfolg des Kabinetts Hakki Bei, weil zum 
erſten Male die Mächte den Ausdruck 
Souveränitätsrechte gebraucht und außerdem 
die definitive Löſung der Kretafrage im Ein⸗ 
vernehmen mit Sſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land in Ausſicht geſtellt hätten. 
Der Zuſtand der Königin Eliſabeth von 
Rumänien, 

die an einer Blinddarmentzündung erkrankt 
iſt, hat ſich, entgegen anderweitigen Zeitungs⸗ 
meldungen, nicht verſchlim mer t. Die 
Königin hat die Reiſe nach Sinaja vorzüglich 
überſtanden. 


Zum Präſidenten von Mexiko 
wurde Diaz, zum Vizepäſidenten Corral 
mit großer Mehrheit wieder gewählt. 

Das neugebildete Kabinett in Chile 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Inneres 
Auguſtin Edwards, Äußeres Luis Izquierdo, 
Finanzen Carlos Balmaceda, Juſtiz und 
Unterricht Emiliano Figueroa, Krieg und 
Marine Carlos Larrain Claro und öffentliche 
Arbeiten Fidel Nunoz Rodriguez. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am 
Montag Vormittag in Kiel den Beſuch des 
Großherzogs von Oldenburg und deſſen 
Kindern. 
tär a. D. Dernburg in Abſchiedsaudienz. Ferner 
beriet der Kaiſer am Montag mit dem 
Reichskanzler und dem neuernannten Miniſter 
Schorlemer. Auch nahm der Kaiſer die Vor⸗ 
ſtellung einiger franzöſiſcher Herren durch den 
franzöſiſchen Botſchafter Jules Cambon ent⸗ 
gegen, nämlich des Beſitzers der franzöſiſchen 
Dampffjacht Ariane, des Senators Gaſton 
Menier, und deſſen Gäſten, des ehemaligen 
Geſandten und Senators Albert Decrais und 
der Deputierten Lucien Hubert, Paul Boncour 
und Guſtave Berardi. 

— Die feierliche Beiſetzung der Prinzeſſin 
Feodora zu Schleswig⸗Holſtein hat am Mon⸗ 
tag Nachmittag in Primkenau ſtattgefunden. 
Dem Sarge folgten Herzog Ernſt Günther, 
die Prinzen Friedrich Leopold, Eitel Friedrich, 
Auguſt Wilhelm, Joachim und Oskar, der 
Herzog von Sachſen Koburg u. Gotha, Erb⸗ 
prinz von Hohenlohe⸗Langenburg, die Prinzen 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein und Philipp 
von Koburg, die Vertreter des Königs von 
Sachſen, des Großherzogs von Oldenburg 
Nai des Se 1555 Hohenzollern Die 

aiſerin wahnte mit der Kronprinzeſſi 
Feier in der Kirche bei. e e0 

— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 

Hollweg iſt heute Abend 8 Uhr 50 Min. von 


Kiel nach Berlin abgereiſt. Der Geſandte 


v. Treutler hatte den Kanzler bis zur Bahn 
geleitet und begab fi) nach deſſen Abreiſe 
auf die Hohenzollern zurück. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem 
Leibarzt des Kaiſers Generalarzt Dr. von 
Ilberg wurden die Brillanten zum Roten 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit der König⸗ 
lichen Krone, dem zweiten Leibarzt Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Niedner das Kreuz der Ritter 
des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Geſtern Abend ift die Städtebauaus⸗ 
ſtellung ohne beſondere Feierlichkeit geſchloſſen 
worden. Sie wird jetzt mit dem größten 
Teil ihres Beſtandes nach Düſſeldorf über⸗ 
ſiedeln, wo ſie am 1. Auguſt eröffnet werden 
ſoll. Es ſchweben Verhandlungen, die ein 
weiteres Überſiedeln der Ausſtellung nach 
Antwerpen und London zum Ziele haben. 

— Für den Wahlkreis Spandau⸗Potsdam⸗ 
Oſthavelland wurde geſtern in einer in 
Nauen von den konſervativen Vertrauens⸗ 
männern des Wahlkreiſes abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Landtagsabgeordnete Lüdicke 
(Spandau, freikonſervativ) einſtimmig auf⸗ 
geſtellt. Der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 


kreiſes Tiſchlermeiſter Pauli⸗Potsdam hat die 
Wiederaufſtellung in dieſem Wahlkreiſe ab⸗ 


Später empfing er den Staatsſekre⸗ 


gelehnt. Er will dagegen in einem anderen 
Kreiſe kandidieren. 

Croſſen a. O., 27. Juni. Die 
tagende Jahresverſammlung des branden⸗ 
burgiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat an den 
Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm zu 
ſenden beſchloſſen: „Die 64. Jahresverſamm⸗ 
lung des brandenburgiſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, in der ſeit den 
Tagen des Kurfürſten Albrecht Achilles, 
Euer Majeſtät tapferen Ahnherrn, mit der 
brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte ver⸗ 
knüpften Stadt Croſſen tagend, ſenden 
Eurer Majeſtät, dem Schutz⸗ und Schirm⸗ 
herrn der evangeliſchen Kirche, dem hohen 
Protektor unſeres Vereins, ehrfuürchtsvollen 
Huldigungsgruß. In dieſer Zeit evangeliſcher 
Erregung, wo die Zurechtweiſung 
empfundener Störung des konfeſſionellen 
Friedens nötig wurde, verbinden wir mit 
dieſem Ausdruck unveränderlicher Treue das 
Gelübde, unſererſeits den 
Frieden nach Kräften zu wahren, aber auch 
in fortgeſetzter Liebesarbeit den Glaubens⸗ 
genoſſen in der Zerſtreuung die Segnungen 
der Reformation erhalten zu helfen. 


Ausland. 


Neapel, 27. Juni. Der Graf von Turin 
iſt von ſeinem zweijährigen Jagdaufenthalt 
in Afrika zurückgekehrt. 

London, 27. Juni. Eine Gedächtnistafel 
für Unteroffiziere und Mannſchaften der 
Royal Dragoons, die im ſüdafrikaniſchen 
Krieg gefallen ſind, wurde in der Krypta der 
St. Pauls⸗Kathedrale durch Generalmajor 
Ruſſell enthüllt. Der Militar⸗Attache der 
deutſchen Botſchaft legte im Namen desdeutſchen 
ll einen Kranz an der Gedächtnistafel 
nieder. N 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 26. Juni. (Stadtrat Rahm), deſſen 
Gut Bonhauſen vom Staat angekauft worden iſt 
und an kleinere Beſitzer aufgeteilt wird, hat ein 
Gut in Hartmannsdorf bei Ruhbank (Kreis Landes⸗ 
hut) für 440 000 Mark gekauft. 

Flatow, 26. Juni. (Selbſtmord.) Vor den 
Eiſenbahnzug warf ſich am Sonnabend Morgen 
Töpfermeiſter Nuſſe. Die Räder der Maſchine 
gingen über den Mann 
ihn vollſtändig. 

Marienburg, 22. Juni, (Sein 50 jähriges Jubi⸗ 
läum) als Marienburger Bürger feiert Stadkrat Kauf⸗ 


mann M. Salinger. 

Marienburg, 25. Juni. (In den Vorſtand der 
Wohnungsbau- und Siedlungsgenoſſenſchaft) wurden 
folgende Herren gewählt: Oberſekretär Klinger, Ober⸗ 
bahnmeiſter Daniel, Lokomotivführer Lublinski, Gerichts⸗ 
ſekretär Gronau, Oberpoſtaſſiſtent Henſel, Lehrer Rohbeck. 
Es ſind bereits 12 000 Mark gezeichnet. 

Elbing, 24. Juni. (Auf einer Reiſe) ſtürzte Herr 
Stadtrat Löwenstein auf dem Königsberger Bahnhof 
und brach ſich Schlüſſelbein und Arm. Er wurde nach 
Elbing gebracht, durch den inzwiſchen telephoniſch bes 
nachrichtigten Herrn Dr. Neuſitzer hier in Empfang 
genommen und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 

Dirſchau, 23. Juni. (Das Schöffengericht verurteilte) 
den Hilfsredakteur Ignaz Wiczorek vom „Pielgrzym“ 
in Pelplin wegen öffentlicher Beleidigung, begangen 
durch einen Artikel mit der Überſchrift „Der Gendarm 
als Mörder“, zu 6 Wochen Gefängnis. Der Staats⸗ 
anwalt hatte drei Monate beantragt. 

Danzig, 27. Juni. (Für den verſtorbenen 
Landeshauptmann Hinze) fand heute Mittag eine 
Trauerfeier im Landeshauſe ſtatt, an der die 
Spitzen ſämtlicher Behörden teilnahmen: Ober⸗ 
präſident von Jagow, kommandierender General 
von Mackenſen, die Vertreter des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes und nahezu vollzählig die Mitglieder des 
Provinziallandtages, die Direktoren der Provinzial⸗ 
anſtalten, die Beamten der Provinzialverwaltung. 
Der große Saal war in ein düſteres Trauergewand 
gehüllt. Auf der Eſtrade war der Sarg aufgebahrt. 
Nach gemeinſamem Geſang hielt Archidiakonus 
Dr. Weinlig die Trauerrede. Kranzſpenden waren 
von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, vom 
Verein zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg, von Inſtituten uſw. eingegangen. 
Nach der Feier bewegte ſich der impoſante Leichen⸗ 
zug unter Vorantritt der Kapelle der 1. Leib⸗ 
hufaren nach den vereinigten Friedhöfen an der 
Großen Allee, wo die Beiſetzung erfolgte und wo 
bereits die Gattin des Berſtorbenen ſowie die 
einzige Tochter ruhen. 


hier 


ſchwer⸗ 


konfeſſionellen 


hinweg und zermalmten 5 


tr Pfeilsdorf, 27. Juni. (Kriegerverein.) Unker 
dem Vorſitz des 1. Vorſitzers, Herrn königl. Domänen⸗ 
pächters Oberleutnant Temme, fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Herr Guts⸗ 
verwalter Hahn-Bilau wurde zum Delegierten für die 
am 3. Juli in Hohenkirch ſtattfindende Vertreterver⸗ 
ſammlung des Kreiskriegerverbandes Brieſen gewählt. 
Das diesjährige Sommerfeſt ſoll in Form einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Fahrt in den Fronauer Wald mit an⸗ 
ſchließendem Tanz im Vereinslokale gefeiert werden. 

v Graudenz, 27. Juni. Die diesjährige Konferenz 
der Polizeiinſpektoren und Polizeikommifſare der Oſt⸗ 
mark) fand heute in Verbindung mit der Vorführung 
der Graudenzer Polizeihunde in Graudenz ſtatt. Die 
geſchäftlichen Verhandlungen wurden im Stadtverordneten⸗ 
ſaale geführt. Dort begrüßte Herr Stadtrat Dr. 
Stolzenberg die erſchienenen Teilnehmer, im Namen 
der Regierung ſprach Herr Direktor Dr. Schoembs⸗ 
Marienwerder freundliche Begrüßungsworkte. Herr 
Polizelinſpektor V Fan e hielt darauf einen 
Vortrag über die Bedeutung der kriminaltechniſchen 
Hilfsmittel für mittlere und kleinere Städte ſowie das 
Land. Über die Fährtenarbeit des Polizeihundes ſprach 
Herr Stadtrat Dr. Stolzenberg⸗Graudenz. Herr 
Polizeiinſpektor Jäniſch⸗Elbing referierte über das 
neue Geſetz betreffend die Kraftfahrzeuge. Beſonderes 
Intereſſe nahmen die der geſchäftlichen Sitzung voran⸗ 
gegangenen Vorführungen der Graudenzer Polizeihunde 
in Anſpruch. Die Graudenzer Polizeiverwaltung iſt im 
Oſten die erſte, die Polizeihunde offiziell eingeführt hat; 
ſie hat eine Anzahl von Beamten in der Führung der 
Hunde ausgebildet und auch verſchiedene dreſſierte Hunde 
an auswärtige Polizeiverwaltungen abgegeben. Zu 
wiederholtenmalen wurden die Graudenzer Polizeihunde 
von Poltzeibehörden, Staatsanwaltſchaft ꝛc., ſa ſogar 
aus dem Auslande in Anſpruch genommen. Stets 
haben ſie ſich bewährt. Die Hunde wurden öffentlich 
vorgeführt bereits in Danzig, Elbing, Bromberg, Hohen⸗ 
ſalza, Schneidemühl, Marienburg ꝛc. Die heutige Vor» 
führung ging auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe vor ſich 
und fand große Anerkennung. Von den Tieren wur⸗ 
den Fährten tadellos aufgenommen, Kletterübungen über 
Gerüſte gezeigt. ; b 

Lautenburg, 26. Juni. (Schießunfall.) Beim 
Herausziehen des Nevolsers aus der Taſche er⸗ 
ſchoß der 17 jährige Schüler Bobke in Adl. Brinsk 
den Waldwärter Kruszinski, mit dem er in den 
Wald gegangen war, um nach Holzdieben zu 
fahnden. 

Zoppot, 24. Juni. (Von Sandmaſſen verſchüttel) 
wurde geſtern der 12 jährige Quartaner Kurt Tellbach, 
Sohn des Gendarms T. aus Hela. Schüler des Gym⸗ 
naſiums vergnügten ſich ſeit einigen Wochen mit Burgen⸗ 
und Höhlenbauen in dem hohen Sandberge an der 
Ziegelei. Tellbach war mit dem Quartaner Appelbaum 
in eine zwei Meter tiefe Höhle geklettert, als beide 
plötzlich von Sandmaſſen begraben wurden. Während 
es den übrigen Knaben noch gelang, Appelbaum her⸗ 
vorzuziehen und ins Leben zurückzurufen, konnte Tell⸗ 
bach erſt nach geraumer Zeit durch herbeigeholte Ziegel⸗ 
arbeiter geborgen werden. Die von Herrn Dr. Minſſen 
See Wiederbelebungsverſuche hatten leider keinen 

rfolg. 

II Dt.⸗Eylau, 27. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in Kommen. Der Schneidermeiſter 
Malinowski läßt auf ſeinem Gehöft einen Brunnen 
bauen. Derſelbe war bereits 5 Meter tief ausgeworfen, 

ohne daß man die Wände ſtützte. Als nun der jüngere 

Bruder des M. am Mittwoch Nachmittag eben in den 
Brunnen geſtiegen war, ſtürzten die Wände ein und 
begruben den jungen Mann. Nach vieler Mühe gelang 
es, den Unglücklichen als Leiche zu bergen. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten wurden durch die nachſtürzenden Erd⸗ 
maſſen ſehr erſchwert. er 

Lötzen, 26. Juni. (Ein Freiballon) wird am 
10. Juli hier aufſteigen, dem ſich eine Verfolgung 
durch Automobile, für die drei Ehrenpreiſe ausge⸗ 


ſetzt ſind, anſchließt. 
Raſtenburg, 26. Juni, (Die königl. Domäne) 
4. Juni in den Beſitz der 


iſt am Freitag den 
Stadt übergegangen. 

Königsberg, 24. Juni. (Die Nonne) iſt im Gr.» 
Raumer Walde wie in der Fritzener Forſt feit einigen 
Wochen emſig an der Arbeit. Geht man in einen 
Rottannenbeſtand, ſo hört man ein beſtändiges Kniſtern, 
und gar bald wird man bemerken, daß man einem 
Regen kleiner Klümpchen von braungrliner Farbe aus⸗ 
geſetzt iſt. An manchen Stellen iſt der Boden mit dieſen 
Klümpchen, die dem Runkelrübenſamen ſehr ähnlich 
ſehen, zwei bis drei Zentimeter hoch bedeckt. Blickt 
man nach oben, ſo muß man ſtaunen über die große 
Anzahl dicker grauer, ſchwarzer und grünlicher Raupen. 
Hält der Nord⸗ und Nordoſtwind an, ſo werden Nonnen⸗ 
ſchwärme auch den bis jetzt noch ziemlich verſchonten 
Süden und Südwesten von Oſtpreußen heimfuchen. 
Dagegen würden ſtarke Südwinde viele Millionen diefer 
Zerſtörer in die Oſtſee treiben, wie dieſes im Auguſt 
vorigen Jahres der Fall war. 


Königsberg, 27. Junl. (Was das oftpreußifche 
Muſikfeſt koftete.) Da 586 105,19 Mark Einnahmen 
61.255,10 Mark Ausgaben gegenüberftehen, bleiben 
rund 5150 Mark zu decken. Mit welchen Summen bei 
dem zweiten oſtpreußiſchen Muſikfeſt gearbeitet wurde, 
erſieht man aus der ſoeben fertiggeſtellten Abrechnung. 
Der Chor erforderte nur 1042,25 Mark, dagegen er⸗ 
forderte das Orcheſter 28 895 Mark. Die Dirigenten 
der Konzerte wurden mit 4300 Mark und die Soliſten 
(Sänger und Sängerinnen) mit 8985 Mark bezahlt. 
Für Noten wurden 2241,26 Mark verausgabt uſw. 


Tilſit, 27. Junl. (Der Tilſiter Rennverein) veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag bei Splitter ein Rennen, das fol⸗ 
genden Verlauf nahm: Im Offizlers⸗Jagd⸗ 
rennen [Ehrenpreis, 500, 150, 100, 50 Mark; 3000 
Meter] liefen von 8 Pferden 2. Oblt. Gerlachs br. W. 
ER 1., Et. Wennmohs’ dbr. St. Hilbernia 2. — 
Im Tilſiter Jagdrennen Ehrenpreis, 1200, 
500, 300, 200 Mark; 4000 Meter] liefen von 14 
Pferden 7. Oblt. Kloß' dbr. St. Oranienburg 1., Oblt. 
v. Plehwes F.⸗St. Treuloſe 2., Et. Wottrichs F.⸗St. 
Habgier 3., M. Wiehlers⸗Kotittlack F.⸗St. Meiſterſtück 
or Oehmgen] 4. — Im Lenker Flachren nen 
1000, 300, 200, 100 Mark; 1600 Meier] liefen von 
12 Pferden 7. A. v. Gramatzkis⸗Schrombehnen F.⸗St. 
Lätitia [R. Rofe] 1., M. Wiehlers⸗Kotittlack br. W. 
Sende Ei: Sröfgel] 2., Frau R. Matterns⸗Rudlacken 
br. St. Rede [Dyhrl 3., Et. Wottrichs dbr. St. Kajüte 
[R. Scholz] 4 m Rautenberger Jagd» 
rennen Ehrenpreis, 1000, 400, 200, 100 Mark; 
4000 Meter] liefen von 11 Pferden 3. S. Bundts⸗ 
Ribben dbr. W. Biottl [t. v. Knobloch] 1., Lt. Wenn⸗ 
mohsj dbr. St. Hilbernia 2, E. Neumanns ⸗Poſiqulck 
br. St. Tanagra 3. — Im Liedicker Jagd⸗ 
rennen (Ehrenpreis, 400, 200, 150, 50 Mark; 3000 
beg liefen von 8 Pferden 5. R. E. Kopckes⸗Königs⸗ 
205 7 St. Maiſonne [Bt. v. Knobloch] 1., Et. Wenn⸗ 
mohs' dbr. W. Laubfroſch 2., v. Bleberſteins⸗Laukiſch⸗ 
ken F.⸗St. Mary [t. Newiger] 3., desſelben dbr. St. 
Morgenſtunde [Ct. Wottrih] 4. — Im Preis von 
Kraupiſchken (Ehrenpreis, 300, 150, 100, 50 
Mark; 1400 Meter] liefen von 10 Pferden 9. Gerulls⸗ 
Schudereiten br. St. Lina [t. Berg⸗Selſeningken] 1.7 


L. Gottſchalks⸗Splitter F.⸗St. Perſeine 2., H. Papen⸗E 


dicks⸗Maczurmaten F.⸗H. Lony 3., M. Labrenz'⸗Jedwill 
R.⸗St. Pale 4. — Im Neukircher Trab⸗ 
fahren [Ehrenpreis, 300, 150, 100, 50 Mark; 2400 
Meter] liefen von 6 Pferden 5. O. Döhrings⸗Langen⸗ 
berg dbr. St. Liesbeth 1., E. Blankenſteins br. St. 
Veilchen 2., Reimers⸗Trautenberg ſchwůr. W. Fridolin 
3., E. Blankenſteins br. W. Zampel 4. 

Poſen, 26. Juni. (Auf der Poſener Flugwoche) 
waren am heutigen Sonntag keine beſonderen 
Erfolge zu verzeichnen. Es dauerte bis 7 Uhr 
abends, ehe die erſte Vorführung des Schauen⸗ 
burgſchen Apparates und unmittelbar darauf deſſen 
erſter Flug vorgenommen wurde. Der Apparat 
ging das erſtemal in eine Höhe von fünf Meter 
hinauf, durchflog eine Luftlinie von etwa 200 
Meter Länge und ging dicht an der Zuſchauerkette 
nieder. Nach einer halben Stunde wurde ein 
zweiter ähnlicher Flug unternommen. Der Jean⸗ 
ninſche Apparat konnte trotz der eifrigſten An⸗ 
ſtrengungen nicht in Tätigkeit geſetzt werden. 
Abends nach 10 Uhr unternahm der Apparat des 
Herrn Schauenburg noch einen Flug in etwa 10 
bis 15 Meter Höhe einmal um die Rennbahn 
herum. 

Poſen, 27. Juni. (Aus dem Baugewerbe in der 
Provinz Poſen.) Der Vorſtand des Arbeitgeberver⸗ 
bandes für das Baugewerbe in der Provinz Poſen hat 
den Dresdener Schiedsspruch gutgeheißen und beſchloſſen, 
für deſſen Durchführung einzutreten. 

Poſen, 27. Juni. (Einweihung des Poſener Reſidenz⸗ 
ſchloſſes.) Unſerer Provinzialhauptſtadt ſtehen für den 
Monat Auguſt große patriotiihe Feſttage bevor. Der 
Kaiſer hat nämlich beſtimmt, daß die Einweihung des 
königl. Reſidenzſchloſſes am 20. Auguſt ſtattfinden und 
daran vom 20. bis 22. Auguſt eine Reihe von Feſtlich⸗ 
keiten ſich anſchließen ſoll. An der Feier werden der 
Kaiſer mit der Kaiſerin, das Kronprinzenpaar, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm mit ihren 
Gemahlinnen teilnehmen. Die Einzelheiten des Pro⸗ 
gramms, namentlich auch inſofern, ob und in welchem 
Umfange militäriſche Veranſtaltungen während der Ein⸗ 
weihungsfeiertage ſtattfinden ſollen, unterliegen zurzeit 
der Beſchlußfaſſung des Kaiſers. 

Kammin, 23. Juni. (Totſchlag.) Bei dem Schützen⸗ 
feſt in Langendorf erſtach im Streit ein Maurergeſelle 
ſeinen Kollegen, der ſofort tot zuſammenbrach. Der 
Täter wurde verhaftet. a 

Greifswald, 24. Juni. (Den Austrag einer origi⸗ 
nellen Wette) konnte man Mittwoch Nachmittag am 
Hafen beobachten. Ein hieſiger Student durchſchwamm, 
völlig mit elegantem Straßenanzug bekleidet, die 
Wogen des Ryck von einem Ufer zum andern, wo 
er von ſeinen Kommilitionen jubelnd empfangen wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juni 1910. 

— (Berjonalien) Dem Kreisarzt Dr. 
Franz Banik in Schlochau iſt der Charakter als 
Medizinalrat verliehen worden. — Der Kreis⸗ 
ſekretär Buchholz in Stuhm iſt zum 1. Juli d. Is. 
als Regierungsſekretar an die königl. Regierung 
zu Marienwerder berufen und der Regierungs- 
ſupernumerar Wieſe II in Marienwerder vom 
gleichen Zeitpunkt ab zum Kreisſekretär in Stuhm 
ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Strömer aus Baldenburg, 
zurzeit in Elbing, iſt zum Amtsrichter dei dem 
Amtsgericht in Strasburg Wpr. ernannt worden. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Be⸗ 
amte der Militärverwaltung: Oeltze, Provpiantamts⸗ 
inſpektor und Kontrolleführer in Thorn, die Geſchäfte 
als Vorſtand einer Zweigverwaltung des Proviantamts 
daſelbſt übertragen. Jacobi, Proviantamts⸗Unter⸗ 
inſpektor, mit dem 1. Juli als Proviantamtsinſpektor in 
Thorn angeſtellt. 

— (Neue Poſtagentur.) In Gr.⸗Bandtken 
(Kreis Marlenwerder) wird am 1. Juli eine Poſtagentur 
mit einem aus folgenden Orten gebildeten Landbeſtell⸗ 
bezirk eingerichtet: Kl.⸗Ottlau, Kl.⸗Bandtken und Zi⸗ 
gahnen (Dorf und Gut). 

Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Sparkaſſenverband) tagte am Sonntag 
im Kreishauſe zu Allenſtein. Nach dem er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht beliefen ſich die Beſtände 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Sparkaſſen auf zu⸗ 
ſammen 380 Millionen Mk.; fie find im letzten 
Jahr um rund 32 Millionen geſtiegen. Auf Oſt⸗ 
preußen kamen von dieſen Spareinlagen 174, auf 
Weſtpreußen 206 Millionen Mark. In den 
Vorſtand wählte der Verbandstag anſtelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Geheimrat Elditt⸗ 
18 15 den Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn neu 
und den Landrat Tappen⸗Putzig wieder. Über 
Scheck⸗ und berweiſungs verkehr 
ſprach Landrat Kreidel⸗ Konitz. Der Referent 
ſtellte folgende Anträge: „1. Der Sparkaſſenver⸗ 
band der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erkennt 
dankbar die wiederholten Anregungen des deutſchen 
Sparkaſſenverbandes zur Gründung von Girover⸗ 
bänden an und beſchließt, möglichſt bald die 
Satzungen für einen Giroverband der kommunalen 
Verbände in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
auszuarbeiten und zwar nach dem Muſter des 
ſächſiſchen Giroverbandes. 2. Der Verbands vor⸗ 
ſtand wird ferner beauftragt, in Erwägung zu 
ziehen, ſchon jetzt ſolche Einrichtungen zu treffen, 
die bis zur Gründung des Giroverbandes ein 
Vorläufer für ihn ſein können und ſich ſpäter ohne 
weitere Schwierigkeiten in ihn einfügen laſſen“. 
Dieſe Anträge wurden einſtimmig angenommen, 
ebenſo folgender von Landrat Trüſtedt⸗Berent 
geſtellter Zuſatzantrag: „Der Verbands vorſtand 
wird ferner erſucht, die dem Verbande angeſchloſſe⸗ 
nen Sparkaſſen zur Einführung des Giroverkehrs 
2 und ihnen dabei behilflich zu fein“, 

8 
Danzig gewählt. Im nächſten Jahre 
feiert der Verband übrigens das 25jährige 
Jubiläum ſeines Beſtehens. Voraus⸗ 
gegangen war dem Verbandstag am Freitag und 
Sonnabend ein Kurſus für Sparkaſſen⸗ 
beamte, an dem etwa 70 Herren teilnahmen. 

— Guſammenbruch von Getreide⸗ 
firmen.) In Allenſtein erregt der Zu⸗ 
ſammenbruch der Firma Enoch großes Nuf⸗ 
ſehen. Über den Umfang dieſer Firma wird man 
ſich eine Vorſtellung machen können durch den 
Hinweis, daß die Oſtbank mit 360000 Mark an 
der Pleite beteiligt ſein ſoll, während die Nord⸗ 
deutſche Kreditanſtalt ihre Geſchäftsverbindung mit 

noch nach und nach gelöſt hatte. Die Firma 


Ort für die nächſtjährige Tagung wurde f 


Enoch betrieb einen großen Getreidehandel, Pferde⸗ 
kauf, teilte Güter uſw. Es ſoll ſich um eine Schulden⸗ 
laſt von 1½ Millionen Mark handeln. Ferner 
kommt aus Neuſtettin die Mitteilung von dem 
Zuſammenbruch einer großen Getreidefirma. Jeden⸗ 
falls haben neben anderen Urſachen auch die ſtark 
geſunkenen Getreidepreiſe zu den Pleiten beige⸗ 
tragen. Die Verluſte ſind gewaltig, die der Ge⸗ 
treidehandel Deutſchlands während der letzten vier 
Monate infolge des beſtändigen Weichens der 
Preiſe erlitten hat. Fachleute taxieren allein den 
Verluſt des Getreidehandels in Königsberg 
und Danzig auf weit über eine Million Mark 
für jeden Platz. 

— Auf die Guſtav Adolf⸗ Feier) im 
Tivoligarten am Mittwoch den 29. d. Mts., abends 6 
Uhr ſei nochmals hingewieſen. Wie volkstümlich der 
Verein in allen Schichten der Bevölkerung iſt, hat ſich 
wleder auf der jüngſten Verſammlung in Tiegenhof ge⸗ 
zeigt, auf welcher die Bewohner des Werders dem 
Vereine Liebesgaben in Höhe von 2657 Mark über⸗ 
reichten. Auch die Mennonitengemeinde begrüßte durch 
einen Sprecher den Verein herzlichſt. Im Tivoligarten 
werden die Herren Pfarrer Jacobi, Ullmann⸗Grabowitz 
und Baſedow⸗Gurske Anſprachen halten. Erſterer will 
„Altes und neues vom Guſtav Adolf⸗Verein in Weſt⸗ 
preußen“ erzählen. Herr Pfarrer Ullmann iſt kürzlich 
von einer Orientreiſe heimgekehrt und ſchildert ſeine 
„Reiſeeindrücke aus dem heiligen Lande“. Herr 
Pfarrer Baſedow behandelt das vielbeſprochene Thema: 
„Roſegger und das Evangelium“. Auch werden helle 
Kinderſtimmen exſchallen, die unter Leitung der Herren 
Rektor Krauſe und Lehrer Matern geiſtliche und welt⸗ 
liche Lieder vortragen. Es ſteht darum eine für jeden 
Evangeliſchen erhebende Feier zu erhoffen. 

— (Fremder Beſuch.) Zwei Klaſſen der 
kath. Präparandenanſtalt in Bromberg ſtatteten 
heute unter Führung zweier Lehrer unſerer Stadt 
einen Beſuch ab. 

— (Wochenmarkt) Als Neuheit war erſchienen 

Weißkohl, allerdings nur wenige Köpfe, die je 20 Pf. 
brachten. Junge Bohnen koſteten noch 40 Pf. das 
Pfund. Die Gurkenernte iſt in dieſem Jahre ſehr unbe⸗ 
friedigend; auch die Freilandpflanzen ſehen wie ver⸗ 
brannt aus und verſprechen nicht viel. Als Gurkenjahr 
wird das Jahr 1910 nicht glänzen. Die Preiſe ſind 
infolgedeſſen zwar nicht geſtiegen, aber ſehr feſt. Der 
Schotenpreis ift für friſcheſte Ware auf 30 Pf. das 
Pfund geſtiegen; geringere koſteten 20 Pf. Die übrigen 
Preiſe ſind unverändert. Das Geſchäft war, wie immer 
am Quartalsende, vor dem großen Erſten, matt, ſodaß 
in Kohlrabi und Mohrrüben etwas Überſtand blieb. 
Auf dem Fiſchmarkt war am heutigen Tage, dem katho⸗ 
liſchen Faſttage vor „Peter und Paul“, der Geſchäfts⸗ 
gang recht lebhaft, ſodaß die Preiſe wieder merklich an⸗ 
zogen. Aal koſtete 1,20 —1,30 Mark, Zander 1,00 bis 
1,20 Mark, Schleie und Karauſchen 0,80—1,00 Mark, 
Karpfen 90 Pf., Barſche 80 Pf., Barbinen und Breſſen 
40—50 Pf. Krebſe waren nicht am Markt. 
(Zum Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche.) Die durch ein Stück Vieh, das 
ein oſtpreußiſcher Händler einführte, in Staw, Kr. Thorn, 
ausgebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche hat ſich leider, 
trotz der über Staw und Umgegend verfügten Sperre, 
weiter auf Eichenau und Bisfupig im Kreiſe Thorn und 
Trebisfelde und Trzebez im Kreiſe Culm ausgebreitet, 
ſodaß durch landespolizeiliche Anordnung vom 25. d. Mts. 
die Stallſperre in den genannten Ortſchaften verhängt 
und um dieſe vexrſeuchten Ortſchaften ein größeres 
Beobachtungsgebiet in den Kreiſen Thorn und Culm ge⸗ 
bildet wurde. Inzwiſchen iſt die Seuche auch in Steinau 
und Ernſtrode, Kr. Thorn, und auf der Domäne Alt⸗ 
Stablewitz, Kr. Culm ausgebrochen, ſodaß durch eine 
neue, in heutiger Sonderausgabe des Kreisblattes ver⸗ 
öffentlichte landespolizeiliche Anordnung vom 27. d. Mts. 
die Stallſperre verhängt und um die verſeuchten Ort⸗ 
ſchaften wiederum ein S e gebildet wird, 
das nunmehr auch Teile des Kreiſes Brieſen umfaßt. 
Neue Fälle von Verſeuchung werden aus Steinau (Ge⸗ 
höft der Händler Dybowski und Grabowski), Biskupitz 
(Gehöft des Kätners Zdunski) und den Gütern Mira⸗ 
kowo und Zakrzewko gemeldet. 

— (Feuer.) Heute früh gegen 7 Uhr geriet 
der den Kleintge'ſchen Erben gehörige Eiskeller 
der Biergroßhandlung von Joh. Neumann neben 
der Hintze'ſchen Gärtnerei am Philoſophenweg 
aus noch unaufgeklärter Urſache in Brand, der, 
obwohl die telephoniſch herbeigerufene Feuerwehr 
ſchnell zur Stelle war, etwas größeren Schaden 
anrichtete, da die nächſten Hydranten kein Waſſer 
gaben. Beſchädigt ſind die äußeren Wandungen 
und das Dach ſowie ein großer Teil der im Keller 
lagernden Biervorräte im Werte von 2000 Mark. 
Der Schade iſt, da Eiskeller wegen ihrer Feuer⸗ 
gefährlichkeit — infolge der Füllung der Holz⸗ 
wandungen mit Sägeſpänen — zur Verſicherung 
nicht angenommen werden, ungedeckt. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnale. 
Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) iſt eine Henne. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,04 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtiege n. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,53 Meter 
auf 1,49 Meter gefallen. 


Podgorz, 27. Juni. (Vom Schießplatz.) Die 
Schießübungen der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 
Nr. 1 haben ihr Ende erreicht; morgen (Dienstag) 
früh verlaſſen die Regimenter das Barackenlager und be⸗ 
geben ſich nach ihren Standorten zurück. Ende dieſer 
Woche treffen die Fußart.⸗Garde aus Spandau und 
Nr. 4 aus Magdeburg zur Ableiſtung der Schießübungen 
auf dem Schießplatz ein. Vorkommandos dieſer Regi⸗ 
menter ſind im Barackenlager bereits anweſend. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Juni. 
(Der Frauenzweigverein Rentſchkau und Umgegend) 
hielt im Parke zu Hohenhauſen ſein Sommer⸗ 
e ſt ab. Für Abwechslung hatte der Vorſtand reichlich 
geſorgt, ſodaß jeder vom Sommerfeſte befriedigt fein 
konnte. Wenn ſchon der Beſuch infolge des unſſcheren 
Wetters nicht jo zahlreich war, wie in den Vorfahren, 
ſo war doch die Einnahme, 400 Mark, recht be⸗ 
friedigend. Da viele Geſchenke zu dem Feſte geſtiftet 
waren, ſo hatte der Verein durch Eintritt, Verloſung 
und Verwürflung einen namhaften Überſchuß. Die 
Kaiſerin hatte zur Verloſung eine prächtige Blumen⸗ 
ſchale geſtiftet. Die glückliche Gewinnerin war Frau 
Tierarzt Fiebach⸗Rentſchkau. Die Feſtrede hielt Herr 
Pfarrer Schultz⸗Rentſchkau; Herr Rittergutspächter 
Branzka⸗Girkau, der Schriftführer des Vereins, 
brachte das Kaiſerhoch aus. Nach eintretender Dunkel⸗ 


heit wurde ein ſehr ſchönes Feuerwerk abgebrannt, das 
großen Beifall fand. Die Reineinnahme des Feſtes iſt 
zur Unterhaltung der Diakoniſſenſtationen Hohenhauſen, 
Rentſchkau und Luben beſtimmt. i 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 23. Juni. (Ermordung einer 
ganzen Familie.) In Wozniensk wurde die 
Familie des Handelsmannes Balkal, beſtehend aus 
Mann, Frau und fünf Kindern, in ihrer Wohnung er⸗ 
mordet aufgefunden. Die Leichen waren in unbeſchreib⸗ 
licher Weiſe verſtümmelt. Von den Mördern fehlt 
jede Spur. 


Briefkaſten. 


X., Mocker. Es ſcheint eine Verwechslung vor⸗ 
zuliegen. Es ſoll zwar eine Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ergangen ſein, in der mit Beziehun 
auf die Petition Mockeraner Hausbeſitzer die zu groß 
angeſetzte Breite der Straßen und das Fehlen großer 
öffentlicher Plätze beanſtandet wird. Aber, wie uns 
mitgeteilt wird, handelt es ſich dabei nicht, wie Sie an⸗ 
nehmen, um die für Mocker feſtgeſetzte Bauordnung, 
ſondern um den in Aufſtellung begriffenen Bebau⸗ 
ungsplan. 


Eingejändt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

In Ihrer letzten Sonntagsplauderei kommen Sie 
auf das Sängerfeſt zu ſprechen und bemängeln hierbei 
die Zuſammenſetzung des Programms, ferner, daß kein 
einziger unſerer großen Tondichter auf dem Programm 
vertreten war und machen diesbezügliche Vorſchläge für 
Soli, Quartettgeſang uſw. Was die Zuſammenſtellung 
des Feſtprogramms anbetrifft, jo hat die Feſtleitung 
darauf wenig oder gar keinen Einfluß. Außer den Ge⸗ 
ſamtchören (Maſſenchören), die der Muſikausſchuß des 
Bundes vorher auswählt, und die den Bundes verein en 
zur Einſtudierung überwieſen werden, wählt jeder Ver⸗ 
ein ſowie Gauverband ſeinen Einzelvortrag ſelbſt. 
Sache der Feſtleitung iſt die Reihenfolge feſtzuſetzen, 
wobei noch Zeit⸗ und Verkehrsverhältniſſe berückſichtigt 
werden müſſen. Es wird hierbei häufig vorkommen, 
daß einzelne Kompoſitionen der Feſtleitung ganz un⸗ 
bekannt ſind. Es können bei Sängerfeſten nur Maſſen⸗ 
und Einzelchöre zum Vortrag gelangen. Solivorträge 
gehören nicht in das Hauptkonzert hinein. Sobald 
Quartettgeſänge in dem Hauptkonzert zugelaſſen würden, 
müßte dieſes allen Bundesvereinen zugeſtanden werden 
und da der Bund 74 Vereine zählt, ſo würde das 
Konzert unter Zurechnung der Maſſenchöre und Chöre 
der Gauverbände, die man doch nicht würde ausſchalten 
können, dann eine Dauer von 10—12 Stunden oder 4 
bis 5 Konzerttagen in Anſpruch nehmen. Wer würde 
da noch zuhören wollen oder können? Der Verfaſſer 
des Artikels wird wohl wirklich nicht behaupten können, 
daß das Hauptkonzert, trotzdem die Thorner Vereine 
ausgeſchloſſen und nur Vereine mit über 40 und Gaue 
mit über 60 anweſenden Sängern zugelaſſen wurden, 
zu kurz geweſen iſt. Der Verfaſſer des Artikels wider⸗ 
ſpricht ſich in ſeinen Ausführungen und Vorſchlägen 
ſelbſt. Im Theater waren doch Solis eingelegt, auch 
Chöre mit Quartett und Sologeſang. Es erweckt dem⸗ 
nach den Anſchein, daß der Verfaſſer garnicht den Auf⸗ 
führungen beigewohnt hat, ſonſt wäre ſolcher Wider⸗ 
ſpruch ganz undenkbar. Wenn von ihm der Normannen⸗ 
zug als Maſſenchor von ſo großer Wirkung in Vorſchlag 
gebracht wird, ſo dürfte dieſer Vorſchlag bei den meiſten 
Sängern, die den Normannenzug kennen, wenig Zu⸗ 
ſtimmung finden; da gibt es doch Chöre von ganz 
anderer Bedeutung und Wirkung. Vielleicht iſt dem 
Verfaſſer der Normannenzug auch nur vom Hörenſagen 
bekannt. Wenn der Verfaſſer auf dem Programm 
nicht einen einzigen unſerer großen Tondichter gefunden 
hat, ſo wird dieſe Ausführung nur einem Kopfſchütteln 
begegnen können. „Mozart, Haydn, Mendelsſohn, Bruch, 
Hegar, Weber, Reinecke uſw.“, die auf dem Programm 
vertreten waren, als ſolche nicht anzuerkennen, heißt die 
Tatſache auf den Kopf ſtellen. Wenn unſer größter 
Muſikkritiker der Provinz Herr Profeſſor Dr. Fuchs⸗ 
Danzig gegen das Programm nichts einzuwenden hat, 
ſo wird das dem Verfaſſer des Preſſeartikels ſchon ge⸗ 
nügen müſſen. Vorſchläge, die ſich nicht ermöglichen 
laſſen, haben keine Bedeutung und können auch nur 
won ſolchen gemacht werden, die den Sängerfeſten fern⸗ 
ſtehen und deren Zweck garnicht kennen. d. 


das Stadttheater⸗Konzertprogramm gegenüber dem Pro- 
gramm des Hauptkonzerts hervorgehoben haben. a8 
unfere Vorſchläge im Einzelnen anlangt, fo Be. 


0 

rufung auf Profeſſor Fuchs⸗Danzig einfach 
Kritiker abtun zu wollen. 
überhaupt über das Sängerfeſt als mufitaliihe 
anftaltung geäußert? Wenn 
das Programm ausgeſprochen hat, 7 
doch noch nicht geſagt, daß er für 


dem Arrangement des großen Sängerfeſtes kann. End 
kein un⸗ 


f empfangen 
auch den Eindruck Artitels 


um Brandſchutze für die während des Sängerfeſtes 
5 Baulichkeiten ſind die Geuerfpriße EA 
der Culmer Vorſtad 1 a 85 8 
noch nicht wieder zurückgebra 1 5 “ 
melheftelen nur bei Bor und Liedtke (Schmiede) vor⸗ 
handen find und der Polizeibeamte ohne Fernſprech⸗ 
verbindung mit der Feuerwache iſt, ſo dürfte bei einem 
etwaigen Brande in der Culmer Vorſtadt die Feuers 


gefahr durch das Fehlen der hierher gehörenden Löſch⸗ 


erätfchaften bedeutend geſteigert werden. Wer trägt 
die nd wenn durch nicht rechtzeitig herbei⸗ 
zuſchaffendes Löſchmaterial ein Brand eine größere 1 815 
dehnung gewinnt? Weshalb unnötig Unruhe in die 
Einwohnerſchaft der Culmer Vorſtadt tragen? Es iſt 
unbedingt erwünſcht, daß die ſeit Jahren hier befindliche 
Feuerlöſcheinrichtung, ae oft 1180 ul bewährt 

at, fei teilige Anderung erfährt 2 

Ber Fran  Mebeere Hausbeſitzer. 


Der Allenſteiner Mordprozeß. 


18. Verhandlungstag.) 
. 5 [lenſtein, 27. Juni. 
(Schluß aus dem 3. Blatt.) 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmt zu⸗ 
nächſt Sanitätsrat Dr. Lullies⸗Kortau das 
Wort zur Erſtattung ſeines Gutachtens. Er reſü⸗ 
miert zunächſt einher die verſchiedenen Krank⸗ 
heitszuſtände der Angeklagten aus früherer Zeit, 
verbreitet ſich über die von ihr unternommenen 
Selbſtmordverſuche, über ihr Verhalten den Dienſt⸗ 
boten und Freunden gegenüber und kommt zu dem 
Schluſſe, daß die Angeklagte eine degenerierte Per⸗ 
ſönlichkeit ſei, und daß man fie auf dieſer Baſis 
beurteilen müſſe. Der Sachverſtändige faßt ſein 
Arteil dahin zuſammen: Es handelt ſich bei der 
Angeklagten um eine erblich belaſtete, von Jugend 
auf ſchwer hyſteriſche Kranke. Ich habe von den 
jeruellen Perverſitäten abgeſehen und beſchränke 
mich danach, darauf festzustellen: Sie hat ver⸗ 
ſchiedene ſchwere hyſteriſche Anfälle erlitten, fie hat 
in kürzeren Intervallen Selbſtmordverſuche unter⸗ 
nommen; gerade in den letzten Monaten aber iſt 
es nicht mehr zu ſo ſchweren hyſteriſchen Anfällen 

ekommen, Nach alledem kann ich nur jagen, daß 
er Fall für den Gutachter außerrdentlic ſchwie⸗ 
rig gelagert iſt. Er gehört zu den Grenzfällen. 
Ich glaube, daß die Grenze, welche die Schuldloſig⸗ 
fett der Angeklagten garantieren würde, noch nicht 
erreicht 1 ich muß aber hinzufügen, daß ſich das 
nur auf die Zeit bis zum 26. Degen pet 1907 be⸗ 
zieht. Wir haben dann gehört, daß die Angeklagte 
am 26. früh plötzlich Verwirrungszuſtände gezeigt 
hat, und daß ſie am Tage ihrer Verhaftung eben⸗ 
falls irre geweſen iſt. — Vorſ.: Von wem an 
Sie das gehört? — Sachverſt.: Sie hat doch den 
Gefängnisdirektor als von der Groeben angeredet 
und den Verwalter des Gefängniſſes als Haus⸗ 
wirt, alſo dad in dieſen Tagen wiederholt zweifel⸗ 
los Zuſtände von Verwirrtheit feſtgeſtellt worden. 
Wie weit die Verwirrtheit der Angeklagten ging, 
kann ich nicht ſagen; wohl aber darf ich jagen, daß 
mir begründete Zweifel vorzuliegen ſcheinen, daß 
e nicht verwirrt war. — Vorſ.: Wir willen, daß 
ie Angeklagte ſich um jene Zeit um alles mögliche 
m at, daß fie Gift geholt hat, daß fie 
ſche beſorgt hat uſw. uſw. — Erſter Staats⸗ 
anwalt Schweitzer: And ich lege noch ganz 
beſonderes Gewicht darauf, daß die Angeklagte 
auch am 26. Dezember morgens Fragen an die ſie 
beſuchenden Perſonen gerichtet hat, daß alſo die 
angeblichen Verwirrungszuſtände von vollſtändig 
klaren und logiſchen uſtanden abgelöſt worden 
find. — Rechtsanwalt Bahn: Der Medizinalrat 
Dr. Eberhard hat hier ſein Urteil dahin abgegeben, 
die ber dies 1 nicht geiſteskrank ale Er 
hat aber dieſes rteil mik noch weniger als nichts 
begründet. — Juſtizrat Sel lo: Wir werden 
doch noch einmal die Graetz ſchen Eheleute und 
izle Eue vernehmen müſſen über das Be⸗ 
nehmen der Angeklagten am Morgen fach dem 
Morde. — Erſter Staatsanwalt S weitzer: Dieſe 
Perſonen ſind ſo eingehend vernommen worden, 
daß das nicht mehr nötig ſein dürfte. — Vorſ.: 
Die Zeugin Eue hat beſtätigt, daß die Angeklagte 
en hat: Guſtel, ar da biſt du ja! Und 
rau Graetz ſagte, ſie hätte das Gefühl gehabt, 
als wenn fie ſie nicht erkannte. — Erſter Staats⸗ 
anwalt: Ich bin der Anſicht, daß damals eine 
Geiſtesverwirrung der Frau von Schönebeck nicht 
vorlag; auch Dr. Seidel hat uns bekundet, ſie hätte 
ihn erkannt. — Rechtsanwalt Bahn: Sie ſagte 
aber auch zu Dr. Seidel: Sie müſſen meinen Mann 
operieren. — Sachverſt.: Ich habe einen Zuſtand 
der Verwirrung am 26. Dezember angenommen; 
ich wiederhole: es beſtehen berechtigte Zweifel 
über die Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten 
vom 26. Dezember. — Erſter Staatsanwalt: Auch 
hier vermiſſe ich die nähere Begründung. — Sach⸗ 
verſtändiger: 8 
Staatsanwalt: Meinen Sie nicht, daß in Zeiten 
ößter ſeeliſcher Aufregung auch andere Frauen 
Dynmachksanfalle bekommen könnten, ohne geiſtes⸗ 
krank zu ſein? — Sachverſt.: Gewiß. — Juſtizrat 
Sello: Große ſeeliſche Erregungen einſtürmend auf 
eine ſchwer hyſteriſche Kranke? — Rechtsanwalt 
Bahn: Um dieſe Zeit hat die Angeklagte auch eine 
Art Selbſtmordverſuch gemacht. — Wegen des er⸗ 
ſchöpften Zuſtandes der Angeklagten wird dann 
wieder eine kurze Pauſe gemacht. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gibt der 
Sachverſtändige are Dr. Strauch⸗ 
Berlin ſein Gutachten ab und faßt es dahin zu⸗ 
ſammen, daß ſowohl bei der Angeklagten wie bei 
Hauptmann von Goeben SGeiſteskrankheit vorlag. 
Bei der Angeklagten vor der Tat, um die Zeit der 
Tat und nach der Tat, bei Goeben vor, während 
und nach der Tat, mindeſtens etwa bis zum 
5. Januar. Der Begriff geiſteskrank dürfe übrigens 
nicht mit dem Begriff Trottel verwechſelt werden. 
Die Geisteskrankheit braucht ſich nicht nur auf dem 
Gebiete der Intelligenz zu zeigen ſie kann auch auf 
den Gebieten des Fühlens und Wollens auftreten. 
Der Sachverſtändige analyſtert Weſen und Werde⸗ 
gang der Angeklagten. Prophetiſch hat Dr. Gerſt⸗ 
ner ihr einſt eine Kataſtrophe vorausgeſagt. Das 
Verhängnis erfüllte ſich, als der körperlich minder⸗ 
wertige, geiſtig eigenartige, ſexuell ſonderbare 
Goeben in die Netze der Angeklagten geriet. 
Geſunde können mit Geiſteskranken ohne Gefahr 
umgehen, aber Geiſteskranke untereinander ſtecken 
ſich an. Die Angeklagte ſtellte ſich Goeben gegen⸗ 
über hin als unverſtandene, von dem Gatten ge⸗ 
quälte Frau. Goeben war die willensſtärkere 
Natur. Wohl mögen zwiſchen beiden allerlei 
Pläne erörtert worden ſein, vielleicht loge ein 
Mord. Aber die Erörterung ſolcher Pläne bedeutet 
doch noch nicht, daß die feſte Abſicht vorhanden war. 
Bei Hyſteriſchen ſtehen Wort und Wille in kraſſem 

iderſpruch. Der Sachverſtändige erklärt, daß er 
auch heute noch nicht die Überzeugung habe, daß 
die Angeklagte ernſtlich von ihrem Gatten befreit 
ſein wollte, daß ſie Goeben überhaupt liebte und 
aß ſie ihn heiraten wollte Der Sachverſtändige 
hält auch die Trauer der Angeklagten am Sarge 
des Majors für durchaus echt. — Der Staats⸗ 
anwalt erklärt, das Gutachten nehme ihm zu ſehr 
en Charakter eines Plädoyers an. Auch der Vor⸗ 
ſitzer bittet den Sachverſtändigen, ſich auf die ab⸗ 
olut notwendigen Punkte zu beſchränken. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich über dieſe Unterbrechungen eine Debatte 


Die Ohnmachtsanfälle? — Erſter E 


wiſchen dem Vorſitzer und den Verteidigern; doch 
mird ein eigentlicher Zuſammenſtoß durch gegen⸗ 
ſeitige Verbindlichkeiten vermieden. — Der Sach⸗ 
verjtändige fährt fort: Die Angeklagte hat mit 
dem Gedanken der nde von ihrem Gatten 
nur geſpielt und getändelt. Die Tat ſelbſt hat ſie 
nicht gewollt. Anders bei Goeben. Die Befreiung 
dieſer Frau war zu ſeiner ja Idee geworden. 
Der Sachverſtändige verweiſt auf die Außerung 
des Oberſtleutnants Tupſchewskt: Goeben habe 
nicht nur einen, ſondern mehrere Sparren gehabt. 
Es ſei für ihn, den Sachverſtändigen, zweifellos, 
daß die Tat Goebens anzuſehen iſt als die Tat 
eines Mannes, der unter dem Einfluß eine Wahn⸗ 
idee trieb⸗ und zwangartig gehandelt hat. Eine 
derartige Handlung ſei aber als eine Tat im 
Sinne des $ 51 anzuſehen. Die Frage des Sach⸗ 
verſtändigen, ob er die Bezichtigungen Goebens 
gegen Frau von Schönebeck pſychiatriſch bewerten 
ſolle, wird vom Vorſitzer verneint. Von mehreren 
Seiten befragt, wie er ſeine Wendung: „Goeben 
geriet in die Netze der Frau von Schönebeck“ aus⸗ 
gelegt wiſſen wolle, zieht der Sachverſtändige 
dieſen Ausdruck zurück. Mit ſeiner Wendung, 
Goeben ſei der Willensſtärkere geweſen, habe er 
ſagen wollen, er habe die Pläne ernſt aufgefaßt, 
int denen die Angeklagte nur ſpielte. — Der 
Staatsanwalt verzichtet auf weitere Fragen, ver⸗ 
wahrt ſich aber dagegen, mit dem Gutachten ein⸗ 
verſtanden zu ſein. — Hierauf wird die Weiter⸗ 
verhandlung auf morgen vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Durch Exploſion eines Feuer⸗ 
werskörpers) bei einem Parkfeſte in 
Roundhay bei Leeds ſind zwei Perſonen ge⸗ 
tötet und vierzehn verletzt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Enochſchen Bankerott in Allenſtein. 
Poſen, 28. Juni. Die Direktion der Oft: 
bank für Handel und Gewerbe erklärt, daß die 
von den Zeitungen gebrachte Mitteilung, wo⸗ 
nach die Oſtbank an dem Zuſammenbruch der 
Firma N. Enoch⸗Allenſtein mit 136 000 Mark 
beteiligt ſein ſoll, ſtark übertrieben iſt. Es 
handelt ſich nur um die Hälfte der angegebenen 


Summe; der Betrag dürfte durch Sicherheit 


und bereits vorgeſehene Neſerveſtellung nahe⸗ 
zu vollſtändig gedeckt ſein. 
Hinrichtung. 

Görlitz, 28. Juni. Heute früh 5½ Uhr 
wurde der Gerichtsdiener Scholz, der am 28. 
Februar ſeine Geliebte Alma Sprenger er⸗ 
mordet hatte, hingerichtet. 

Rückkehr des Reichskanzlers. 

Berlin, 28. Juni. Der Reichskanzler iſt 
heute früh wieder hier eingetroffen. 

Der Wechſel im Finanzminiſterium 

Berlin, 28. Juni. Der „Staatsanzeiger“ 
ſchreibt: Dem Staatsſekretär Freiherrn von 
Rheinbaben iſt die nachgeſuchte Entlaſſung er⸗ 
teilt und Oberbürgermeiſter Lenze⸗ 


[Magdeburg zum Finanzminiſter 


ernannt worden. 
Veränderungen im diplomatiſchen Dienft. 
Berlin, 28. Juni. Dem Botſchafter in 
Paris, Fürſten Radolin, iſt der erbetene 
Abſchied erteilt worden mit der Verleihung der 
Brillanten zum Kreuz der Großkomthur des 
Hohenzollern ⸗Hausordens. Als Nachfolger 
des Fürſten Redolin it Staatsſekretär Frhr. 
von Schoen in Ausſicht genommen, der durch 
den Geſandten in Wien, von Kiderlen⸗ 
Wächter, erſetzt wird. 
Geheimrat Profeſſor Erdmann bei einer Kahn⸗ 
fahrt ertrunken? 
Berlin, 27. Juni. Der Direktor an der 
Techniſchen Hochſchule, Geheimrat rofeſſor 
rdmann, unternahm am Sonntag auf einem 
kleinen Boot eine Fahrt auf dem Müritz⸗See 
in Mecklenburg. Das Wetter war ſtürmiſch und 
der See bewegt. Profeſſor Erdmann, der mehr⸗ 
ſach vor feiner Fahrt gewarnt worden war, ift 
von ihr nicht zurückgekehrt. i 


Lohnbewegung der Berliner Schmiedegeſellen. 
a Berlin, 28. Juni. Geſtern Abend fand 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Innungsmeiſter ſtatt, in der ſämtliche Forde⸗ 
rungen der Schmiedegeſellen abgelehnt wurden. 

PET: Kieler Woche. 

‚ „Juni. Der Kaiſer iſt heute 

1 8 un 515 an Bord des 8 ge⸗ 

1 e Wettfahrt nach Eckernförde 
f Aufſtieg des Luftſchiffes „Z. 7.“ 

D. ſſeldorf, 28. Juni. 905 Luftſchiff 
„3. 7.“ iſt heute Morgen 8½ Uhr mit Ver⸗ 
815 der Preſſe aufgeſtiegen und hat die 

Fi nach dem bergiſchen Lande eingeſchlagen. 

1 an den Großherzog von Baden. 
a arlsruhe, 28. Juni. Hier verurſacht 
as Gerücht große Aufregung, an den Groß⸗ 
herzog ſeien anonyme Drohbriefe gelangt, in 
denen es heißt, das Schloß würde in die Luft 
geſprengt werden. Die Karlsruher Meldung 
ſagt, der Großherzog habe tatſächlich geſtern 
mehrere Briefe ohne Anterſchrift erhalten in 
denen von einem Bombenattentat auf das 
Schloß geſprochen wurde. Bisher ſeien die Er⸗ 
mittelungen, die von der Polizei angeſtellt 
et 3 erfolglos geweſen. In maß: 
gebenden Kreiſen mißt man 
ie Bedeutung ei; 5 en 

ie Sicherung von Paris gegen Hochwaſſer. 

Paris, 28. Juni. Die anläßlig (der 
letzten Pariſer Überſchwemmung gebildete 
Kommiſſion hat ihre Aufgabe beendet. Ihr 
Obmann wird demnächſt der Regierung Be⸗ 
richt erſtatten. Danach wird die Arbeit zur 
Sicherung der Hauptſtadt gegen Hochwaſſer 


88 Grad ohne 


ungefähr 7 Jahre dauern und 222 Millionen 


Franken koſten. 
Hinrichtung eines politiſchen Verbrechers. 
Kairo, 28. Juni. Der Mörder des 
egyptiſchen Miniſterpräſidenten iſt heute früh 
durch den Strang hingerichtet worden. 
Ein argentiniſches Ausnahmegeſetz gegen die 
Anarchiſten. 


Hafer 
Buenos ⸗ Aires, 28. Juni. Die Kammer 


hat aus Anlaß des Bombenanſchlages in 
Colon einen Geſetzentwurf angenommen, der 
Anarchiſten den Aufenthalt im Lande voll⸗ 
kommen unterſagt und für die Urheber von 
Bombenanſchlägen, denen Menſchen zum Opfer 
fallen, die Todesſtrafe feſtſetzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börfe ; 


vom 28. Juni 1910. 
Wetter: bewölkt. . 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig⸗ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel, 
per September — Oktober 189 Mk. bez. 
per Oktober November 189½ Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 723 Gr. 1421/, Mk. bez. 
Regulierungspreis 144 ME, 
per September — Oktober 145V/, Mk. bez. 
per Oktober November 146 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 146—1521/, Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 885% f. Neufahrw. 14,80 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen —.— Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,40—8,90 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


28. Juni 27. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: — ——— 


Oſterreichiſche Banknoten. . . „ 85,15 | 85,15 
Mabel Banknoten per Kaſſe. „ 216,30 | 216,45 
Wechſel auf Warſchan 5% e ee 
Nele Relchsanleihe 3¼ % .. . 93,.— 98,.— 
Deutiche Reichsanleihe 3 , 8450 84.60 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% . » 98.— 93,10 
Seen che Konſols 3 0%. . „ 2 „ 84,80 84,50 
1 Satan 35 0 ET a a 
orner Stadtanleihe . EI BE 
bördeſe ½ % . J 8080| 8080 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 9% 5 
Weſtpreußiſche fende 3% neuf. II.] 81,90 80,90 
Numäniſche Rente von 1894 4 % „ 91,30 | 91,60 
Ruſſiſche unifizierte Staatsreute 4% .| —.— 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 5,30 | 95,30 
Große Verler Straßenda n. Aktlen . 184,25 | 184,30 
Deutſche Bank⸗Akllen 0 » . 251,— | 251,20 
Distonto-Kommandit-Antelle „ . . 188,25 | 188,60 
Norddentiche Krebitanſtalt⸗Aktlen. . . 123,75 | 128,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe ,„ „| 129,— | 128,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 268,50 | 269,50 
Bochumer Gußſtahl.Akllen ee eee eee 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen „ 192,50 198,25 
Laurahlltte⸗Aklien 2 0» 175,— | 175,10 
Weizen loko in Newyort, oo 4 x > 2048 1074, 
„ UL EI NET ae 2, 02,— 
* eptember 2% 9 192,75 190,75 
RE eee Bee ed 193,— | 191,25 
Roggen Juli. eie ig Ar rn ee 148,25 9.— 
„ September. 4151,25 | 151,50 
Oktober. er „„ „ „ „ 152,25 152,50 
Spiritus: 70er loko „ 2 „ 


a 
Bankdiskont 4% ͤ Lombaxrdzinsfuß 5 %, Privatdiskont 8¼ % 


Danzig, 28. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 19 fu» 
landiſche, 6 ruſſiſche Waggons. 

önigsberg, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 11 
inländiſche, 60 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 28. Juni. 

Auftrieb: 14 Ochſen, 124 Bullen, 110 Färſen und Kühe, 
316 Kälber, 357 Schafe und 1145 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43—44 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —,— Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: 2) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., d) vollfl. jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte 15 7 5 und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte 38—42 Mk. Färſen. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen hödften Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 22—25 Mk., 9 gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maft (Volmaſt) und beſte Saugkälber 
52—55 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—48 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 35 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Mk. 
9 Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht 4750 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 47—50 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 47—49 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46—48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., ) Sauen 42—48 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft glatt, gute Ware geſucht. Kälberhandel 
rege. . aan lebhaft. Der Schweinemarkt wurde glatt 
geräumt. ; 


Bromberg, 27. Juni. Handelskammer « Bericht. 
Weizen ohne Handel, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, — Mk. 
bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, — Mk., roter und 
Sommerweizen 130 Pfd. holländiſch wiegend. — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. 
holl. wiegend, gut geſund, 135 Mk., do. 121 Pfd. holländisch 
wiegend, gut geſund 133 Mk., leichtere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—163 Mk. 
— Hafer 135—139 Mk. Bam Konſum 140—154 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

— — — . — 


Magdeburg, 27. Juni. Zuckerberlcht. Kornzucker 
Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— ——, Stimmung: ſtill. Brotraffinade 1 
ohne Faß 25,25 —25,50. Krlſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50 —24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 
Hamburg, 27. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 55,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 foto ſchwach, 6,00. Wetter: veränderlich. 


Waſperſtände der Weinfel, grahe und Nehe. 
; aſſers am Pege 


tand des 1 
der Tags m Tag m 
„‛„»œ⅕'Wů: . —. . Er Puh Brit lee 
Weichſel 5 „ en 
Zawichoſt. „ 
Warſchauu } 0, 
Chwalowice 27. 1,49 26. 1,51 
Zakroczuun n. 24. 0,49 23. 0,47 


Brahe bei Bramberg f. Begel : 2. 188 26. 200 


Netze bei Czarnikaau ı os 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 28. Juni. 


niedr, höchſter 

Benennung. | | Proe. 
Weizen oo a en „ „„ » [00Rilo] 18,80 | 19,60 
Roggen ya an 8 7 13,50 | 14,— 
Gerſte de E80. 4% 75 4 0 12,— | 13,40 
och e „ 14,80 | 15,40 
Stroh (RNihb). ss iin „ 5 7 m 
ar, ß * 4.— 5.— 
heben 18,— 19.— 
Kartoffeln , ia no 0 50 Kilo] 1 2.— 
ee . 8 — — 
oggenme S Mm ae) e 
Bro tr „„ „ „2 ¼ Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,60 —— 
Bauchfteiſ b. 35%3 1,30 | 1,40 
Kalbfleiſ „ * 1.— 1,60 
Schweinefleiſc h... * 1,40 1,80 
Hammelfleiſch hh 1 1,50 1,60 
Geräucherter Speck ” 180 | —— 
Schmalz. . er „„ „ „„ 467 1 bar Beer I Ser 
Butter „2 2 „ „ „ „«46„ 1,80 2,60 
Fler dos — 7 
Krebſe n e d EL GE 4.— —— 
eee 92 8 1 Allo 55 es 
Breſſen » „ * nn, = 
Sch A „ e a SE * 1,60 2,40 
echte e „„ „ „ „4 „6 „6 | * 140 1,80 
rauhen » „ „* 1,60 | —.— 
Ba che e ve * —,80 1,40 
gm ER u a er) 2 * " 2.— 2,20 
arpfen i d vr ve; 50 a uRenyaree 
Barbinen „„ „„ „„ „ „ „ „ * —.80 1.— 
Weißfiſ che 9 —.20 | —,60 
eringe „ „ 4 * 7 ED 
e „„ „ „ * ea ra Fe 
aränen ah h IN Teen 
Milch. . „ „„ „ „ „ f 1 ter | 
etroleum , x „ 7 —15 18 
piritus . „ 4 1.90 = 
(denaturiert᷑ h.. * —532 —55⁵ 


Der Markt war nur mäßig deſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die 0 5 Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, 1 5 1 10—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — ig, 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 4—5 Pf. das Bund, 

choten 10—20 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 30—40 Pf. Ma 
Wachsbohnen —.— Pf. das Pfund, ellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —— Pl. b. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf. Gurken 1050 Pf. das Stüc, Spargel — bis 
— Pf. Pfund, Karotten —— Pf. das Bund, 
Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfelſinen —.— —.— Mk. 
das 0 Kirſchen 20—30 Pf, das Pfund, Stachelbeeren 
25—30 Pf. das Pfund, Er 50 


Himb 50-60 das Pfand. Be 
) eeren . das eeren 
lern » ½ Liter, Waldbeeren 25—80 Pf. ½ Liter, 
Johannisbeeren BT: d. Pfd., Preißelbeeren Liter — Pf., 
Bilge 7—10 55 das Näpfhen, Puten —.— Mk. das Gtüd, 
955 25 ar m 15 un 1 5 ne RK 
as aa mer a as ner 
1.00 0 Paar, Tauben 0,80—0,90 215 das 


er 1,00—1,80 Mk. das 
8 „nalen —— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. 


das 
Wetter⸗Ueberſicht. 


der D n Seewarte, ” 
5 28. Juni 1910. 


CCC c eng 
Name der $ si * 
Beobachtungs⸗ 5 3 8 Wetter 3 | . 
Station |8 a 
u ee ve 
Borkum 751,5 S Wĩ bedeckt 
ambur: 754,1 S S W Regen 
winemünde 755,2 SW bedeckt 
Neufahrwaſſer 756,2 WS W |heiter 
Meme 755,2 WS W' wolkig 
annover 755,9 S W wolkig 
erlin 757,4 S W bedeckt 
Dresden 759,5 S W halbbedeckt 
Breslau 761, S W wolk 
Bromberg 757,9 S W ne 
Metz 760, W edeckt 
Bart Main) 758,8 en Dunft 
arlsruhe (Baden) 760,6 S eckt 
München 762,5 S W halbbedeckt 
ugſpitze 532,9 SW wolki 
eilig 5,918 bede 
Aberdeen 745, N wolkig 
le d' Alx 762,8 SW en 
aris — — — 
Bliffingen 753,6 SS W Regen 
Chrliſtianſund 743,7 W wo 
Skagen 747,9 S W bededl 
Kopenhagen 751,5 S W dedeckt 
Stockholm 749,7 S W̃ 
Ae 752,2 0 Regen 
rchangel 758,0 ONO wolki 
St. Petersburg 750,7 S W bede 
a 4,8 WS W wolkenlos 
Warſchau 759,2 W wolkenlos 


Wien 
Rom 


1b 


heiter 
bedeckt 


3, — 
762,3 S0 


unter 745 mm 
über 765 mm über Spanien, Keil hohen Drucks bis Polen. 
Witterung in Deulſchland: kühl, mäßige Südweſtwinde, im 
Nordweſten trübe, regneriſch, ſonſt wolkig, trocken, geſtern 
vielfach Niederſchläge. 


!:!!! —. .. manner | 
Meteorologiſche Beobantungen zu Thorn. 
vom 28. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 760 mm. 


Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad Celſ. ; 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für et den 29. Juni: 
Wechſelhafte Bewölkung, windig, ſtrichweiſe Regen. 


29. Juni: Sonnenaufgang 3.41 115 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 10.58 Uhr. 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern n. Zubehör 
zum 1. Oktober geſucht. 

Angebote mit Preis unter B. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Mann ſucht biliges 
8 möbliertes Zimmer 


mit oder ohne Morgenkaffee. Angebote 
unter E. H. 10 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Wohnung, e mı3r 
geſucht. Angebote mit Preis unter 
F. F., poſtlagernd Thorn. 


Wohnung 


von einem Herrn z. 1. 7. mit jehr beſcheid. 
Anſprüchen geſucht, evtl. unmöbl., eigene 
Betten, womögl. Wilhelmſt. Ang. u. C. K. 
288 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


— — 


meiſtbietend gegen 


Montag früh verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer ge⸗ 
liebtes Töchterchen 


Martha Bienkowski 


im Alter von 2 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
A Thorn den 28. Juni 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 29. Juni, nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhauſe, Stro- 
bandſtr. 20, aus auf dem evangl. 
Neuſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Sonntag, nachmittags 10¼ Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden meine geliebte Frau, 
unſere gute Mutter 


Heinriette Feierabend 


im 66. Lebensjahre. 


Diefes zeigt, um ſtille Teilnahme 
bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 


Rudak den 28. Juni 1910 
August Feierabend. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 30., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
Podgorzer Friedhof ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche i 
unter dem Rindvieh des Gaſtwirts 
Reile in Staw ausgebrochen. 

Ueber das Rindvieh, die Schafe, 
Schweine und etwaige Ziegen des Gaft« 
wirts Reile iſt nach Mitteilung des 
hieſigen königl. Landratsamtes die Ge⸗ 
höftſverre, über die gleichen Tierarten 
der übrigen Gehöfte von Staw ſowie 
der Oriſchaften Jolgowo, Domäne 
Papau, Biſchöflich⸗Papan, Paulshof 
Archidiakonka, Bildſchön, Chrapitz, 
Hermannsdorf, Neu⸗Culmſee, Bogus⸗ 
lawken, Koneczewitz, Kunzendorf, 
Nawra, Warſchewitz, Eichenau, Heim⸗ 
ſoot, Rüdigsheim, Wibſch, Gut und 
Dorf Biskupitz, Luben die Feldmark⸗ 
ſperre mit der 


worden, daß Rindvieh, Schafe, Ziegen N 


und Schweine ohne Genehmigung des 

errn Landrats des Landkreiſes Thorn 
in dieſe Ortſchaften weder ein⸗ noch aus 
dieſen ausgeführt werden dürfen. Das 
Durchführen der betroffenen Vieharten 


Wagen erfolgen. 
Thorn den 25. Juni 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffemliche 
Zwangs verſteigerung. 


m 
Mittwoch den 29. Junf 1910, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Gaſthauſe des Herrn 
Müller in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
Ae 5, dorthin geſchaffte Pfandſtücke, 


5000 Slick Anſichtskarten 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſte igern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 
Donnerstag den 3 Juni 1910, 


werde ich in Thorn ⸗Mocker, 
Spritſtraße Nr. 19, 
ſtände, als: 


1 Dickten⸗Hobelmaſchine mit 

Vorgelege, zirka 270 verſch. 
Bretter, zirka 2 kbm Holz⸗ 
abfälle, 10 Matratzenrahmen, 
5 Stubentüren, 2 Fach Doppel⸗ 
fenſter, 6 Küchenſchränke, 6 
Vertikows, 8 Kleiderſchranke, 
1 Spiegelſpind, 1 Partie 
Schlüſſelſchilder, Schubriegel, 
Schlöſſer, 1 Sack Leim und 
div. Schellack 


folgende Gegen⸗ 


Barzahlung ver⸗ 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 50. Juni 1910, 
werde ich et Bahnhoſe Thorn⸗ 
Mocker, für Rechnung, wen es angeht: 


Waggon Latten 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
#eigern. 


ſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Domäne Papan 


bei Wrotzlawken hat 


doppelneniehtes Pferde- 


Häcksel 


— auch in kleineren Poſten — ſtets 
zum Verkauf. 


Ständige Abnehmer erwünſcht. 
Jüngerer Laufburſche 


fofort gejuht Brombergerſtr. 35, part. 


Maßgabe verhängt 17° 


durch das Sperrgebiet darf nur a 


Der Strohankauf 
iſt eingeſtellt. 


Proviantamt Thorn. 


Am 
Montag den 4. Juli d. Is. 
nachmittags 2 Uhr, 
findet im Hötel „Deutſches Haus“ zu 
Argenau ein Termin ſtatt zur 


verpachtung der Jagd 
auf dem Anſiedlungsgute Gr.⸗Morin 
mit ca. 2200 Morgen Fläche. Die nä⸗ 
heren Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gegeben. 


Die ſtaatliche Guts⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem ge⸗ 
meinſchaftlichen, die hieſige Anſiedlungs⸗ 
gemeinde umfaſſenden Jagdbezirke ſoll 
auf die Dauer von 6 Jahren, beginnend 
mit dem 15. Juli 1910, am 2 
Sonnabend den 9. Juli 1910, 
nachmittags 4 Uhr, 0 
im Gaſthauſe des Herrn Feiske hier⸗ 
ſelbſt öffentlich meiſtbietend erfolgen. 
Die Bedingungen können bei mir ein⸗ 
geſehen werden; ſie werden auch im Ter⸗ 
min bekannt gegeben. 

Gramtſchen den 27. Juni 1910. 


Der Jagdvorſteher. 


Schauer, Gemeindevorſteher. 


Verreiſt. 
Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Brielener Pierüe-LolB, 


Ziehung am 2. Juli, 
1 Los 1 Mk., 
11 Loſe 10 Mk., 
Porto und Liſte 20 Pfg. extra, 


sit. Buulliſchlet 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Alb. Dulski, Bau⸗Tiſchlerei, 
Fordon. 


Geſucht zu Martini ein tüchtiger 
und erfahrener 


Stellmacher 


m. Scharwerker. Perſönliche Vorſtellung. 
Domäne Thorniſch⸗Papau. 


CTüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Sarg und Bau ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Ziicjlermeiler. 
Friſeurgehilfe 


lucht Poczewski, Coppernikusſtr. 8. 


Schuhmachergeſelle 


erhält dauernde Beſchäftigung. 
Lewinski, Schuhmacherſtr. 17. 


Hilfsſchreiber, 


der gut ſchreiben und rechnen kann, ſtellt 
ſofort ein 
Gaswerk Thorn. 


CTapezierlehrling ſtellt ein 


E. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, die das 
Maurerhandwerk erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden im Baugeſchäft 

Skowronnek & Domke, 
Graudenzerſtraße 7. 


Lehrling 


mit beſſeren Schulkenntniſſen, der poln. 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
Anker ⸗ Drogerie, Thorn, 
Eliſabethſtr. 12. 


Arbeitsburſchen | 


Kinderchöre 


Matern. 


Hierzu RE AUS ig. 


heid Mackensen. 


Mertner. Moritz. 


feiert unſer Verein ſein diesjähriges 


Einladungen ergehen nicht. 


Konzert 5 10 


Verſicherungsbeſtand Ende 1909: 
826. Millionen Mk. Kapital. 


Ein kräftiger 


Laufhurſche 
ſofort geſucht 

J. Ressel & Co. 

Junge oder Mädchen 


zum Milchaustragen ſofort geſucht. 


a — 


Königl. preuß. 
Klassenlotterie. 


Zu der am 8. und 9. Juli ſtattfinden⸗ 
den Ziehung der 1. Klaſſe 223. Lotterie 
nd 


½ u. ½ Loſe 


neues Haus mit Obſtgarten, zu ver⸗ 
kaufen Thorn » Worker, Blücher⸗ 
straße 18, Culmer Vorſtadt. 
22 
Grundstück, 
zirka 20 Morgen ſehr guter Acker und 


Wieſe, tadelloſe Gebäude, m. leb. u. tot. 
a 75 40, 10 Mk. Fran Klempahn, Schiller.] Inv., . 18e zu 5 1 
5 > w. Isbrecht, Gr.⸗Neſſau 
Dombrowski, bei Schirpitz, Kr. Thorn. 


‚Erste: Verhäuleni, 


branchekundig und gewandt, der polnischen 
Sprache mächtig, ſuche für mein = 
Sortiments = Gejchäft 
zu engagieren. . 70 N 
Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Ladenfräulein, 
das auch die Bücher führen muß, für 
ein Kolonialwaren-Gefhäft vom 1. Juli 
geſucht. Angebote unter W. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte, ſelbſtänd. Schneiderin 
von ſofort geſucht. Angebote unter N. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Stütze I tener Stadt po 
geſucht. Angebote an 


Frau Oberſekretär Sehloss, 
\ Brombergerſtr. 45. 


Ordentliches Lehrmädchen, 


polniſch ſprechend, per ſofort geſucht 
Schuhwarenhaus M. Bergmann, 
Eliſabethſtr. 5. 


Kinpfehle und ſuche ad en. 


Marie Schwandt, Stellenvermtl., 
Thorn, Mellienſtr. 66. 


Eine Fran 


zum Bureaureinigen kann ſich melden. Zu 
erfr, in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle audernadgen 
Suche 9 7 Burſchen nach aus⸗ 


Emma Totzke, verehelichte Nitschmann, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Schulfreies Mädchen 
für einige Stunden täglich geſucht. 
A. Schmidt, Seglerſtr. 25, 1. 
2 er 1. u. 15, 
Gute Köchinnen Jun deſucht 
Josef Heisig, Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23, 1. 


Dienstmädchen 


>) ſucht zum 1, Juli 
4 Frau Ziegeleibeſitzer Grams, 
Bloiterie bei Thorn. 


Zuverläſſige, ſaubere 


ak preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
horn, Katharinenſtraße 4. 


Habe meine Praris 
wieder aufgenomsten! 

Oberneterinär Pamperin, 
prakt. ale, 137. 


Oberveterinär 


Iwitzki 


prakt. Tierarzt, 


wohnt 


Thorn, Junkerſtraße 6, 


im Haufe des Herrn Grochowskl. 


Achtung! 


dunkler 


Ruhiges, truppenfrommes 


Reitpferd 
(Grauſchimmel⸗Wallach) verkauft 
Rogalla, Grünhof. 


Geschäftshaus, 


in dem feit 33 Jahren ein nachweislich 
gutgehendes Kolonfalwaren⸗Geſchäft be⸗ 


Alters wegen zu verkaufen bezw. das 
Geſchäft vom 1. Oktober 1910 zu ver⸗ 
„pachten. Näheres 

Piask Nr. 11 bei Podgorz. 


Eine guterhaltene 


Schuhmachei⸗Arm⸗Maſchine 


(Kolibri) ſteht billig zum Verkauf 
Gerechteſtraße 27. 


Rentenreſtant, 


575 Morgen, guter Boden, gute Gebäude, 
tadelloſes Inventar, zu verkaufen. 


Glawe, Bobrau, 
Kreis Strasburg Wpr. 


ein falt neues, Mietshaus, 


gut verzinsbares 
mit den neueſten Einrichtungen, in Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, bin ich willens 
KHraukheitshalber unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Todesfalls meiner Fran 


verkaufe von ſofort meine in Thorn, 
Brombergerſtraße 106 belegene 


aſtwirtſchaft 
mit 2 Sälen unter günſtigen Bedingungen. 


dunfelbraune, d-jührige Neitftute 
zu verkaufen; eignet ſich auch als 
Damenteit- und Wagenpferd. Zu er⸗ 
fragen Kloßmannſtraße 48. 
Zwei gut jagende 
. Freitchen 2. 
fortzugshalber zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 5. 
2½ Monate alte ſchwarz weiße 


Doggenrüde 
fortzugshalber verkäuflich (mit Stamm⸗ 
baum). Leibitſcherſtr. 36 . 


Aufwärterin Sch im melwallach 


von ſogleich geſucht 1,64 groß, ohne Fehler und Untugend, 
Mellienſtraße 112 a, part. r. Traber, ſicher ein» und zweiſpännig ge⸗ 
„ fahren, wegen Platzmangels verkäuflich. 
Zu verkaufen 


Thorn, Brombergerſtr. 60, 2. 
Papier⸗ und Galanteriegeſchäft, 


FFT 
Zwei gebrauchte, guterhaltene, fünf⸗ 
armige 

paſſend für alleinſtehende Dame, mit 


n nit Guskronen 


©. Arendt, Steobandite. 13. bilig zu verkaufen. Wo, fagt die Ge- 


S I 0 erwerk en e, ſchäftsſtelle der . 5 5 
u Maſchinen 30 Bund grüne Weiden 


billig zu verkaufen. Angebote unter E. abzugeben. Näheres in 2 
30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Wiese's Kämpe. 


Ein Fahrrad Saen Weißer Spi 
zwei phot. Apparate enen wasiam, und junger Terrier 


l zu verkaufen. 
billig zu verkaufen Araberſtr. 8, 2. En Czarlinski, Culmſee. 


kaufen, event. wird ein leichtes Pferd in 
Zahlung genommen. Beſichtigung Mitt⸗ 
woch, Donnerstag. 

Jakobsvorſt., Gaſth. Drenikow. 


Eltern, * d ed 
in penſton geben wollen, 


in der pflichtgetreue Beaufſichtigung und 
liebevolle Pflege zugeſichert wird, wollen 
Geſuche unter E. V. 44 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederlegen. 


Moſ. jg. Mann 


ſucht Mittagstiſch nur tageweiſe. 
Angebote unter L. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guten und billigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der Presser 


Himbeeren und Johannisbeeren 
(täglich friſch gepflückt) 
Fiiheritenge 1 b, 1. 


F celengeſuche 4 
Junger Kaufmann 
mit der Buchführung vertraut u. bilanz⸗ 
ſicher, ſucht Nebenbeſchäftigung. 


Angebote unter C. H. 83 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Mann 
ſucht Beſchäfligung, gleichviel welcher 


ranche. Angebote unter G. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu haben 


Stellenangebote 
Tücht. Rockſchneider 
ſucht auf Werkſtatt oder außer dem Hauſe 
Heinrich Kreibich. 


Unverfallbarkeit. Weltyolize. Unaufechtharkeit. 


Dividende nach Plan B bis zu 85½¼ 9 der einzelnen Prämie. 


Die Germania ſchließt: Lebens⸗, Invaliditäts⸗ Ausſteuer⸗, Militär⸗ 
dienſt⸗, Leibrenten⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Berſicherungen. 


verſendet Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch 
Eugen Sommerfeldt, für unfere Gießerei werden eingeftellt | | die Vertreter: Firma Gebr. Tarrey in Thorn, in Schönſee: J. Zielke, 
Grandenz. E. Drewitz, G. m. b 9 in Culmſee: A. Goga, in Argenau: F. A 


Fr. Fiessel. 


trieben wird und das ſich auch zu jedem 
andern Geſchüft eignet, iſt vorgerückten 


Suiten Adolf⸗ Zweigverein. 


Mittwoch den 29. Juni, nachmittags 6 Uhr: 


Suitau Adolf: Feier 


im Tivoligarten. 


unter Leitung der Herren Rektor Krause und Lehrer 


An; ra en der Herren Pfarrer Jacobi (Altes und Neues vom Guſtav 
1 Adolf⸗Verein in Weſtpreußen), Ullmann-Grabowiß (perſönliche 
Reifeeindrüde aus dem hl. Lande), Bassfow-Gurste (Rofegger u. d. Evangelium). 


Programme 5 pfg. 


Marie Endemann. Clara Kordes. Anna Lüngner. Adel- 
Marie v. Mühlbach. Helene Schwartz. 
Born. Brunk. Fischer. Hahn. Herford. Jacobi. Meister. 
Rittweger. 


Kriegerverein Beibitsch. 


Sonntag den 3. Juli 1910 


Schmidt. 


Sommerfest 


in Marguardt’s Garten, zu dem Gäfte herzlich willkommen find. — Befondere 


r à m m: 


— Anfang 4 Uhr — ausgeführt von der Kapelle des Pion, « 
Batls. Nr. 17. Beluſtigungen aller Art, Schießſtand, Wür⸗ 
5 felbude 2c. Aufſteigen des Rieſenluftſchiffes Zeppelin VIII. 
Von 4 Uhr ab Füllung desſelben. — Bei eintretender Dunkelheit Fackelpolonaiſe. 


TANZ 
Eintritt zum Konzert für Erwachſene 20 Pfennig. 


s Germania, „ 


Lebens : Derfiherungs : Aktien ⸗Geſellſchaft zu Stettin- 


Sicherheitsfonds Ende 1909: 
367.7 Millionen Mark. 


„Mielke, in Damerau: 


2 Pianinos, 
nußbaum, nur ganz kurze Zeit gebraucht, 
bedeutend unter dem Neuwert zu verk. 

— Teilzahlung geſtattet. — 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1, 
Telephon Nr. 506. 


Gasthaus, 
30 Morgen Land, Fremdenzim., Saal u. 
Garten, an verkehrsreicher Chauſſee nahe 
Thorns gelegen, für 40 000 Mk., Anzahl. 
8—10 000 Mk., billig zu verk. Perſönl. 
Meldg. d. 8, Murawski, Culm. Chaussee 90. 


Airedale Terrier-Hündin, 


Mongte alt, mit Stammbaum, ſehr 


11 
gute Anlagen, verkauft preiswert 
Schweiger. Graudenzerſtr. 79. 


Gu Taufen geſucht 6 


7 Gutverginsliches, kleineres 


Hausgrund ſtüch 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A. 
B. 30 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Handwagen, 
gebr., leicht, zweirädrig, zu kaufen geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 

Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 
zu richten. 

Brückenſtr. 13, 8 Zim., Ztrlh., 1850 
Bismarckſtr. 1, 1., 8 Zimmer, 

reichl. Zubhr., ev. Pferdeſtall, 1800 1.10. 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 

Zim., reichl. Zubehör, elektr. 


Ss 


reichlicher Zubehör, 1400 
Friedrichſtr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 130011.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 2.,5 Zim., 11001. 7. 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer, 900 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Breiteſtr. 34, 3., 5 


reichl. Zubehör, 4 
Brombergerſtr. 26, 1.,3 Zimmer, 470 
Schloßſtr. 12, 2., 3 Z., r. Zub, 

zu erfr. Eliſabethſtr. 7, 450 


Mellienſtr. 90, 1 Laden 450ſo 
Mellienſtr. 74, 3 Zimmer, 400 fo 
Brüdenfir. 8, ein Geſchäftskeller, 


2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
Mellienfir. 90, 3,, 2—3 Zim., 2501.10. 
Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 2501.10. 
Neuſt. Markt 12, 2 3., a. möbl., 

Culmer Chauſſee 120, 4 Zimmer, 

Balkon, Bad, Gartenanteil, ſof. 
Hofſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 1.10. 
Hofſtr. 3, 2., 5 3. m. Balkon, 1.10. 


Eine gut möblierte Wohnung, 3 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß vom 1. Juli zu vermieten 
Strobandſtraße 12, Laden. 
Aa möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
ſofort für 16 Mark zu vermieten. 
Gerberſtraße 21, 2 Tr., vorn. 


Kathol. Gejellen-Derein 
. Thorn. 
Am Mittwoch den 29. d. mts. 


(Peter und Paul) 
veranſtaltet der Verein im Viktoria⸗ 
park ſein erſtes 


Sommerfeſt, 


verbunden mit Konzert, Tombola und 
verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen mit nach⸗ 
folgendem Tanz im großen Saale. 

Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Lotlerie 


zu Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 
leute des Verbandes, 


i 
4000 Wente von 45 000 mare 
Be darunter 
En En 10000 mr 
in 5 Klaſſen. 


Ziehung. 5. Klaſſe am 2. Juli 1910 
n Schwetz (Weichſel). 

Loſe a 20 Pfg. find von der Lotterie⸗ 
Kommiſſion in Schwetz (Weichſeh, bei 
ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in den mit Plakaten kennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


die Lotterie⸗Kommiſſion 
des Weſtpr. provinzial⸗euer⸗ 
wehr:Derbandes. 
P. Lexis. J. Jacobſon. C. Büchner. 
M. Witt. E. Schulz. 


Garten- Restaurant 


Mieses Kämpe. 
rden Mittwoch; reihe Waffeln 


* 
Spezialität: Rader⸗ und Napfkuchen. 


Ausſchank von Königsberger Bier 
und Culmbacher Reichelbräu. 


mittwoch den 29. d. mts. 
fährt “ 
Dampfer „Emma 


Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr. 


| Wald⸗Reſtauräant 


Suchatowzo 


2 
Nach erfolgtem Umbau meines Haufes habe 
= 10 Zimmer 
an Sommerfriſchler mit und 
ohne Penſton 


zu vergeben. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Ogrodowski. 


F It beſſerem 
ut mobl. Zimmer Pane alder 


mieten Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


Elegant möbl. Wohnung, 
2 Zimmer, Gas, Schreibtiſch, Chaiſelongue, 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 20, 1. 


Gut möblierte Zimmer 
mit ſeparatem Eingang per ſofort oder 
1. Juli zu verm. Strobandſtr. 20. 

4 i „ E tree, 
Wohnung, dude und ausenör, 
Gerſtenſtraße 16, 3, per 1. Oktober 10 


zu vermieten. Zu erfragen 
Schchmacherſteaße 14. 2. 


Ottlot! 


Brief liegt hier hauptpoſtlagernd unter 


bekannter Chiffre. (Chbg.) 


Gute Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir zur Wieder⸗ 

erlangung meines Fahrrades. Marke 

„Soberana“, Nr. 62763, mit Freilauf u. 

Rücktrittbremſe, welches am 26. Juni 

aus meinem Garten geltoblen worden ift, 

verhilft. Carl Kremin, Gastwirt, Bielawy. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


he ——— — 
Brombg.⸗Str. ein Trink 
Verloren becher, gez. Ruth 1008. 


Abzugeben gegen Belohnung 
? Feilchenfeld, Jakobſtr. 7, 2. 


EEE LEN REDE A 
Goldene Ddameunhr, 
Monogramm M. M. und Kette, am 
23. 5. Schwerin⸗Geretſtraße verloren. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Der Gejamtauflage der vor« 
liegenden Nummer liegt ein 
Proſpekt, betreffend Dr. Hommei's 
Haematogen, bei. Depots in Apotheken 
und Drogerien. 


Täglicher Kalender, 
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Die letzten Stichwahlen. 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: ; 
Schmerz über die beiden Niederlagen bei den 


Stichwahlen in Uſedom⸗Wollin und Friedberg⸗ 


Büdingen zittert noch immer in den Er⸗ 
örterungen der konſervativen Preſſe nach. Man 
beginnt im reaktionären Lager einen Vorge⸗ 
ſchmack von den allgemeinen Reichstagswahlen 
des nächſten Jahres zu bekommen“ uſw. Der 
Wahlkreis Uſedom⸗Wollin war bisher frei⸗ 
ſinnig, der Wahlkreis Friedberg⸗Büdingen 
nationalliberal vertreten. Beide Wahlkreiſe 
werden nunmehr ſozialdemokratiſch vertreten 
ſein. Der Liberalismus hat zwei Mandate ein⸗ 
gebüßt, die er bisher gehabt hat. Weshalb dar⸗ 
über nun gerade die Konſervativen Schmerz 
empfinden, die Liberalen aber Grund zum 
Jubel haben ſollten, iſt doch wirklich nicht ver⸗ 
ſtändlich. Am allerwenigſten Urſache, ſich zu 
freuen, hat die Volkspartei, die ihre Kandi⸗ 
dab en nicht einmal in die Stichwahl gebracht 
hat. Sie hat in beiden Wahlkreiſen bei der 


Stichwahl den Ausſchlag für die Sozialdemo⸗ 


kraten gegeben und damit erſichtlich gemacht, 
daß ihr dieſe am nächſten ſteht. Erinnert man 
ſich noch der Verhandlungen, als man daran 
ging, das Sozialiſtengeſetz aufzuheben? Die 
alte Fortſchritts⸗ und ſpäter freiſinnige Partei 
legte ſich eifrig für die Aufhebung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes ins Zeug und motivierte das da⸗ 
mit, daß ihr die geiſtige Bekämpfung der 
Sozialdemokratie erſt dann möglich ſein werde. 
wenn das Ausnahmegeſetz gefallen ſei. Das 
Sozialiſtengeſetz wurde aufgehoben; die bürger⸗ 
liche Demokratie hat aber ihr Verſprechen, die 
Sozialdemokratie geiſtig zu bekämpfen, nicht 
eingelöſt; ſie iſt im Gegenteil nicht müde ge⸗ 
worden, der Sozialdemokratie Waffen zur Be⸗ 
kämpfung der beſtehenden Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung zu liefern. And ſie hat ſie direkt 
nich Möglichkeit unterſtützt, unterſtützt auf ihre 
eigenen Koſten. über den Ausfall der allge⸗ 
meinen Reichstagswahlen im nächſten Jahre 
heute ſchon zu orakeln hat keinen Zweck. Es 
kommt ja immer manches anders, als man 
genkt. Anzunehmen iſt allerdings, daß die 


Sozialdemokraten wieder ſtärker in den Reichs⸗ 


tag einziehen werden, als in den gegenwär⸗ 
tigen Reichstag, da ihnen ja die Anterſtützung 
der bürgerlichen Demokratie in vollem Um⸗ 
fange wieder ſicher iſt. Schließlich wird man 
ſich mit dem Satze abfinden müſſen, der nach 
des alten Herrn von Meyer⸗Arnswalde Aus⸗ 
ſpruch der oberſte Verwaltungsgrundſatz in 
Preußen iſt: Es geht auch ſo! Sollte es aber 
nicht gehen, ſollte ein Reichstag gewählt 
werden, der keinerlei poſitive Arbeit leitet, 
durch den die Geſetzgebungsmaſchine zum Still⸗ 
ſtand verurteilt wäre, der uns in ein Stadium 
verderblicher Stagnation hineinbrächte, ſo 
wird ein Appell an die Wähler vermutlich Ab⸗ 
hilfe bringen. Denn dieſe haben ja darunter 
———————T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T— 


Helga. 
Roman von Elsbeth Borchart. 
— (Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Als ſie auf Helgas Wunſch nach Heidelberg 
gezogen war, hatte ſie anfangs wohl daran ge⸗ 
zweifelt, je dem erſten Manne ihrer Tochter 
nähertreten zu können. Wenn ſie ihm auf der 
Straße begegnete, ſah er ſie nicht, oder wollte 
ſie doch nicht ſehen. So hatten ſie nebenein⸗ 
ander hergelebt, ohne voneinander Notiz zu 
nehmen, bis ein Zufall ſie oben auf dem Schloß 
zuſammenführte, und er ihr nicht mehr aus⸗ 
weichen konnte. Da hatte er ſie begrüßt, ihr die 
Hand geſchüttelt und nach ihrem Ergehen ge⸗ 
fragt. Sie hatten zuſammen geſprochen, ohne 
den Namen Helga zu erwähnen. Seit dieſer 
Zeit ſahen ſie ſich öfter — es entſpann ſich eine 
Art Freundſchaftsbund zwiſchen ihnen, und 
Helmut gewöhnte ſich nach und nach daran, bei 


der Mutter ſeiner einſti in für ei 
4 gen Gattin für ein 
SER vorzuſprechen und mit ihr zu 


ern. Wenn er es auch vermied nach Helga 
nuch e Gatten zu fragen, ſo ſchien er es 
en ungern zu hören, wenn ſie von beiden 


Nun ſehnte 
Freunde. ie war heute me 


Gemüt noch mehr in S 
Da klopfte es an ret und Angſt verſetzt 


gegen. 
„Aus Afrika, Frau Winter!“ 
Kaum vermochten ihre zitternden Hände 

den Brief zu nehmen und zu erbrechen. 
„Mein Kind lebt — noch darf ich hoffen!“ 
Sie ſchrie es auf, als ſie einen Blick auf 

das Schreiben geworfen hatte, und ihren Augen 

umflorten ſich. 


„Der 


Demokratie und der Sozialdemokratie über⸗ 
laſſen müſſe, da, wo ſie als Gegner auftreten 
ihren Kampf allein auszufechten. 


Ein 5 japaniic ⸗ruſſiſches Bündnis. 


Meldungen aus Petersburg und 
London ſteht der Abſchluß eines ruſſiſch⸗ 


japaniſchen Bündniſſes vor der Tür. Dasſelbe 


iſt zur Stunde noch nicht unterzeichnet, der 


Vertrag iſt jedoch in ſeinem Wortlaut bereits 


fertiggeſtellt, und die Anterzeichnung durch die 
beiderſeitigen Miniſter wird innerhalb der 
nächſten Woche erfolgen. Der Vertrag beſteht 


aus zwei Abteilungen, von denen die erſte ſich 
mit der politiſchen Situation in der Mand⸗ 
ſchurei befaßt. Dieſer erſte Punkt iſt unver⸗ 
fänglich und wird weiter keine Verdauungs⸗ 
verſtimmungen bei denen, die es nämlich an⸗ 


geht, erregen. Er ſagt weiter nichts, als daß 


der Status quo in der Mandſchurei mit dem 


Grundſatz vom gleichen Recht für alle aufrechter⸗ 
halten werden ſoll. Leider dehnt jedoch der 


Vertrag in ſeinem zweiten Teile dieſe Aufrecht⸗ 
erhaltung des Status quo auch auf den 
ganzen übrigen Oſten aus. 

Nichts iſt bekanntlich für den Frieden der 
Welt gefährlicher als die ſogenannte Er⸗ 
haltung des Status quo auf einem Gebiete, 
deſſen Grenzen ſich nicht umſchreiben laſſen. 


Im allgemeinen bedeutet dann der Status quo 


immer weiter nichts als ein Noli me tangere 
für alle Staaten mit Ausnahme der beiden, die 
den Satz des Status quo aufgeſtellt haben, und 
die ſich dann immer ganz ſtillſchweigend als 
eine natürliche Ausnahme betrachten. Status 
quo in ſolcher Form iſt daher immer weiter 
nichts als eine ſtillſchweigende Intereſſenver⸗ 
tretung zwiſchen den beiden Vertragsmächten, 
die ſchließlich in eine ebenſo ſtillſchweigende 
Aufteilung des betreffenden Terrains ausläuft, 

Der japaniſche Vizeminiſter des Verkehrs 


Nakakoji iſt in Petersburg eingetroffen. 
————.— ᷑ ö.— — ——— — — — 


Heer und Flotte. 


Bau einer italieniſchen Luft⸗ 


ſchiffflote. Die italieniſche Kammer be⸗ 


Helga ſchrieb: b 
„Meine geliebte Mutter! 

Ich fürchte, daß Du keinen meiner Briefe 
empfangen haſt, denn unſere Boten wurden 
von den Aufſtändiſchen abgefangen und er⸗ 
mordet. Dieſe Zeilen aber werden Dich er⸗ 
reichen. Der Weg nach Swakopmund iſt durch 
die Schutztruppe geſäubert worden. 

Du Armſte! Was mußt Du in dieſer langen 
Zeit um uns gelitten haben! Wir haben 
Furchtbares erlebt und durchgemacht, aber wir 
ſind alle am Leben und heil und geſund ge⸗ 
blieben. Von unſerer Flucht aus unſerer 
Farm, ich allein mit meinem Kinde, denn 
Kyrill war zur Schutztruppe berufen worden 
— don unſerm treuen Diener Aſſan nur ein 
Stück des Weges geführt — ſtundenlang mit 
dem Kinde auf dem Rücken, den geladenen 
Revolver in der Hand, im heißen Sonnen⸗ 
brande marſchiert, hinter jedem Buſch und 
Strauch ein lauerndes Hererogeſicht vermutend, 
um endlich beim Miſſionar eine Anterkunft zu 
finden — von meiner Angſt um meinen Mann. 
von unſerm endlichen Wiederſehen — von den 
weiteren Gefahren, denen wir ausgeſetzt waren 
— davon, liebe Mutter, werde ich Dir 
mündlich erzählen. Bald wird es ſo weit ſein, 
denn auf Kyrills Wunſch kehre ich mit unſerm 
Jungen in die Heimat zurück. In wenigen 
Tagen bringt Kyrill mich nach Swakopmund 
und hier aufs Schiff, und wieder einige 
Wochen ſpäter werde ich bei Dir ſein. Wie ich 
mich auf das Wiederſehen mit Dir freue, und 
dennoch bin ich ſo traurig. Ich muß meinen 
Mann zurücklaſſen; es ift ſeine Pflicht, hier zu 
bleiben. Auch muß uns ſein Offiziersgehalt 
vorläufig über Waſſer halten. Wir ſind gänz⸗ 
lich ruiniert. Unſere Farm iſt ausgeraubt, zer⸗ 
ſtört und verbrannt worden, wir haben nichts 


retten können als das Leben. Aber das ficht 


Sweltes Blatt.) 


zu leiden, wenn der Reichstag impotent iſt. 
Hier und da erheben ſich im konſervativen 
Lager Stimmen, die verlangen, man ſollte auf 
die Haltung, die die Volkspartei bei den 
letzten Stichwahlen eingenommen hat, mit 
Stimmenthaltung überall da antworten, wo 
der Freiſinn mit der Sozialdemokratie in die 
Stichwahl kommt. Es heißt das noch immer 
nicht Gleiches mit Gleichem vergelten, denn 
dann müßte man bei Stichwahlen zwiſchen 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten für die 
letzteren ſtimmen. Das wird ja nun natürlich 
nicht geſchehen. Andererſeits wird man ſich 
nicht wundern dürfen, wenn ſich immer mehr 
die rechtsſtehenden Wähler auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, daß man es der bürgerlichen 


willigte am Sonnabend mit 223 gegen 24 
Stimmen 
zehn Millionen für Lenkballons und 
Spingardi 
ſagte: „Es wäre ſeltſam, wenn wir, die wir 
gewiſſer⸗ 
maßen vor allen anderen Nationen löſten, die 
in der Armee 


ſozialiſtiſche und republikaniſche 


Aeroplane. Kriegsminiſter 
das Problem der Luftſchiffahrt 


letzten wären, Lenkballons 
einzuführen.“ (Lebhafter Beifall.) 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 27. Juni. 
ſee und Umgegend) hielt am Sonnabend im Lokale des 


Herrn Werner zu Griffen ſeine Vereinsſitzung mit Da⸗ 
Herr Gorske⸗Oſtaszewo hielt einen beifällig 
aufgenommenen Vortrag über „Die Königin Luiſe, ein 6 
An die Sitzung ſchloß 


men ab. 


Muſterbild deutſcher Frauen“. 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 

tr. Pfeilsdorf, 26. Juni. 
Klunder) aus Pelplin weilt ſeit geſtern in Königl.⸗Neu⸗ 
dorf, Kreis Brieſen. Heute findet die Weihung des 


kürzlich teilweiſe erneuerten Hauptaltars in der dortigen 
Daran ſchließt ſich die Fir⸗ 


katholiſchen Kirche ſtatt. 
mung, welche auch noch Montag fortgeſetzt werden ſoll. 
Die Kirche zu Königl.⸗Neudorf, an welcher in den letzten 


Jahren größere Reparaturen ausgeführt worden ſind, iſt 


eine der älteſten des ganzen Culmerlandes. 
Culm, 23. Juni. 


in der 


übungen auf der Weichſel vornehmen. 
Dirſchau, 24. Juni. (Stadthalle.) 


migung erteilt worden. 


ege. 

Danzig, 26. Juni. (Neue Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Der beabſichtigte Bau einer neuen Heb⸗ 
ammen⸗Lehranſtalt für die Provinz Weſtpreußen am 
Schellmühler Weg wird noch in dieſem Sommer be⸗ 
Die öffentliche Ausſchreibung der Erd⸗, Mau⸗ 
erfolgt. Die 
Koſten des Bauwerkes werden 1 363 000 Mark be⸗ 
tragen, von denen 500 000 Mark als erſte Rate für 


Lehranſtalt.) 


ginnen. 
rer⸗, Zimmerarbeiten uſw. iſt bereits 


1910 durch den Provinzial⸗Landtag bewilligt ſind. 
Berent, 24. Juni. 


ſtörte. 


verhütet. 


Königsberg, 23. Juni. (Die Entfeſtigungs⸗ 


frage) iſt nunmehr jo weit gediehen, daß, wie 
der Stadtverordnetenvorſteher in der Sitzung der 
Stadtverordneten am Dienstag mitteilen konnte, 
eine entſprechende Vorlage der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorausſichtlich bereits morgen zugehen 
wird. 
Stadt von ſo gewaltiger Bedeutung iſt, wird für 
kommenden Montag eine außerordentliche Sitzung 
anberaumt. 


Zur Beratung dieſer Vorlage, die für unſere 


Königsberg, 23. Juni. (Der deutſche Verein 


von Gas= und Waſſerfachmännern) beendete heute 
ſeine hieſige Jahrestagung. 
— .. —— 
mich nicht an, wir ſind geſund und kräftig und 
werden das Leben auf uns nehmen, wenn ich 


nur erſt meinen Kyrill auch in Deutſchland 
hätte! 


Nach zweitägiger 


Wie ganz anders habe ich mir einſt die 
Heimkehr ins Vaterland, zu Dir, Mutter, aus⸗ 


gemalt! Nun, es muß auch ſo gehen. Ende 
Februar kommt das Schiff in Hamburg an, 


vielleicht acht Tage ſpäter, als mein Brief in 
Deine Hände gelangt; ſo habe ich es mir aus⸗ 
gerechnet. Der Bote wartet — alſo nimm die 
innigſten Grüße von meinem Gatten und 
Deinem Enkel — und viele tauſend Küſſe von 
Deiner Helga.“ 

Welche Gefühle durchbebten Frau Winters 
Herz! Sie ſollte ihr Kind, ihre Helga wieder⸗ 
ſehen, ihren Enkel ans Herz drücken dürfen, 
und das ſo bald ſchon. Kaum vermochte ſie ihre 
Freude zu meiſtern, kaum die ganze Seligkeit 
zu faſſen. Auch in dieſe Freude fiel jedoch ein 
Wermutstropfen. Helga kam ohne 
Gatten. Armes Kind! Schon von der Geburt 
an für alle Leiden beſtimmt, zum Ringen und 
Kämpfen auserſehen, und das Glück dazwiſchen 
von ſo kurzer Dauer. 

Mit fieberhafter Haſt und freudigem Eifer 
richtete Frau Winter ihre Wohnung zum Em⸗ 
pfang der lieben Gäſte ein und fuhr dann nach 
Hamburg, um ſie abzuholen. 

* 


* 

Nun waren ſie da. Frau Winter hielt die 
Tochter im Arm und drückte ſie an ihre Bruft. 

„Daß ich Dich wiederhabe,, daß ich Dich in 
Sicherheit weiß, mein Kind!“ Dann herzte fie 
den Enkel und konnte ſich nicht ſatt ſehen an 
ſeinem Geſichtchen. 

Wie eine Heldin erſchien Helga der Mutter, 
nachdem ſie erfahren hatte, mit welchem Mut 
und mit welcher Energie ſie ſich und ihr Kind 


(Der Lehrerverein für Culm⸗ 


(Herr Weihbiſchof Dr. 


(Eine Unterbrechung der 
Weichſelſchiffahrt) und des Floßholzverkehrs tritt 
Zeit vom 18. bis 23. Juli ein. Das 
Pionierbataillon Nr. 1 aus Königsberg wird in 
dieſer Zeit in der Nähe von Culm Brückenbau⸗ 


Dem der 
königl. Regierung eingereichten Bauprojekt für die 
hieſige Stadthalle iſt die landespolizeiliche Geneh⸗ 
Der Ausführung des 
Baues ſtehen demnach Hinderniſſe nicht mehr im 


(Feuer.) In der vergange⸗ 
nen Nacht 11 Uhr brach im oberen Dachraume 
des Hotels „Hamburger Hof“ hierſelbſt, Herrn 
O. Ehrlichmann gehörig, Feuer aus, das bis heute 
früh 4 Uhr wütete und das ganze Gebäude zer⸗ 
Ein Weiterumſichgreifen des Feuers auf 
die Nachbarhäuſer wurde durch die Feuerwehr 


ihren 


28. Jahrg. 


Verhandlung über Fach⸗ und Berufsangelegen⸗ 
heiten wurden die Vereinsgeſchäfte erledigt. Aus 
dem vom Vorſtande erſtatteten Jahresbericht geht 
hervor, daß der Teilnehmerbeſtand am Schluſſe 
des Berichtsjahres vier Ehrenmitglieder, 898 Mit⸗ 
glieder und 205 Genoſſen, zuſammen 1107 Teil⸗ 
nehmer beträgt. Das Kapital der Schieleſtiftung, 
die den Zweck hat, Ingenieuren zum Studium 
von größeren Gaswerken und zur Teilnahme an 
Gaskurſen Stipendien zu gewähren, beträgt 21800 
Mark. Sie hat im letzten Jahre wieder fünf 
ſolcher Stipendien vergeben. Der Unterſtützungs⸗ 
ausſchuß hat dank der Freigebigkeit der Mitglieder 
8387,21 Mark an Beiträgen vereinnahmt. Aus 
ihm werden die Witwen und Waiſen verſtorbener 
Berufsgenoſſen unterſtützt. Im letzten Jahre 
konnten auf dieſe Weiſe 29 Familien mit zuſammen 
645 Mk. unterſtützt werden. Zum Vorſitzer 
wurde Direktor Prenger⸗Köln wiedergewählt. Die 
nächſtjährige Tagung findet in Dresden ſtatt. 
Königsberg, 27. Juni. (Gekentert und unter⸗ 
gegangen) iſt Sonntag Nachmittag die Segeljacht 
„Wiking“ des Segelklubs gleichen Namens. Das 
Boot kam durch den Seekanal von Pillau geſegelt. 
Trotz des drohenden Unwetters hatte man es ver⸗ 
ſäumt, genügend zu reffen. Bei Nautzwinkel ſetzte 
eine ſtarke Regenböe ein, das Boot lief voll Waſſer 
und ging unter. Einem aus Nautzwinkel herbei⸗ 
eilenden Fiſcher gelang es, die aus fünf Mann 
beſtehende Beſatzung zu retten. 
Aus Pommern, 24. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Wie die „Lauenburger Ztg.“ hört, ſind die Ritter⸗ 
güter Kopenow und Bonswitz zum Preiſe von 
1100000 Mark in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers 
Zimdas⸗Zdrewen übergegangen. 


Das 250jährige Inbiläum 
der Schneiderinnung Brieſen. 


verbunden mit dem 15. Bezirkstage der 
Schneiderinnungen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens, wurde am 26. und 27. Juni in 
Brieſen gefeiert. Die Stadt prangte im Schmucke 
von Fahnen, Girlanden und Ehrenpforken. Das Zeit 
begann am erſten Feſttage mit einem von der ganzen 
Kapelle des Grenadierregiments von Derfflinger (Brom⸗ 
berg) ausgeführten Konzert im Vereinshausgarten. Die 
Feſtzeltung zeichnet ſich beſonders durch eine von Herrn 
Lehrer Czeſzewski⸗Brieſen verfaßte Geſchichte der Brieſe⸗ 
ner Schneiderinnung aus. Am zweiten Feſttage folgte 
auf ein Frühkonzert und einen Begrüßungsſchoppen der 
15. Bezirkstag, welchen der Bezirksvorſitzer Herr 
Wodeßki⸗ Danzig eröffnete. Den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer Herr Karp⸗ 
Danzig. Bei der Berichterſtattung über den Arbeit⸗ 
geberverband und ſein Verhältnis zu den Innungen be⸗ 
tonte Herr Sobozak⸗ Thorn, daß die Handwerks⸗ 
meiſter dahin ſtreiten müßten, mehr als bisher im Ar⸗ 
beitgeberverbande vertreten zu ſein; nur zu leicht 
komme es vor, daß die Meiſter ſich von den Kaufleuten 
an die Wand drücken ließen. Der Vorſitzer des Bundes 
deutſcher Schneiderinnungen Herr Liebrecht⸗Magde⸗ 
burg trat für die Einführung des großen (ſtatt des 
jetzigen kleinen) Befähigungsnachweiſes ein. Herr 
Liedtke⸗Elbing betonte, daß es in kleinen Hand⸗ 
werksbetrieben an einer geſetzlichen Regelung der Lehr⸗ 
lingsverhältniſſe (Freizeſt uſw.) fehle, wodurch es zu 
unliebſamen Prozeſſen komme. Der Vertreter der 
Handwerkskammer Herr Ingenleur Euler⸗ Danzig 


empfahl die Abhaltung von Meiſterkurſen, für welche 


die Kammer meiſtens Beihilfen gewähre. Dann be⸗ 
ſchloß der Verbandstag, von der geplanten Errichtung 


gerettet, und was jie erduldet und ertragen 
hatte. 

So lebten ſie wieder zuſammen in den alten 
Räumen wie einſt, nur daß jetzt ein helles 
Stimmchen und kleine trippelnde Kinder⸗ 
füßchen die Stille unterbrachen. 

Eines Tages begegnete Frau Winter auf 
der Straße dem Profeſſor Claudius. Er kam 
ihr mit ausgeſtreckten Händen entgegen und er⸗ 
zählte ihr, daß er geſtern Abend zurückge⸗ 
kommen wäre und ſie heute habe aufſuchen 
wollen. Es hätte ihm keine Ruhe gelaſſen, er 
mußte wiſſen, welche Nachrichten ſie aus Afrika 
habe. 

Da erzählte ſie ihm, was vorgefallen war, 
un daß ſie Helga mit ihrem Kinde bei ſich 
habe. 

Sekundenlang ging es wie ein tiefes Er⸗ 
ſchrecken über ſeine Züge. Dann reichte er ihr 
wortlos die Hand und ging. 

Als Frau Winter ihrer Tochter von dieſer 
Begegnung Miteilung machte, erſchrak Helga. 

„Mutter, ich glaubte, er würde länger fort⸗ 
bleiben“, ſagte ſie nur. 

Seit dieſem Tage ging ſie nur aus, wenn 
ſie Claudius auf der Univerſität wußte. Sie 
wollte ſich und ihm die für ſie beide peinliche 
Begegnung erſparen. An den Nachmittagen 
ließ ſie ihre Mutter mit Kill, wie das Kind 
genannt wurde, allein ſpazieren gehen. 

Auf einem dieſer Wege, als Frau Winter 
mit dem Kleinen gerade vom Kornmarkt in den 
Weg nach dem Schloß einbog, war es, wo Clau⸗ 
dius ihnen unvermutet entgegentrat. Er zog 
grüßend den Hut und wollte vorübergehen, als 
Kill ſich von der Großmutter Hand losriß, auf 
ihn zulief und ihm ſein Patſchhändchen ent⸗ 
gegenſtreckte. a 

Ganz verdutzt blieb Claudius ſtehen und 
ſah zu dem winzigen Menſchenkinde herab, das 


en 
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eines Altersheims für alte Handwerksmeiſter Abſtand 
zu nehmen und dafür eine Altersunterſtützungskaſſe zu 
gründen. Es wird hierbei vorausgeſetzt, daß die von 
der Handwerkskammer in Höhe von 3000 Mark und 
von mehreren Innungen für das Altersheim geſtifteten 
Beiträge der Kaffe zufließen werden. Das Schutz⸗ 
inſtitut, welches eine ſchwarze Liſte ſchlechter Zahler auf 
Wunſch verſendet, ſoll in bisheriger Weiſe beibehalten 
werden. Den deutſchen Schneiderkag in Köln wird der 
Verband nicht beſchicken; Herr Bundesvorſitzer Liebrecht 
übernahm die Vertretung des Verbandes. Dann bat 
der Bundesvorſitzer, für den Beitritt der dem Verbande 
noch nicht angehörenden Innungen zu wirken. Dem 
Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Auf Anregung des 
bisherigen Bezirksvorſtandes wurde in Ausſicht genom⸗ 
men, den Sitz des Verbandes nach Oſterode (unter dem 
Vorſitz des Herrn Kafezynski) zu verlegen; ſchließlich 
aber wurde doch der bisherige Danziger Bezirksvor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Wodeßki, Karp und 
Furchtſam, wiedergewählt. Der nächſte Verbandstag 
ſoll entweder in Tilfit oder Oſtero de ſtatt⸗ 
nden. 
8 Nach Schluß des Bezirkstages wurden ſämtliche 
Brieſener Innungsfahnen nach dem Vereinshauſe abge⸗ 
holt. Darauf folgte das Feſteſſen im Vereins⸗ 
hauſe, bei welchem Herr Bürgermeiſter Dr. Klom ⸗ 
faß das Kaiſerhoch ausbrachte. Herr Bundesvorſitzer 
Liebrecht toaſtete auf den Herrn Bürgermeiſter, 
Herr Wodetzki⸗ Danzig auf den Bundesvorſitzer, 
Herr Dümmler⸗ Thorn auf den Bezirksvorſtand. 
Herr Kaliſch⸗ Bromberg gab feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß er dem bewährten Danziger Bezirksvor⸗ 
ſtande nicht, wie es bei der vorangegangenen Tagung 
zu befürchten war, eine Begräbnisrede zu halten brauche. 
Herr Karp⸗Danzig mahnte zum feſtern Zuſammen⸗ 
chluß; jetzt gehörten von ſe 100 Innungen nur 23 dem 
erbande an. Herr Obermeiſter Eichmann⸗Brieſen 
begrüßte die Abgeordneten und Gäſte; Herr Günther⸗ 
Brieſen hält die Umwandlung der freien Innungen in 
Zwangsinnungen für erſtrebenswert. Dann gedachte 
Herr Dümmler⸗ Thorn noch des Herrn Schneider⸗ 
meiſters Grauke, des Seniors der Brieſener Schneider⸗ 
meiſter. 

Das Feſt nahm feinen Fortgang im Vereinshaus⸗ 
garten, wo Herr Obermeiſter Eichmann die Er⸗ 
ſchienenen begrüßte. Herr Landrat Volckart über⸗ 
brachte der Innung zugleich im Namen des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ſeine Glückwünſche und wies kurz 
auf die Geſchichte, Vorzüge und Nachteile der Zünfte 
und Innungen hin. Herr Bürgermeiſter Dr. Klom⸗ 
fa ß gedachte in feiner Rede der um das Brieſener 
Innungsweſen verdienten Obermeiſter Günther, Jordan 
und Eſchmann. Mit dem Verdammungsurteil, welches 
er den alten Zünften ſprach, war Herr Bundesvorſitzer 
Liebrecht nicht ganz einverſtanden; er hob insbe⸗ 
ſondere die beſſere Ausbildung der früheren Handwerks⸗ 
meiſter hervor und ſchloß, daß gute Handwerksmeiſter 
unſerm Vaterlande ebenſo not täten wie gute Bürger⸗ 
meiſter. Herr Bürgermeiſter Dr. Klomfaß überreichte 
dann einen von der Stadt geſtifteten ſilbernen Pokal 
mit Widmung; mehrere Innungen ſtifteten Fahnen⸗ 
nägel. ; 

Es folgte ein impoſanter Feſtzug durch die Stadt 
unter Teilnahme aller hieſigen Innungen mit Fahnen. 
Darauf folgte ein Gartenkonzert und abends ein Ball 
im Vereinshauſe. 


Tagung des vereins Deutſcher 


Ingenieure in Danzig. 

Die für Sonntag Nachmittag erwartete An⸗ 
kunft und Landung der Parſeval⸗ Ballons 
konnte nicht ſtattfinden, da die Motore des 
neuen kleinen Luftſchiffes (Type D) nicht 
rechtzeitig auf den Daimler⸗Werken fertig ge⸗ 
worden jind, ein Übel, an dem gegenwärtig 
auch die völlige Fertigſtellung des großen 
Luftkreuzers Schütte⸗ Lang in Mannheim 
leidet. Bei dem Begrüßungsabend am Sonn⸗ 
tag ſeitens des weſtpreußiſchen Bezirksvereins, 
hatte der Garten des Franziskaner⸗Kloſters, 
von ſeiten der Stadt, eine feenhafte Beleuch⸗ 
tung erhalten. Bei keinem Kongreß waren 
alle die herrlichen Räume derart überfüllt wie 
Sonntag in Anweſenheit von nahezu 800 
Damen und Herren. Reden wurden, da man 
in verſchiedenen Räumen tafeln mußte, nicht 
gehalten. Die Geſelligkeit war jedoch eine recht 
ungezwungene und ſehr bald herzlich, ſodaß man 
ſich erſt in päter Stunde trennte. Hoflieferant 
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ihn ſo zutraulich und lieb anſchaute. Da packte 
es ihn wie etwas Anwiderſtehliches. Mit 
einem Ruck hob er das Kind auf den Arm und 
drückte es an ſich. 

„Wie heißt Du?“ 

„Kill Turm“, lautete die prompte Antwort, 
1 des Profeſſors Bart zupfend, fragte er 

„Biſt Du ein Doßpapa?“ 

Claudius lächelte ſeltſam traurig, bejahte 
die Frage nach kurzem Zögern und ſetzte das 
Kind wieder auf den Boden, nickte dem 
Kleinen zu und verabſchiedete ſich. 

Von dieſer Begegnung ſagte Frau Winter 
Helga nichts, und als das Kind erzählte, es 
habe einen Doßpapa geſehen, legte Helga 
keinen beſonderen Wert darauf. 


* 


15 ee war vorüber. 
„Die Zeitungen berichteten von i 
Kämpfen in Südweſtafrika. 2 on 

Helga verfolgte dieſe Nachrichten mit 
Fiebereifer. Heute früh hatte ſie ſofort wieder 
nach den Zeitungen gegriffen, während ſich die 
Großmutter mit dem Kinde beſchäftigte. 

Da hörte Frau Winter plötzlich einen mark⸗ 
erſchütternden Schrei aus dem Nebenzimmer. 
Sie ließ den Kleinen halb angezogen vor 
ſeinem Bettchen ſtehen und eilte zur Tür. 


Das Herz drohte ihr ſtill zu ſt ö 
8 hr ſtill zu ſtehen vor S 


„Helga — Helga!“ 

Sie ſtürzte auf die lebloſe Geſtalt, die lang 
ausgeſtreckt auf dem Fußboden lag, kniete 
nieder, nahm ihren Kopf, rüttelte ſie, ſchrie 
— es nützt nichts. Helga gab kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Da rannte die Mutter. halb 


Teute hatte eine geradezu exquiſite Bewirtung 
hergerichtet. In der Vorſtandsratsſitzung, 
unter Vorſitz des Direktors Sorge⸗Magdeburg 
(Gruſon⸗Werke), wurde beſchloſſen, die nächſte 
Jahresverſammlung in Breslau ſtattfinden 
zu laſſen. 

Der Verein deutſcher Ingenieure, der am 
Montag früh in Gegenwart des Oberpräſi⸗ 
denten von Jagow, des Regierungspräſtdenten 
Foerſter und des Bürgermeiſters Dr. Bail 
ſeine 51. Tagung eröffnete, verlieh die Gras⸗ 
hofdenkmünze an den Geh. Kommerzien⸗ 
rat Dr. Ing. Zieſe⸗Elbing für ſeine Ver⸗ 
dienſte um den deutſchen Schiffbau. Zu 
Doktor⸗Ingenieuren wurden ernannt Hermann 
Majert⸗Siegen, Profeſſor Dr. Raps⸗Berlin, 
Eiſenbahndirektionspräſtdent Nimrott und 
Werftbeſitzer L. Meyer⸗Papenburg a. Ems. 
Major Parſeval-Berlin hielt einen Vor⸗ 
trag über ſeinen Lenkballon und ſeine neue 
Flugmaſchine. Ein Parſevalballon wird in 
Danzig nicht erſcheinen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Juni. 1908 f Sir Edward 
Malet, ehemaliger engliſcher Botſchafter in Berlin. 1906 
7 Albert Sorel, hervorragender franzöſiſcher Hiſtoriker. 
1875 + Kaiſer Ferdinand von Sſterreſch zu Prag. 1866 
Kapitulation bei Langenſalza, Treffen bei Gitſchin. 1864 
Eroberung von Alſen. 1848 Erzherzog Johann wird 
Reichsverweſer. 1831 f Heinrich Friedrich Karl, Frei⸗ 
herr von und zum Stein, zu Kappenberg, deutſcher 
Staatsmann. 1798 * Giacomo, Graf Leopardi zu 
Pecanati, einer der größten neueren Dichter Italiens. 
1679 Frieden zu St. Germain, der große Kurfürſt wird 
gezwungen, Vorpommern wieder herauszugeben. 1534 
Frleden zu Kadau, Ulrich von Württemberg erhält ſein 
Land zurück. 1519 Schlacht auf der Soltauer Heide, 
Niederlage Heinrich des Jüngeren von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel. 833 Abfall des Heeres von Kaiſer Lud⸗ 
wig I. auf dem Rotfeld (Lügenfeld) bei Kolmar. 


Thorn, 28. Juni 1910. 

— (Prämiierung landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeiter und Dienſtboten.) Die 
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat im letzten 
Vierteljahr auf Antrag der betreffenden Arbeitgeber 
wieder einer größeren Anzahl Perſonen für eine mehr 
als 20 jährige Dienſtzeit bei einer Herrſchaft bezw. auf 
einer Beſitzung Ehrendiplome (für 20 Jahre) und 
bronzene (für 25 Jahre) bezw. ſilberne Medaillen (für 
30 Jahre) verliehen: Bei Herrn Gutsbeſitzer Feldt⸗ 
keller⸗Kleefelde (Kr. Thorn) bronzene Medaillen 
Vogt Orlowski (25 Jahre), Inſtmann Orzechowski (28 
Jahre); auf dem Pfarrgute Swierczynko (Kr. 
Thorn) die bronzene Medaille Viehhirt Witkowski (25 
Jahre); bei Herrn Gutsbeſitzer Neumann jun.⸗Wieſen⸗ 
burg (Kr. Thorn) filberne Medaillen Kutſcher Fal⸗ 
kowski (38 Jahre), Leutevogt Chojnatzki (31 Jahre), 
Kuhhirt Lawrenz (30 Jahre), die bronzene Medaille 
Nachtwächter Lewandowski (26 Jahre), das Ehren⸗ 
diplom Pferdeknecht Peter Sadecki (21 Jahre); bei 
Herrn Gutsbeſitzer Wojnowski⸗Kornatowo (Kr. 
Culm) die bronzene Medaille Wirtin Kryſchiewiez (26 
Jahre); bei Herrn Gutsbeſitzer Schlichting Dom ⸗ 
browken (Kr. Culm) die bronzene Medaille Kutſcher 
Czarnecki (25 Jahre). hs 
Oſtdeutſche Ausſtellung in 
Poſen 1911.) Aus Poſen ſchreibt man: 
über die Vorarbeiten für die nächſtjährige große 
Ausſtellung in Poſen iſt in den letzten Wochen 
wenig in die Öffentlichkeit gedrungen, deſto eifriger 
aber iſt man hinter den Kuliſſen tätig geweſen, 
mit dem Reſultat, daß nunmehr am Montag den 
27. Juni mit den Arbeiten auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände ſelbſt begonnen werden wird. Zunächſt 
werden umfangreiche Geländeflächen kanaliſiert, 
dann werden die Gas⸗ und Waſſerrohre verlegt 
und weiterhin die nötigen Erdbewegungen vorge⸗ 
nommen. Zur ungeſtörten Durchführung der 
Arbeiten iſt die Aufſtellung eines Bauzaunes nötig, 
der das Gelände abſchließt; auch dieſer Zaun iſt 
bereits vor längerer Zeit in Auftrag gegeben und 
wird jetzt aufgeſtellt werden. Inzwiſchen haben 
auch die Verhandlungen mit den maßgebenden 
Großinduſtriegruppen erfreulichen Fortgang ge⸗ 


wahnſinnig vor Angſt, hinunter zu den Wirts⸗ 
leuten und bat um ihren Beiſtand. 
Während der Mann bereitwillig zum Arzt 
lief, kam die Frau herauf. Gemeinſam trugen 
ſte Helga auf ihr Bett, entkleideten fie, und 
während die Mutter ihr mit zitternden 
Händen die Schläfen mit Kölniſchem Waſſer 
rieb, beruhigte die Wirtin den kleinen Kill, der 
beängſtigt in lautes Weinen ausgebrochen 
war. 

Endlich kam der Arzt. Helga lag noch immer 
bewußtlos. Er unterſuchte ſie und machte aller⸗ 
hand Wiederbelebungsverſuche. 

„Hat die junge Frau eine außergewöhnliche 


Eerregung gehabt?“ fragte er die Mutter, deren 


Blicke mit angſtvoller Spannung an den 
Mienen des Arztes hingen. 

Bei dieſer Frage kam ihr eine entſetzliche 
Ahnung. Sie ſah ein zerknittertes Zeitungs⸗ 


blatt am Boden liegen, nahm es auf, ſuchte die i 


Kriegsnachrichten und ſchrie auf. 

„Das — das iſt es.“ 

Der Arzt nahm der faſſungsloſen Frau das 
Blatt aus der Hand und las. l 

Dort ſtand die Liſte der im letzten Kampf 
in Südweſtafrika Gefallenen, und unter an⸗ 
deren Kyrill Sturm. 
Er nickte und wandte ſich wieder zu der noch 
immer verſtörten Frau Winter. 
„Nehmen Sie alle Ihre Kräfte zuſammen. 
ie werden Sie in der nächſten Zeit nötig 
haben. Ein Nervenfieber iſt im Anzuge, deſſen 
Ausgang ich nicht voraussehen kann. Eine 
Rettung iſt nicht ausgeſchloſſen, ſofern Sie 
meine Anordnungen pünktlich befolgen und 
ſelbſt kräftig und gefaßt bleiben.“ 

Darauf gab er ihr Anweiſungen und ver⸗ 
ſprach, an dieſem Tage noch wiederzukommen. 


nommen. Die Herren von der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie werden auf dem ſtädtiſchen Gelände an 
der Glogauer Straße gegenüber der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den Bahnhofsplatz ein ſtattliches 
Ausſtellungsobjekt errichten, während die ver⸗ 
einigten Waggonfabriken des Oſtens in einer reich 
beſchickten Kollektivausſtellung ihre Fabrikate vor⸗ 
führen wollen. Auch die Zementgroßinduſtrie 
wird ſich hervorragend an der Poſener Ausſtellung 
beteiligen, die Verhandlungen ſind noch nicht zum 
Abſchluſſe gekommen. 

— (Mehrmalige Verwendung von 
Briefumſchlägen.) Aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten haben die Eiſenbahndirektionen Bromberg, 
Danzig und Königsberg Briefumſchläge herſtellen 
laſſen, die infolge beſonderer Anordnung der 
Adreſſenaufſchrift eine mehrmalige Verwendung 
geſtatten. Zum Verſchluß dieſer Umſchläge iſt ein 
Stück gummiertes Papier zu verwenden, das mit 
einem Abdruck des Dienſtſiegels verſehen wird 
und ſich beim Öffnen ohne Beſchädigung des Um⸗ 
ſchlages entfernen läßt. R 

— (Errichtung einer neuen Bahn⸗ 
meiſterei.) Am 1. Juli d. Is. wird für die 
Strecke Marienburg⸗Illowo eine neue Bahnmeiſterei 
mit dem Sitze in Soldau errichtet. 

— (Die Gerichtsferien) beginnen nach 
geſetzlicher Vorſchrift am 15. Juli und enden am 
15. September. 

— (Katholiſcher Geſellen verein.) 
Der Verein, der unter Leitung des Herrn Pfarrer 
Gollnik zu neuer Blüte gelangt iſt und jetzt 87 Mit⸗ 
glieder zählt, veranſtaltet am Mittwoch den 29. d. M. 
im Viktoriapark ein Gartenfeſt mit Konzert (Kapelle der 
176er), Verloſungen, Spielen und Tanz im Saal. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. Spillmann vertreten. Neben 
verſchiedenen Berufungsſachen gelangten zwei erſtinſtanz⸗ 
liche Sachen zur Verhandlung. Wegen ſchweren 
Diebſtahls hatte ſich der Knecht Karl Mattner aus 
Blandau zu verantworten. Ihm war zur Laſt gelegt, 
in der Nacht zum 2. März d. Is. durch ein Fenſter in 
den Stall des Anſiedlers Johann Brodehl zu Blandau 
eingeſtiegen zu ſein und aus demſelben ſieben Tauben 
geſtohlen zu haben. Einige der Tauben verkaufte der 
Dieb, andere follen ihm fortgeflogen fein und wieder 
andere ſoll der Beſtohlene zurückerhalten haben. Der 
Angeklagte war im weſentlichen geſtändig. Er will den 
Diebſtahl aus dem Grunde ausgeführt haben, weil ihm 
mitgeteilt worden war, daß einige von ſeinen Tauben 
in den Brodehl'ſchen Taubenſchlag geflogen waren und 
weil er ſich dadurch ſchadlos halten wollte, daß er ſich 
von den Brodehl'ſchen Tauben einige für die ihm ab⸗ 
handen gekommenen aneignen wollte. Der Angeklagte 
ſoll die Tat mit drei Monaten Gefängnis büßen. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführten, in Culm wohn⸗ 
haften Maurergeſellen Johann Ligmanowski. Dieſer 
Angeklagte iſt bereits vielfach vorbeſtraft. Geſtern war 
ihm zur Laſt gelegt, daß er ſich des Sittlichkeits⸗ 
verbrechens in 3 Fällen, des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, der verleum⸗ 
deriſchen Beleidung des Polizeſwachtmeiſters 
Wagner in Cum und der Beamtenbeleidung 
inbezug auf die Polizeiſergeanten Woelke, Pomplun und 
Baſener in Culm ſchuldig gemacht habe. Wegen Ge⸗ 
fährdung der guten Sitten fand die Verhandlung zum 
größten Teil unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Das 
Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 4 Jahren. 


r Podgorz, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Die evangel. 
Gemeinde feierte am geſtrigen Sonntag ihr diesjähriges 
Miſſionsfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Berendt⸗ 
Finkenſtein, über das Evangelium: „Die Weiſen aus 
dem Morgenlande“. Anſtelle des Miſſionars aus Afrika 
berichtete Herr Miſſionsinſpektor Knak aus Berlin über 
die Erfolge des Miſſionswerkes, im beſondern in China 
und zeigte, auf wie verſchiedene Weiſe der Zeugengeiſt 
in den Bekehrten ſich mächtig erweiſt, und wie es dahin 
gekommen iſt, daß aus dieſen Bekehrten ſchon chineſiſche 
Geiſtliche hervorgegangen ſind, welche ihren Brüdern 
beſſer das Wort Gottes darbringen können als Aus⸗ 
länder, weil ſie mit den Gedanken, Anſchauungen und 
mit dem ganzen Weſen der Eingeborenen vertrauter 
ſind. Der Singverein verſchönte den Gottesdienſt durch 
zwei Motetten: „Jauchzet dem Herrn, alle Lande“ und 
„Herr unſer Gott, wie groß biſt du“. Um 2 Uhr fand 
in der Kirche ein Miſſionsgottesdienſt für Kinder und 


Nach ſeinem Fortgehen raffte ſich die ſchwer⸗ 
geprüfte Mutter mit aller Energie zuſammen. 
Sie hatte ſchon jo viel Schweres in ihrem 
Leben ertragen, ſie würde auch das durch⸗ 
machen. f 

Bange, qualvolle Tage folgten, und wenn 
Frau Winter in dieſer ſchweren Zeit nicht 
einen treuen Freund, Helmut Claudius, an 
ihrer Seite gehabt hätte, wäre ſie doch wohl 
erlegen. 

Der Arzt, der ihm befreundet war, hatte es 
ihm noch an demſelben Tage mitgeteilt, und 
er war ſofort zu Frau Winter geeilt, hatte 
ihr Mut zugeſprochen, wenn ſie verzagen 
wollte, und hatte die Nächte mit ihr an 
Helgas Lager gewacht. Für den kleinen Kyrill 
hatte er eine Wärterin gemietet und beide bei 
ſeiner Wirtin in ſeiner Wohnung einquartiert, 
damit die Kranke nicht geſtört werde. 


Er ſelbſt verzehrte ſich in Gram, wenn er 


an Helgas Bett ſaß und ſte ſo herzerreißend 
nach Kyrill rief. Dann hatte er ſein eigenes 
Weh niedergedrückt und die Zähne feſt zu⸗ 
ſammengepreßt. 

Der neunte Tag brachte die Kriſis. Es 
wandte ſich zur Beſſerung, das Fieber hatte 
nachgelaſſen. 

Helmut Claudius kam jetzt nur noch, um 
ſich im Nebenzimmer nach Helgas Befinden zu 
erkundigen. Er wollte nicht, daß Helga ihn 
beim erſten Erwachen ſah. 

Der Mutter nahm er das Verſprechen ab, 
ihr ſeine Anweſenheit an ihrem Lager während 
der ſchweren Zeit vorläufig zu verſchweigen. 

Die Geneſung machte langſame Fortfchritte. 
Helga war erwacht, hatte ihre Mutter erkannt 
und matt gelächelt. An das Vergangene kam 


um 5 Uhr eine Nachfejer unter den Bäumen vor dem 
Gotteshauſe ſtatt. Der Poſaunenchor begleitete die Ge⸗ 
ſänge. Der Herr Ortsgeiſtliche mit den beiden andern 
Herren Geiſtlichen führten dann in mehreren Anſprachen 
Verſchiedenes aus dem Miſſionswerke vor, und ermahnten 
zur weiteren raſtloſen Arbeit. — Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann iſt vom 2.—30. Juli beurlaubt; Herr Pfarrer 
Hölſcher⸗Rudak⸗Stewken hat die Vertretung während 
des Urlaubs. — Dem in Not geratenen Kameraden W. 
iſt von dem deutſchen Kriegerbund eine Unterſtützung 
von 30 Mark gewährt worden. — Eine Lehrerkonferenz 
unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Endemann findet 
morgen Vormittag in der evangeliſchen Schule ſtakt. — 
Der Eiſenbahnhandwerker⸗ und Arbeſterverein feierte 
geſtern im Schlüſſelmühler Garten ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Leider hatte ſich das Feſt nur eines 
mäßigen Beſuches zu erfreuen. Herr Krahn brachte das 
Kaiſerhoch aus. 


—̃— ...;. — k.k.. 
Rennen 


auf dem Schießplatz Thorn 


am Montag den 27. Juni. 

Wie alljährlich, ſo fanden auch in dieſem Jahre am 
Schluß der Schießübungen der Fußart.⸗Regimenter von 
Linger und Nr. 11 einige Rennen ſtatt, die bei ſchönem 
Wetter ohne Unfall verliefen. 

Der Verlauf der Rennen war folgender: 

1) Begrüßungs⸗Flach⸗ Rennen, cirka 
1400 Meter, 3 Ehrenpreiſe. 

Hauptm. Hüllmann's (R. v. L.) „Prinz“, Reiter Lt. Leo 

von Falkowski (R. v. L.) 1 
Lt. Bernecker's (Fußart.⸗Regt. 11) „Poet“, Reit. Bel. 2 
Hptm. Sterzel's (Fußart.⸗Regt. 15) „Hans“, Reit. Beſ. 3 

Vier Pferde liefen. 

2) Leichtes Artillerie⸗Jagd⸗Ren⸗ 
nen, ca. 2000 Meter, 4 Ehrenpreiſe. 

Lt. Trenkmann's (Fußart.⸗Regt. 11) „Viſion“, Reit. Beſ. 1 
Lt. Rauſch's (R. v. L.) „Nuſchka“, Reit. Bel. 2 
Oblt. Köhler's (Fußart.⸗Regt. 11) „Tenor“, Reit. Beſ. 3 
Oblt. Schönfeld's (Fußart.⸗Regt. 11) „Stina“, Reit. Beſ. 4 

Sieben Pferde liefen. 

3) Podgorzer Trab⸗Rennen, ca. 2500 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. 

Oblt. Schönfeld’s (Fußart.⸗Regt. 11) „Bob“, R. Bel. 1 
Lt. Schulz's (Fußart.⸗Regt. 11) „Bernhard“, R. Bel. 2 
Oblt. Köhler's (Fußart.⸗Regt. 11) „Tusnelda“, R. Beſ. 3 

Sieben Pferde liefen. 

4) Schießplatz⸗Jagd⸗Rennen, ca. 3200 
79 8 5 3 Ehrenpreiſe. Offen für Voll⸗ und Halbblut⸗ 
pferde. 

Major Dubelman's (Fußark.⸗Regt. 11) „Minka“ (v. Har⸗ 
tenfeld's Hbl.), R. Oblk. Schönfeld (Fußart.⸗Regt. 11) 1 
Oblt. Dorn's (R. v. L.) „Birkhahn“ (Hbl.), R. Beſ. 2 

Major Strempel's (R. v. L.) „Affe“ (Hbl.), Reiter Lt. 
Rauſch K. (R. v. L.) 3 
Major Strempel's (R. v. L.) „Camilla“ (Hbl.), Reit. Et. 
Nordt (R. v. L.) 0 

Vier Pferde liefen. , 

5. Jagd mit Auslauf, ca. 3600 Meter, 4 
Ehrenpreiſe. 

Hpt. Mauſom's (Fußart.⸗Regt. 11) „Hoffdame“, us 


Beſitzer 
Lt. Quelle's (Fußart.⸗Regt. 11) „Hamſter“, R. Bel, 2 
Hpt. Doerge's (R. v. L.) „Formidable“, Reiter Lt. 
Nordt (R. v. L.) 3 
Oblt. Parlow's (Fußart.⸗Regt. 11) „Herta“, R. Beſ. 4 
Hpt. Kayſer's (Fußart.⸗Regt. 11) „Dominik“, R. Beſ. 5 
20 Pferde liefen. 
Rach dem dritten Rennen fand ein Hunderennen 
ſtatt, das große Heiterkeit hervorrief. Drei Preiſe für. 


die Beſitzer. a 
Et. Quelle's (Fußart.⸗Regt. 11) „Auguſt“ Bare 17° 
Et. Doering's (Fußart.⸗Regt. 15) „Auto“ 2 
Oblt. Schönfeld's (Fußart.⸗Regt. 11) „Taps“ 3 


4 Hunde liefen. 


von der Kieler Woche. 


Am Montag Abend 8 Uhr wurde in Kiel 
das Feſteſſen des kaiſerlichen 
Jachtklubs in den Klubräumen abgehalten. 
Prinz Heinrich präſidierte der Tafel. 
Rechts von dem Prinzen ſaßen zunächſt der 
franzöſiſche Botſchafter Tambon, der Fürſt von 
Monaco, Großadmiral von Koeſter, links von 
ihm der amerikaniſche Botſchafter Hill, der 
türkiſche Botſchafter Niſami Paſcha und Ad⸗ 
miral von Prittwitz und Gaffron; gegenüber 
dem Prinzen ſaß Prinz Waldemar zwiſchen 
Adolf Tietgens und dem Admiral von Arnim. 
— ee 
ihr vorläufig keine Erinnerung, ſie fragte nicht 
einmal nach dem kleinen Kill, der noch immer 
bei ſeinem „Doßpapa“ wohnte und ſich dort 
recht behaglich fühlte. Ihr Geiſt war noch von 
einem Schleier umhüllt, das Gefühl übergroßer 
Ermattung lag ihr noch zu ſehr in den 
Gliedern, daneben kam kein anderes auf. So 
führte ſie ein Traumleben, ſchlief, nahm ge⸗ 
horſam Medizin und Nahrung zu ſich und 
ſchlief wieder. Frau Winter erſehnte das Ende 
dieſes Zustandes herbei und zitterte doch da⸗ 
vor. 

Eines morgens ſchlug Helga mit völlig 
klarem Bewußtſein die Augen auf, und alles 
trat ſo jäh vor ihre Seele, daß ſie in einen 
herzzerreißenden Jammer ausbrach. 

„Mutter — ich wünſchte, ich wäre mit ihm 
geſtorben, aber meines Kindes wegen muß ich 
leben. Armer Kill, wo iſt er?“ 

Frau Winter ließ ſie ihren Schmerz aus⸗ 
weinen. 

Noch fand ſie nicht den Mut, der Tochter zu 
ſagen, wo ihr Kind die ganze Zeit über ge⸗ 
weſen war und noch war. Sie ſchickte ſofort 
zu Claudius und ließ Kill holen. 

Als er eintrat, ſtreckte Helga beide Arme 
nach ihm aus, und Frau Winter ſetzte ihr den 
Kleinen auf das Bett. Helga küßte und herzte 
ihn und unterdrückte gewaltſam ihr Weinen. 
Sie ſtreichelte und liebkoſte ihn, und Kill 
plauderte allerlei von ſchönen Spielſachen, 
Pferdchen und Reitern, die er jetzt habe. 
Claudius hatte ſie ihm geſchenkt. Als Frau 
Winter ihr den Kleinen, in Sorge, es möchte 
zu viel werden, wieder fortnahm und ihn der 
Wärterin übergab, fragte die Mutter ganz ver⸗ 
wundert, wie Kill denn zu der Wärterin käme. 

(Schluß folgt.) 


1 


— —— 


Im Verlaufe des Mahles brachte Pri nz 
Heinrich den Kaiſertoaſt in folgenden 
Worten aus: Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
mich allergnädigſt beauftragt ihn zum heutigen 
Abend zu entſchuldigen. Ein Trauerfall in der 
Familie iſt die Arſache des Nichterſcheinens 
Sr. Majeſtät. Er hat ferner gebeten, die ein⸗ 
heimiſchen und die fremdländiſchen Gäſte auf 
das herzlichſte willkommen zu heißen. Meine 
Herren, wir alle bedauern, unſeren ſport⸗ 
freundigen und ritterlichen Herrn und Kame⸗ 
raden am heutigen Abend nicht unter uns zu 
ſehen. Wir freuen uns aber, daß er doch hier 
in Kiel hat erſcheinen und an den ſportlichen 
Veranſtaltungen hat teilnehmen können in 
aller Friſche und mit warmem Herzen. Wir 
bedauern ſeine Abweſenheit am heutigen 
Abend und gedenken heute wie immer in Treue 
ſeiner. Wir gedenken das Commodore des 
kaiſerlichen Jachtklubs und rufen: Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer und König von Preußen 
Hurra, Hurra, Hurra! 


Mannigfaltiges. 


(Wiederein Todesurteil.) Vom 
Schwurgericht in Stettin wurde der Eigen⸗ 
tümerſohn Franz Schmidt aus Königsfelde 
wegen Ermordung des Gendarmen Wippes 
zum Tode und zehn Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. Der mitangeklagte Bruder Karl 
Schmidt wurde wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

(Bootsunfall auf der Unterelbe.) 
Bei Neumühlen auf der Unterelbe kenterte 
am Sonntag ein Segelboot mit drei Inſaſſen. 
2 davon ertranken, während der dritte von 
der Strompolizei gerettet werden konnte. 
(die Verteidigungshonorare 
im Schönebeck⸗ Prozeß.) Nach dem 
„B. B. C.“ bezieht Juſtizrat Dr. Sello 
30000 Mk., Rechtsanwalt Bahn 20000 Mk. 
und Rechts anwalt Dr. Salzmann 10000 Mk. 
Honorar für die Verteidigung der Frau 
Weber. a 

(Schwere Exzeſſe) ſpielten ſich in 
der Sonntagsnacht mehrfach im Nordweſten 
und im Norden Berlins ab. Die Polizei 
mußte mit der Waffe einſchreiten, nachdem 
als Kampfmittel von den Streitenden Stöcke 
und Biergläſer gebraucht worden waren. 
Ein Schutzmann, der ſich in ſchwerer Be⸗ 
drängnis befand, machte einen Hauptangreifer 
mit einem Säbelhieb über den Kopf unſchädlich. 

(Opfer des Blitzes.) Bei einem in 
Hannover und Umgegend niedergegangenen 


ſchweren Gewitter wurden in Loccum drei 


dem Felde Pferde hielten, vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, acht andere, die unweit unter einem 
Gebüſch Schutz geſucht hatten, vom Blitz be⸗ 
täubt und zum Teil ſchwer verletzt. — Bei 
Zweibrücken ſchlug der Blitz in einen Baum, 
unter dem eine Anzahl Kinder Schutz geſucht 
hatten, und tötete zwei Kinder, ein vier⸗ und 
ein zwölfjähriges. Die übrigen Kinder wurden 
betäubt, erholten ſich aber bald wieder. — 
In Pirmaſens ſind zwei Knaben beim 
Himbeerſuchen im Wald vom Blitz getötet 
worden, und in Pabelsbach ſchlug der Blitz 
in eine Rinderherde und tötete ſieben Stück. 

(Wegen Wechſelfälſchung) wurde 
eine in Köln vielgenannte Lebedame, Lucia 
von Steinkeller, zu 18 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Sie hatte gefälſchte Akzepte, die 
auf rieſige Summen lauteten, auf die Namen 
früherer Freunde ausgeſtellt. 

(Wegen Soldatenmißhandlung) 
iſt Hauptmann Vahlkampf (Inf. 111) zu 
zwei Jahren Gefängnis und Dienſtentlaſſung 
verurteilt worden. 

(Trauriger Ausgang eines 
brüderlichen Zwiſtes.) Sonntag 
früh gerieten in der Durlacherſtraße zu Karls⸗ 
ruhe zwei Brüder Muellich in einen Wort⸗ 
wechſel, der in Tätlichkeiten ausartete. Der 
jüngere der beiden flüchtete auf das Dach 
eines Hauſes, ſtürzte, wohl infolge eines 
Fehltrittes jedoch ab und brach das Genick. 
In dieſem Augenblick kam ein dritter Bruder 
hinzu, ſtach mit einem Meſſer nach dem 
Lebenden und verletzte ihn ſehr ſchwer. 

(Vierlinge in Lommatſch i. S.) 
Von Vierlingen entbunden wurde in 
Lommatſch in Sachſen die Ehefrau des 
Kutſchers Kirſchner. Die erſt 29 Jahre alte 
Mutter ſowie die neugeborenen Erdbürger, 
zwei Knaben und zwei Mädchen, befinden ſich 
wohlauf. Nach ärztlicher Anſicht ſind die 
Kinder lebenskräftig. 

x (Ein Fleiſchboykott. In dem 
öſterreichiſchen Städtchen Krems wollen die 
Hausfrauen wegen zu hoher Fleiſchpreiſe 
einige Wochen lang kein Fleiſch kaufen. Der 
Boykott hat am Sonnabend begonnen. Es 
iſt tatſächlich an dieſem Tage nicht ein Pfund 
Fleiſch von den Fleiſchern abgenommen worden. 

(Lom Hochwaſſer in Tirol.) 
Der Verkehr in den vom letzten Hochwaſſer 
betroffenen Gebieten Tirols iſt zum größten 
Teile wiederhergeſtellt. Die Eiſenbahnlinie 
Lindau⸗Innsbruck iſt wieder betriebsfähig. 

(Der Tod in den Bergen.) Bei 
einer ſchwierigen Gletſcherpartie am Kalkkügel 
iſt der Student der Philoſophie Lauſegger aus 


Perſonen, die während des Gewitters auf Innsbruck erfroren. 


Bekanntmachung. 

Die der Stadt Thorn zuſtehende Fähr⸗ 
gerechtigkeit über die Weichſel ſoll vom 
1. Januar 1911 ab bis zum 31. De⸗ 
zember 1915, alſo auf 5 Jahre öffentlich 
meiftbietend verpachtet werden. Die 
Fährgerechtigkeit iſt eine ausſchließliche 
und zwar bildet die Fähre die kürzeſte 
Verbindung zwiſchen der Stadt und dem 
auf dem anderen Weichſelufer liegenden 
Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn nebſt 
den Beamtenhäuſern, ferner den beiden] 
Flußbadeanſtalten und der 2500 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt Podgorz und]! 
einer Anzahl ländlicher Ortſchaften. 


Bankhaus 


| Kommanditgesellschaft. 
„= A m Thorn, Baderstrasse 24. = = u 


Verzinsung von Depositen sowieBargeldern, 
Diskontierung von Wechseln, 


Gegründet 1858, 


(Der Bodenſee) iſt infolge anhalten: 
den Regens ſtark geſtiegen, der Pegelſtand war 
Montag Nachmittag in Konſtanz 558. Der 
Stadtpark, die Seeſtraße und der Stadtteil 
Paradies ſind zum großen Teil überſchwemmt. 
Der Regen hat nachmittags aufgehört. 

(Eine Weltausſtellung in Pa⸗ 
ris) wird für das Jahr 1920 geplant. Die Ver⸗ 
wirklichung des Projektes ſteht außer Zweifel. 

(Brand in der Brüſſeler Aus⸗ 
ſtellung.) Am Sonntag brannte in un⸗ 
mittelbarer Nähe der deutſchen Abteilung der 
Weltausſtellung das große Reſtaurant 
„Metropol“ ab. Nur dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen des Perſonals der deutſchen Abteilung 
iſt es zu verdanken, daß die Abteilung ſelbſt 
und der Pavillon von Monaco unverſehrt 
blieben. Der Kommiſſar von Monaco drückte 
dem deutſchen Reichskommiſſar den Dank für 
die Erhaltung ſeiner Ausſtellung aus. 

(Eiſenbahnraub in Utha.) Der 
Oregon Shortline Expreß wurde letzte Nacht 
an der äußerſten Grenze der Stadt von drei 
Räubern zum Stillſtande gebracht Die Paſſa⸗ 
giere wurden mit Revolvern bedroht und 
ausgeraubt. Die Banditen ſchlugen jeden 
nieder, der den geringſten Widerſtand wagte. 
Eine Frau erlitt dabei ſchwere Verletzungen. 
Eine große Menge Einwohner hat die Ver⸗ 
folgung der Räuber aufgenommen. 

(Der „Pluvieſe“) iſt am Sonnabend 
ins Trockendock des Hafens von Calais ge⸗ 
bracht worden. — Die Unterſuchung des 
Unterſeeboots hat ergeben, daß der Schiffs⸗ 
rumpf buchſtäblich aufgeriſſen und vom Waſſer 
angefüllt worden war. Infolgedeſſen war 
das Hinterteil ſofort geſunken, während das 
Vorderteil durch den ſtarken Luftdruck ſich 
noch einige Zeit über Waſſer halten konnte. 
Das Ergebnis der Unterſuchung beſtätigt die 
Anſicht, daß der Tod geſamten Beſatzung auf 
der Stelle eingetreten iſt. 

(Rieſengoldfunde in Britiſch⸗ 
Kolumbia.) Den „Times“ wird aus 
Toronto telegraphiert, daß in der Nähe von 
Stewart in Britiſch⸗Kolombia goldhaltige 
Quarzriffe von ungeheurer Ausdehnung ent⸗ 
deckt worden ſind. Die Riffe ſollen eine Dicke 
von 30 bis 1000 Fuß haben und ſehr reich⸗ 
haltig ſein. Eiſenbahningenieure, die in jener 
Gegend beſchäftigt waren, erklären, es handle 
ſich um die größte Entdeckung dieſer Art, die 
je gemacht wurde. e . 

(Schiffsunglück auf dem Miſſiſ⸗ 
ſippi.) Bei La Croſſe (Wisconſin) brach 
am Sonnabend Abend auf einem Miſſiſſippi⸗ 
Dampfer, der 1500 Paſſagiere an Bord hatte, 
ein heftiges Feuer aus. Der Kapitän ließ 


RBEN 
F. Menzel 


Thor 
Breitestrasse 4, 


den Dampfer ſofort aufs Land laufen, und 
faſt alle Paſſagiere konnten gerettet werden. 
Vier Perſonen ſind umgekommen und etwa 
12, teilweiſe ſchwer verletzt worden. 


(Mode 1909.) Die neue Mode, die den Damen 
die ſo ungemein praktiſchen engen Röcke beſchert hat, 
wird von „Peter“ im „Tag“ in folgenden Verſen 
verulkt: 

Mädchen, ſag' es unumwunden, 
Mädchen, ſag' es ungehemmt — 
Warum biſt du zugebunden, 
Wo des Rockes Ende kömmt? 


Röcke, die nicht unten weit ſind? 
O, bekämpfe dies Syſtem. 
Zwar als Anblick iſt es reizend, 

Aber häufig unbequem. 


Scheint die Freiheit zu vermindern! 
Bin der Neuerung nicht froh! 

Kind, es muß dich häufig hindern, 
Wenn du tanzeſt, oder ſo. 


Mädchen, ſag' es unumwunden, 
Mädchen, ſag' es ungehemmt: 
Warum biſt du zugebunden, 
Wo des Rockes Ende kömmt?? 


Gedankenſplitter. 


Was der Menſch durch eigene Anſtrengung mühſam 
ſich erringen muß, hält er auch feſter. Die mühſame 
Anſtrengung ſtählt aber die Kräfte des Menſchen und 
macht ihn ſelbſtändiger und eigentümlicher. 
7 Guſt. Klemm. 

Freiheit iſt nichts als die Möglichkeit, unter allen 
Bedingungen das Vernünftige zu tun. Goethe. 


Die leichtfertige Vernachläſſigung des Hauſes und 
der Familie iſt ein welſches Ding. Den Franzoſen 
ſchadet es nicht, denn es harmoniert mit ihrem innerſten 
Weſen, mit ihrer Geſchichte und Entwicklung, mit ihrem 
Temperament, mit der ganzen Organiſation ihres 
Lebens. Für die Deutſchen aber iſt es Gift, das ihre 
germaniſche Eigenart, ihren perſönlichen und politiſchen 
Charakter zerſetzt. Der Deutſche wurzelt im Haus, in 
der Familie mehr als je ein anderes Volk; wenn der 
Deutſche einmal nicht mehr zuhauſe bleiben kann, wenn 
er die Familie verſchmäht, dann verliert er ſich ſelbſt. 

Roſegger. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Schiffahrt auf der Weichſel hat ſich noch weiter 
vermindert. In der Berichtswochevom 20. bis 27. Juni 
paſſierten bei Thorn ſtromauf 4 Dampfer und 7 Kähne 
und ſtromab 4 Dampfer und 8 Kähne. Von diefen 
24 Fahrzeugen waren 5 leer und 2 Schleppdampfer. 
Aus Rußland wurden eingeführt 3843 Zentner Gerſte 
in 3 Kahnladungen, 1400 Zentner Steine und 319 
Zentner Kleie in je einer Kahnladung, welches ſämtlich 
in Thorn gelöſcht wurde. Verfrachtet wurden in 
Thorn 3 Dampfer und 2 Kähne nach Danzig mit 
1800 Zentner Mehl, 1300 Zentner Roggenſchrot und 
700 Zentner Gütern und ein Kahn nach Spandau mit 
1800 Zentner Brettern. In Thorn kamen zur Löſchung 
an: Dampfer aus Danzig mit 700 Zentner Gütern. 
Im Durchgangsverkehr ſtromauf paffierten Thorn 4 
Kähne von Danzig nach Warſchau mit 8160 Zentner 
Quebrachoholz, 5444 Zentner Gütern und ein Kahn 


von Danzig nach Plock mit 3200 Zentner Dünge⸗ 


mitteln. 


fuhrmerke jeder Art, fowie 
Tranerkutſchen, 
Brantwagen, leichte Jagd⸗ n. 


Halbverdeckwagen 
ſind ſtets zu ſoliden Preiſen zu haben im 
Fuhrgeſchäft 
von Ferdinand Thomas, 
Kleine Marktſtr. 11. 


eee eee, 


An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


Der grundſätzliche Fahrpreis für Per⸗ 
ſonen beträgt 5 Pfennige für eine Über⸗ 
fahrt. ur Übernahme der Pacht ſind 
2 gute Dampfer von je mindeſtens 80 
Perſonen Tragfähigkeit, von denen der 
eine in Reſerve ſteht, notwendig und. 
ſeitens des Fährpächters zu ſtellen. Die 
Ausbietung erfolgt im Wege der Sub. 


miffion und es find die mit entſprechen⸗ 0 5 4 12 
Montag ben 1. Wag b. gs, vormittags | Für Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos 


alle Flecken im Br entfernt ſpurlos | 
„Creme Odin“. à 1,50 Mark nur bei 

Adolf Hafer, Drogerie, \ 

„Behaftet mit hartnäckigem | 

I 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
ne be e 75 ahn de 

eſicht. gebrauche Ihre Seife zeit⸗ 
lebens. O. W. in Guben.“ à Stck. 50 Pfg. 
15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, f 
lächfle Form). Dazugehörige Zuckgoh⸗ \ 
Ereme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Buchaohe 1 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co,, Adolf Maler, J. H. 
Wendisch Nachf., H. Baralklewioz, 
Paul Weber, Anker-Droy., Drog. zum 
grünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 
Bea Alfr. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer, 


27272. Te TE EEE 
2 - — N = | 
In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben 5 3 


i Vertreter: Br H 1 
2 terireter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. 3 Stück 10 Bio, R 4 


e ji Vlnmpliahallabrik|carı Marthes. 


— 


der Aufſchrift verſehenen Angebote bis 
12 Uhr, in unſerem Bureau I verſchloſſen 
einzureichen. Die Eröffnung findet zu 
der angegebenen Zeit in dem Amts⸗ 
zimmer des Herrn Stadtkämmerers — 
Rathaus 1 Tr. — ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſe⸗ 
rem Bureau I zur Einſicht aus und 
können auch gegen 1,60 Mark Schreib⸗ 
gebühren von dort bezogen werden. Sie 
müffen vor der Eröffnung der Gebote 
durch Unterſchrift vollzogen oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung ausdrüde | | 
lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungskaution beträgt 600 Mark und 

| iſt vor dem Bietungstermine an die 


Neue Weſtyreußiſche Wiiteilungen, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhalkiger 
provinzieller Teil! Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
8 5 Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 


— Beſtellungen 


m Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
ee für das Viertelſahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


@ 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 14. Juni 1910. 


Der Magiſtrat. 
| Baumaterialien 


R Ziehung 2. Juli. von 7 
n e die Zeile 15 Pfg., für A 5 : - 
2· e 2 Anzeigen bell der ea Pike 20 pg 5 riesener? Eugen Sommerfeldt aue Fotilarin f 
Dachpappen und Teer EEE FERIEN 5 Be, e SEEN vorm. Otto Alberty | 
lieferk frei Bauſtelle . N D 1 Da 000 Lose 1875 en Graudenz 5 5 empfiehlt 
Carl leemann nen weh er liefert anerkannt die beften u. gefündeften Fritz Nehmidt, Culm. Chauſſer 70. 
T ei n 
Peper . e | Sehnupfindahe, 
A 


1. Hauptgewinn: 


5 0 Man verlange Muſter. ma 
Equipage mit 4 Pferde 


Neue Fel-erinde 


fi Beamlenreif Gründung der Firma 1859. bereits eingetroffen, 
0 2. Hauptgewinn: Geei nete ertreter eſucht. offeriert à Stück 5 Pf. 
wird geſuct vom | | | Equlpage mit 2Pferden a en Heymann Cohn, Schillerstr. 3. 


Dom. Liſſomitz f 


bei Lulkau. 


dc Stideihäflte, | 


drollige, reinliche und ge⸗ 85 
nügſame Tiere, das liebſte 
W Spielzeug für Kinder, 
iefern ſelbſt auf ſchlechter Weide den 
ſchmacthafteſten Braten (wie Reh), ver. W 


ſendet 2 Stück zu 17 Mi. und 4 Stück 
Altſtädt. markt 21. 


Equipage mit I Pferd 


Ferner 48 Relt- und e 
im Gesamtwert von Mark 


ı Eismaschinen \ 
, und Eisformen | 
Tarrey & Mroczkowski, | 


Eiſenhandlung, I 
Sernſprecher Nr. 168. 


Lindenblütenhonig Guten Mittagstiich 


pro Pfd. 90 Pf., bei Entnahme empfiehlt Baderſtraße 7, 1. 


von 5 Pfd. 85 Pf. n de 
f er 8 


een f. Blten- Schlauterbong| _ Lieferungsgeſchäft, | 


Elnnehmern und sonstigen Lose- x 5 l 
Verkaufsstellen. General- Debit: : (garantiert rein) CagrorGeſchaſt in tändehafter tot 
Lose-Vertriebs-Gesellschaft Kgl. direkt vom Imker, à Pfd. 80 Pf., zu verkaufen oder zu verpachten a — 
at abzugeben ö 
€ 


= = 2 unter 5 15 1 Ankunft 
.- Ri au, Lüneb 5 
Herde. 8 ke, Soltau, urger 5 


8 Lotterle-Elnnehmer ebe m 
ahnſtation iſt anzugeben.) unter M. S. 200 an die 


m. b. H., Berlin, 1 U e A a 
ee A. Gaidus, 1 Opr. Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


„5 


= 


nee a 
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Serie 1: 


ie I: 
jetzt Serie 


Wert bis 


Kloſterſtr. 1 
vom 15. Juli zu 
Roll, Bimmer mieten zur 5 2. 
251 ſehr gut möbl, Zimmer U: Bad v. 
1 verm. Talſtr. 43, 2, r. 
öblierie Wohnung m. 
fof, zu verm. Tuchmach u 285 


m Zimmer mit Penſſon per 1. 7. 5. 
Js. zu. verm. Gierechteſti. 30, 2 l. 


öbl. Zimmer für 1— 2 Herre 
M verm. Herzberg, Er, 5 X 
Gi möbl. Zim. mit auch ohne En 


v. 1. Juli zu verm. Windſtr. 5, 25 l. 


Gin möbl. Bordersimmer zu verm. 


Brückenſtr. 36, 1 Tr. 


mm — Ir. 
G möbl. ſchönes Vorderzimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


An Herrn oder alleiniteh, Dame iſt ein 


afteundl. Fimmer, 

möbliert auch unmöbliert, von gl 

1. Juli billig zu vermieten 928 es Por 
Jakobsvorſladt, Brunnenſtr. 19, 1. 


! Z gut möbl. Zimmer zu ver 


mieten Gerechteſtr. 25, 2, l. 


Taßen mit ang. Arber, 


für ein Garderoben - ⸗Geſchäft be onders 
geeignet, ſehr billig zu ee Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


jetzt 


Ein Posten Leinen-Kostüme, 


bisher 22-35 Mk. 
jetzt 


Sonder-Angebot aus dem Räumungs-Werkauf nur Donnerstag und Freitag, soweit Vol 
Ein Posten Frühjahrs- und Herbst-Paletots 5 


aus engl. Stoffen und Stoffen engl. Charakters, Wert 
bis 50 Mk, 


a 7.50, 10, 5 g 
Ein Posten Reisekimonos, 


Am Mittwo ah den 2 9, 


beginnt der grosse 


bisher 11, 14, 22, 36, 48, 60, 76 Mk. 


7, 10, 15, 24, 32, 40, 50 Mk 


weiß und farbig, 


15 Ir Serie 


IE I 
15 Mk. 


25 Mk. 


Sehr bemerkenswert! 

Das noch vorhandene grosse Lager von Kinderkleidern in Wolle, Rips und Shantung- 
Leinen, Kieler und andere Formen, nur diesjährige Facons, wird, um damit zu räumen, für 
die Hälfte des bisherigen Preises verkauft. 


Ein Posten schwarze Kammgarn-, Tuch- und seidene Jaketts, 


zumteil mit schwerer Seide gefüttert, Wert bis 40 Mk., 
jetzt Serie I: 8 Mk, Serie II: 10 MK. 


Ein Posten Reise- und Herbst-Koslüme, 
Wert bis 50 Mk, 
jetzt Serie I: 10 Mk, Serie IT: 15 Mk. 


N BIER EIER AIR CAT SU 
0 i 
„ 2 Se e N 1 1 2 1 9 
EN 7 925 0 2 2 
r 5 
un man amd sen on dm nen nl Lena nl un 


ul möbl. Wohn: u. Schl 5 : 
Gee Wohne Salaeinmer 9 pile ch N 1 möbl. Zimmer an ruhige Mieter zu 


vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


DIE Zimmer in geſunder Lage mit 
Penſ. zu verm. Gerſtenſtr. Ya, 1. 


Wel möbl. Zimmer vom 1. ev. 15. 
Auguft zu verm. Talſtr. 31, 3 


Laden 


und Wohnung, Breiteſtraße 41, vom 1. 
10. zu vermieten. 
Franz Duszynski. 


Laden 


nebſt Wohnun 
5 Aa 8 von fofort billig 


Chorn:Nioder, Sedanſtr. 5a. 


Großer Waden, 


gediegen ausgebaut, mit be 
räumen zu vermieten. 5 heben 


Joh. v. Zeuner. Baderſtr. 28. 


Wohnung, n ede. 


richt,, u. Zubhr., 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Johann Rucki, Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnungen, 3 u, 4 Simmern, 


Entree, Balkon, 
Gas u. ſämtl. Zubehör Neubau Be 
ſtraße Nr. 26 ſofort zu vermieten, a 


II. bisher 36—58 Mk. 
jetzt. 25 Mk. 


Serie IV mit schwerer Seide gefüttert: 


20 Mk. 


jetzt 10 Mk. 


Ein Posten Kinder- und Backfisch Jakelis 


zum Aussuchen, ohne Rücksicht auf den früheren Wert, 


jetzt 4 Mk. 


jetzt 75 Pf. per Meter. 


nes el, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 0 und 9 mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Vurſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraß e 109, part. 


In 9 Neubau Lindenſtraße 54 
find noch 


Wohnungen 


zu 3 und 4 Zimmer, Bad und Neben- 
gelaß, zum 1. 10. 1910 zu vermieten. 
Broede, Lindenſtraße 54. 


Tanhdeilsdtatbie wohnung 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, ee 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen 
Zu erfragen 
&ehrz. Mellienſtraße 85. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an ru⸗ 
hige Mieter vom 1. 10. zu vermieten 
Brombg. Vorſt., Kloßmaunnſtr. 20, 
gegenüber der Schule. 


Die großen Preisermäßigungen in allen Lägern meines Hauses bieten ganz besonders billige Einkaufs- 
gelegenheiten für die Reise. 


Nachstehend einige Beispiele: | 
Ein Posten Leinen- und Seidenbast-Paletots, || Ein Posten Kleiderröcke aus Ripsleinen, zumteil 


Faltenform, zumteil Entredeux-Garnierung, in weiß und 


Batistfarben, 


bisher 6, 
jetzt 3.75, 4.50, 6.00, 7.50, 9,50 Mk. 


Ein Posten Staub- und Reise-Paletots 


aus Covercoat und modernen Stoffen mit seidenem 
Schalkragen, grau und Sportfarben, Wert bis 25 Mk. 
Serie I: 8. 50 Mk, 


Ein Posten Batist-Prinzesskleider, 


reich mit Einsätzen und vielen Säumchen 


Ein Posten elegante Stickereikleider, 
weiß und farbig, hochmodern, e mit Tunik, 
Wert bis 40 Mk. 


Ein Posten weiße Cheviot-Kostime u. Paletots, 


Wert bis 75 Mk, 


jetzt Serie I: 15 Mk, Serie II: 25 Mk, Serie IT: 35 Mk. 
Grosse Posten von Waschhlusen 


werden, um damit zu räumen, zu wahren Spottpreisen 


verkauft; 
jetzt Serie I: 1,25 Mk., 


Grosse Posten von hocheleganten Batistblusen, 


zumteil mit reicher Madeira- und Bann} Wert 


bis 20 Mk, 


jetzt Serie I: 6,50 Mk, dere II: 7,50 Mk. 


Nur Freitag den l. Juli d. Js. | 


500 Dutzend Seidenbafist-Taschenfücher mit farbigen Kanten für Damen, waschecht, 


Die noch großen Vorräte von reinwollenen Mousselinen in entzückenden Mustern mit und ohne Bordüre, 
räumungshalber, Wert bis 1.50 Mk, 


für 300 Mk. per 1. Juli zu vermieten 
Kaſernenſtraße 13. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 


großem Balkon, reichl. Zubeh., Pferdeſtall 


für 3 Pferde und Burſchengelaß, zum 1. 
Oktober zu vermieten Talſtraße 24. 

Daſelbſt iſt ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 


zwei Zimmer und 
Wohnung, Aue, von Gin 
zu vermieten Culmer Chauſſee 4 


Culmerſtraße 26,1. Falk 


Vierzimmrige Balkon⸗ Wohnung mit 
reichlichem Zubehör vom 1. 10.; kleine 
Wohnung, 4. Etage, und ein Lager⸗ 
keller von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen Mettner, Culmerſtr. 13. 


Verſetzungshalber 


iſt eine dreizim. Balkonwohnung mit 
allem Zubehör, 1. Etage, auf Wunſch 


auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 

2 5 Kabinett, Küche und Fan 
Nebengelaß, Hofwohnung, 1 Tr., von ſof. 
zu vermieten. Preis monatlich 25 Mark. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 25. 


Die ı von Frau Ganz 7 77 7 85 


1 


8 


n n 


Serie II: 10 Mk. 


arniert, 


jetzt 10 Mk. 


jetzt 22,50 Mk. 


4 0 


Serie II: 1,75 Mk, Serie III: 2,90 Mk. 


jetzt per Dtzd. 1.50 M- 


NW e E 


ehasar, 


A 


l 


e e, al Aal 


anderweitig zu vermieten. Näheres von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
3 le en Beldenfe 11, 2. Etage, von fofort zu 


vermieten. Näheres 
Wohnung 


Brückenſtraße 13, 2. 
von 5 Zimmern v. 1. 10. zu vm. Näheres 1 geräumige Sopnung a 1 5 * 


Erfurter Blumenhalle, hat vom 1. 
Wohnungen, 


Katharinenſtr. 10. 
Wohnung, 1. und 2. Etage, vom 1. Juli zu verm. 
Thorn, Eliſabethſtr. 12. 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubeh., 
Neu renovierte 


in der Bromberger Vorſtadt für 500 Mt. 
Dreizimmerwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten. Angebote 
iſt von ſofort zu vermieten 


unter F. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Breflet. 
drei⸗ und vierzimmrige 
W N x Bergstrasse 43. 
„Wohnungen. Su in Su 
er Neuzeit entſprechend in meine ofort oder 1. Juli zu verm 
1 Bean En ee Alert Pa ere 10. 
mi erdeſta 
Be auf Fertigſtellung. Mehrere neu eiuer ch. er 
Maciejewski. Pferde ställe 
Swei Simmer u. Küche m e wagner von ofort 
e Mk.) en kinderloſes Ehe⸗ Schulſir, 25 zu vermieten. Näheres 
paar ſofort zu vermieten. bei 
F. A. Goram, Culmerſtr. 18, 1 . ar A. Teufel, 


Se 


Ur. 19. Chorn, mittwoch den 29. Juni 1010. 


| Die Preſſe. 


f Beugen wichtig, auch die von Fräulein Neugebauer, geſa t: Wie die Sache eigentlich gekommen iſt, 
der Allenſteiner Mordprozeß. gun da Biefe uns Aber die beſondere Reranlameg des it Ans unertlerlic Biella Inte ſich Goeben 


(18. Verhandlungstag.) Herrn von Goeben Auskunft gegeben hat. — Vorſ.: doch einmal gefangen; er hat nicht mehr zurück⸗ 

Allenſtein, 27. Juni. Gewiß, ich meine nur, die Sachverſtändigengutachten gekonnt und hat nun die Konſequenzen ziehen 

Die heute beginnende vierte Verhandlungswoche ſoll] müſſen ſich auf das beſchränken, was die Zeugen gejagt müſſen. Wenn Sie das Ihrem Gutachten zugrunde 
den Abſchluß des Allenſteiner Rieſengrozeſſes bringen. haben und dürfen ſich nicht erſtrecken auf eine Frage, ob legen, möchte ich doch die Frage aufwerfen: Kann 
Die Angeklagte Frau von Schönebeck⸗Weber hat den eine Zeugin glaubwürdig iſt oder nicht. Ich bitte daher nicht jeder einmal ſich in eine Lüge verſtricken und 
geſtrigen Sonntag in Allenſtein verbracht, während ihr den Herren Sachverſtändigungen, ſein Gutachten jo ein⸗ dann nicht wieder herauskönnen? — Sachverſt.: 
Gatte in Königsberg weilte. Er ſoll dort nach weiteren zurichten, daß er uns ſagt, wie weit ſeine Anſicht über Das kann einem 1 chen Offizier nicht paſſieren, 
Ermittelungen in der Anklageſache gegen ſeine Frau ob⸗ Herrn von Goeben ſich ändern würde, wenn die Zeugin wenn nicht erhebliche Veränderungen im Charakter 
gelegen haben. Man erwartet, daß die heute beginnenden Neugebauer glaubwördig oder unglaubwürdig iſt. — vorausgegangen find. — Rechtsanwalt Bahn: 


achverſtändigengutachten etwa 1½ Tage in Anſpruch Sachverſtändiger Sanitätsrat Dr. Stoltenhoff Stimmt das, was die Zeugin Neugebauer über B 


nehmen werden, ſodaß die Plädoyers der beiden Staats- nimmt hierauf das Wort zur Erſtattung feines Gut- den homoſexuellen Verkehr Goebens gejagt hat, 
anwälte Donnerstag Vormittag erfolgen dürften. Daran achtens und führt aus. Meine Herren Geſchworenen ! zu dem Geſamtbilde? — Sachverſt.: Ja. Es iſt ja 
ſchließen ſich unmittelbar die Plädoyers der beiden erſten Als wenige Wochen nach dem entſetzlichen Ereignis in nicht IB daß alle Homoſexuellen geiſteskrank ſind, 
Verteidiger Rechtsanwalt Bahn (Berlin) und Rechts- der Dezembernacht 1907 beſchloſſen wurde, den Täter aber hier paßt das auf das Geſamtbild. — Ins 
anwalt Salzmann (Allenſtein). — Juſtizrat Sello] wie auch die Witwe des verſtorbenen Major von zwiſchen iſt der frühere Bureauvorſteher Hoff aus 
wird am Freitag früh das Wort ergreifen. Es folgen Schönebeck pſychiatriſch unterſuchen zu laſſen, erhob ſich Königsberg erſchienen. Er gibt an, daß er weder 
Replik und Duplik, die Rechtsbelehrung der Geſchworenen in einem großen Teil der Preſſe unſeres Vaterlandes Goeben kenne 2 irgendwelche Briefe von ihm 
und abends vorausſichtlich das Urteil. Der Vorſitzer ein Sturm der Entrüſtung. Es hieß, man könne jetzt beſitze. — Vors.: Dann find Sie auch nie Goebens 
Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Broeſe eröffnet wieder einmal ſehen, wie Klaſſenjuſtiz geübt werde; die Harde dagen geweſen? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: 
½10 Uhr die Sitzung. Vor Eintritt in die Verhandlung | Pſychiater ſollten und wollten die Angeklagte ihren Dann iſt alſo die Verteidigung düpiert worden. — 
wird dem Vorſitzer gemeldet, daß ein Geſchwo⸗ Richtern entziehen. Die Zeitungen waren voll von Staatsanwalt Poſchmann fragt den Sachverſtän⸗ 
rener nicht erſchienen ſeiz er iſt den Sonne ſolchen häßlichen Unterſtellungen, ſogar in den Parla⸗ digen: Damals, als Sie von der Bene 
tag über nachhause gereiſt und bisher nicht zurück. menten des deutſchen Reiches wurden ſchwere Anſchuldi⸗ zu einem Gutachten über Goebens en tand 
getommen. Da ſich gleich darauf auch noch ein gungen gegen die Pſychiater gerichtet und es fand ſich aufgefordert wurden, hielten Sie ihn für 9919 
zweiter Geſchworener krank meldet, fo be⸗ niemand, der dieſe Unterſtellungen in entſchiedener Weiſe geſund. Darüber herrſcht doch kein Zweifel? — 
ſchließt das Gericht zunächſt die Ankunft der fehlenden zurückgewieſfru hatte. Wie nun die Beweisaufnahme, achverſtändiger: Das iſt richtig. — Staatsanwalt 
Geschworenen abrumarten und die Verhandlung bis auf überhaupt die ganze Verhandlung ergeben hat, wäre es Poſchmann: zit es richtig, daß Sie besügtih der 
weiteres zu vertagen. Die pfychiatriſchen Sachverſtän⸗ eine nicht wiebergutzumachende Unterlafjung, ein Fehler Angaben Goebens über die Tat ausdrücklich gejagt 
digen haben den geſtrigen Sonntag zur Ausarbeitung ohne gleichen geweſen, wenn eine pſychiatriſche Unter⸗ haben, ob dieſe Angaben durchaus nicht wider⸗ 
ihrer Gutachten benutzt, mit deren Erſtattung heute bes ſuchung der Angeklagten nicht ſtattgefunden hätte. Es 1 geweſen find? — Sachverſt.: Ja. Ich 
gonnen wird. iſt abſurd zu behaupten, daß irgend ein Sachverſtändiger ſtehe aber jest auf dem Standpunkt, daß, wenn das, 

Nach Wiedereröffnung der Si ung bemerkt der einen Schuldigen ſeinen Richtern zu entziehen, beſtrebt ſei. was ich im Laufe der Verhandlung erfahren habe, 
Vorſibzer: Ich möchte zunächſt noch eine An⸗ Ich lege hiermit in der allerentſchiedenſten Weiſe richtig it, ich ſeinen Bekundungen keinen Glauben 
gelegenheit zur Sprache bringen. Es liegt mir hier eine Proteſt egen derartige Anterſtellungen ein. Wenn mehr beimeſſen kann. Ein großer Widerſpruch iſt 
auswärtige Zeitung vor, die augenſcheinlich infolge eines ein Sachverſtändiger zu dem Schluſſe kommt, daß mir damals ſchon aufgefallen; von Goeben hat 
Druckfehlers eine ſchiefe Darſtellung bringt. Es iſt da ein Angeklagter geiſteskrank iſt, jo wird der, den immer geſchwankt bei ſeinen Angaben über Frau 
geingt worden: Die Bekundung, von Goeben habe bei das Gericht mit der Unterſuchung des Betreffenden von Schönebeck. und deal er gejagt, er hätte fie 
den Damen immer Avancen gehabt, und er machte N hat, das mitteilen. Iſt es nicht der Fall, für das reinſte und idealſte Weſen gehalten, wäh⸗ 

erhaupe keinen faszinierenden Eindruck, ſei vom iſt der In eklagte alſo nicht geiſteskrank, ſo wird rend er am anderen Tage wieder ſagte: ich wußte, 
Hauptmann Beutelmoſer gemacht worden. Das it un- die pſychiakriſche Unterſuchung doch in ſehr vielen daß fie auch mit anderen verkehrte; einmal hat er 


richtig. Dieſe Bekundung hat, wie ich hiermit feſtſtellen De die Tat und den Täter uns menſchlich näher 0 bab 5 habe gewußt, was die Frau für eine iſt, P 
[4 


möchte, nicht Hauptmann Beutelmoſer gemacht, ſondern bringen und do as ſchon im Anfang erkannt. — Juſti 

e denen, Ich habe meine beſonderen Lichtſeiten wege können, ſodaß eine rat Sello: Er hat fie alſo an einem Tan als 
5 nde, nn nn rücklich feſtzuſtellen. — Rechtsanwalt Klärung 1 5 jeder Richtung hin erfolgt. Ich die größte Heilige der Welt hingeſtellt, und am 
ze 0 18 unn 115 der Frage der Interpellation im komme nach dieſen Ausführungen, die ich für nötig anderen Tage hät er gejagt: ich De was für 
— enhauſe über den Fall von Schönebeck, daß hielt, damit endlich einmal in der breiteſten Offent⸗ eine das iſt, was das bedeutet, weiß ja jeder 
er Geheime Juſtizrat Caſſel damals den Juſtizminiſter lichkeit der wahre Sachverhalt klargeſtellt wird, von uns. 
nicht engen u interpelliert hätte. Juſtizrat Caſſel hat zu meinem eigentlichen Gutachten. Da habe i Dann äußert ſich Sachverſtändiger Sanitätsrat 
ſich an den Miniſter gewandt, und zwar nur, um eine nun auszuſagen über den Geiſteszuſtand beider Dr. Stoltenhoff weiter über den Geiſtes⸗ 
eng desſelben herbeizuführen. Juſtizrat Caſſel Angeklagten die beiden Anterſuchungen ergänzen zuſtand der Angeklagten: Ihr Vater iſt in der 
legt auf dieſe Feſtſtelung großen Wert, weil er nicht den ſich wechſelſeitig —, und da freue ich mich, jagen Irrenanſtalt 1 die une Veranlagung 
Gedanken aufkommen laſſen möchte, daß er damals durch zu können: das ungeheuerli 3555 Vaters iſt auf die Angeklagte n. 
eine Interpellation oder durch eine Interpellation oder überhaupt unmöglich & verſtehen ſein ohne eine Verhältnismäßig ſehr Bie zeigten ſich bei 5 Sn: 
durch eine Anfrage in ein ſchwebendes Rechtsverfahren Vertiefung in den Geiſteszuſtand beider Ange: zeichen der Hyſterie. Die Verheiratung fand ſtatt 
eingegriffen habe. — Erſter Staatsanwalt Schweitzer: klagten zurzeit der Tat. Herr von Goeben fammt ohne wirkliche Liebe, aus zn vor e Vater. 
Ich glaube, wir haben uns nur an das zu halten, was aus einer zu Geiſteskrankheiten nicht ſonderlich dis⸗ Die Folgen zeigten ſehr bald. Die Ehe war 
Set vorgetragen wird. — Vors.: Da ſich aber lg Familie. egg eines urts⸗ von vornherein unglücklich. Die Hyſterie trat bald 
ae Caſſel gekränkt fühlt, iſt wohl gut, wenn das|Tehlers hat er zwar eine Verkürzung feiner linken in der Ehe zutage; der Zuſtand wechſelte in einem⸗ 
hier feftgeftellt wird. — Rechtsanwalt Bahn bittet K 9135 erlitten, im übrigen war er aber ein fort zwiſchen guten und böſen Zeiten. Die Selbſt⸗ 
den Bureauvorſteher Hofft aus Königsberg zu laden, durchaus intelligenter junger Menſch, der die mordverſuche der Angeklagten find im allgemeinen 
welcher Briefe von Goebens im Bejig haben ſoll. Er hoheren Schulen gut durchmachte. Er war zweifel: als ernſt nicht zu bezeichnen, mit Ausnahme des 
ſoll der Langjährige Prozeßagent von Goebens geweſen los ein Ba: Soldat, weniger gut beſchlagen Vergiftungsverſuchs, bei dem das Leben der Ange 
= er 3 5 1 ui ge Bor 8 5 energiſch und bei ſeinen klagten aufs höchſte gefährdet war. Meine 

inen Prozeßagen \ anz außergewöhnli i 5 i iſt di 
habe. — Der Zeuge Hofft wird aa iſt aber liebt, da er ein Aiehe e e e ee ene de eder 


{ g : € > tebenswürdiger Menſch und durch von Goeben zur Perverſität veranlaßt hat, ſondern 
hen 99172 10 J 1 Gericht 998 e nenten au ein ler Freund umgekehrt. Die UAngellagte ER ER inet 
ie Vernehmung des Zeugen naz Settler. — Ver⸗ „ allgemeine Vertrauen ſei jü i i 

teidiger Juſtizrat Sello: Es it die große Anzahl von und älteren Kameraden genoß, e e n eee 1 9 an ur 


. 0 iſt d N 1 : von] Beilteszuftand in den Monaten vember und 
Zuſchriften erwähnt worden, die wir fortgeſetzt erhalten. Damen, die ſich zu ihm hingezogen fühlten und ihn Nee 1907 geweſen iſt, ob da 8 51 Platz greift, 
Merkwürdigerweiſe ſpielt in dieſen Zuſchriften immer E. Herzensangele enheiten a um Rat fragten. ob fie 255 in einem Zuſtande befand, welcher die 
wieder eine beſondere Rolle die Frage, ob der Knall des Er hat ſich verſ iedentlich Gefahren ausgeſetzt, er freie illensbeſtimmung ausſchließt. kan 
Schuſſes, dem der Major zum Opfer fiel, von den Haus⸗ 175 überhaupt immer ein Draufgänger und auf hier nur Rückf ER iehen; es handelt ſich hier 
genoſſen gehört werden mußte. Das erweckt, wie es das eigene Leben nicht ſo ſehr bedacht. Ich komme um einen der 8 e, die man als Gre ü be⸗ 
ſcheint, draußen beſonderes Intereſſe, uud da die Frage nun zur 18 Seite meines Gutachtens. Sie zeichnet, dicht an der Grenze zwiſchen geſund und 
in der Verhandlung mehrfach von Zeugen und Sach⸗ 2 daß von Goeben pervers war, auch in ſeinen krank. Zu der Frage, ob die erſehlun en, die da 
verſtändigen geſtreift worden iſt und die Staatsanwalt⸗ eziehungen zu Frau von Schönebeck. Zwar hat vorgekommen find, a zu ahnden find, 
ſchaft darauf Gewicht legen könnte und vielfach auch die er in der lack und e f ausgeſagt, daß ſie ihn meine ich, daß dieſe Grenze berührt, aber nicht 
Herren Geſchworenen, möchte ich eine Tatſache in den auerft angelockt und er ſich ur . von ihr überſchritten iſt. Ich wiederhole alſo: Wir haben 
A ſtellen. Es ſoll ſich vor wenigen Tagen in abgeſtoßen gefühlt habe, aber es kann kein es in der Angeklagten mit einer boß isch 
einem Kreiſe Hinterpommerns der dortige ſehr angeſehene Zweifel darüber beſtehen, daß tatſächlich beide Pz pati veranlagten Frau zu tun, die an 
Landrat mittags zwiſchen 11 und 12 lihr in feiner Neigung zu einander gehabt haben, und zwar nicht der Grenze der Geiſteserkrankung im Sinne des 
Dienſtwohnung erſchoſſen haben, während mindeſtens] nur au ſexuellem, ſondern auch auf geſellſchaft⸗ § 51 ſteht, nach meiner Meinung kann aber der 
30 Perſonen im Gebäude waren. Von dieſen ſämtlichen lichem Gebiete. Es wird niemals klargeſtellt 5 51 nicht herangezogen werden. Die ganze Sach⸗ 
Berfonen hat nicht einer den Knall gehört, nur ein werden, wer den Verkehr angefangen hat, jeden⸗ lage ergibt ein Bild, das die Tat in einem weſent⸗ 
danzleidiener will ein Geräuſch gehört haben, als wenn falls iſt bei beiden ſehr bald der Plan einer Heirat lich milderen HN erſcheinen läßt. — Vorſ.: Das 
eine Tür zugeworfen wurde. Man hat die Tat erſt be⸗ erwogen worden. Wer nun auerit die Frage der Gutachten, das Sie eben erſtattet haben, ſtimmt 
merkt, als man von außen Blut im Badezimmer be⸗ Scheidung oder eines ‚eventuellen zeugenloſen mit dem ſchriftlichen Gutachten dahin überein, daß 
merkte. Ich halte den Punkt an ſich nicht für erheblich Duells erörtert hat, laſſe ich dahingeſtellt; ich will bei der Angeklagten eine un lückliche geſchlechtliche 
und nur für den Fall, daß noch irgend jemand die mich auch darüber nicht äußern, wer zuerſt den Veranlagung vorhanden iſt, daß ſie 12 5 hyſte⸗ 
Frage der Möglichkeit, den Knall zu hören, für erheblich Verkehr zu einem perperſen geſtaltet hat. Es ijt|riiher und pfochopathiſcher Veranlagung 5 
hält, möchte ich das feſtgeſtellt haben. — Vorſ.: Wenn nun vom Herrn Freiherrn Schrenk aß bekundet mehr oder weniger degeneriert erſcheint, daß fe in 
man nicht darauf achtet, iſt das ſehr wohl möglich. Mir worden, daß er der Anſicht iſt, daß Goeben in ihrer Willensbe timmung beſchränkt iſt, aber an 


iſt es auch paſſiert, daß ſich in einem Zimmer, in dem einer Art ſexueller Hörigkeit zur Angeklagten ge= | ich verantwortlich mut werden muß. — Ver: 
+ m 


ich mich aufhielt, jemand anſchoß, ohne daß ich es zu ſtanden habe. fiber dieſen Punkt habe ich ſehr viel teidiger Juſtizrat Sello: Wann iſt die s 
nächſt gehört hatte. Aber die Herren Geſchworenen find mit der Frau Angeklagten geſprochen, und ich muß geklagte hu Kortau gekommen, 1 a 
la Richter und werden felbft hierüber zu befinden haben. erklären, ich bin zu dem ganz entgegengeſetzten verſtändiger? — Sachverſt.: Am 21. Januar 1908. 
5 Hierauf wird Sanitätsrat Dr. Stoltenhof, der Leiter 7 9 75 gekommen: nicht gen von Goeben hat — Juſtizrat Sello: In welchem Zujtande kam fie 
er Kortauer Irrenanſtalt, in der die Angeklagte und unter der en Hörigkeit der Angeklagten, damals hin? — Sachverſt.: Sie warf er geiſtes⸗ 
Herr von Goeben zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes ſondern umgekehrt hat die Angeklagte unter einer krank. — Juſtizrat Sello: Für dieſe Zeit würden 
in der Vorunterſuchung längere Zeit interniert waren, — wenn nicht ſexuellen, jo doch überhaupt einer Sie alſo unter allen Umſtänden ihre Unverantwort- 
aur Abgabe eines Gutachtens vom Vorſitzer aufgefordert. Hörigkeit des Herrn von Goeben geſtanden. Er lichkeit annehmen? — Sachverſt.: Ja, aber über 
Be f bene bemerkt vorher: Ich mochte zunächſt war durchaus ein Mann, der eine Frau zu be⸗ dieſe Frage I ich mich ja hier nicht auslaſſen; 
1 a t een, daß ich — wie der Gerichtshof ſich herrſchen und feinen Willen durch Drohungen ich habe hier nur über die Zeit bis zum 25. Dezem⸗ 
8 5 G „weiß ich noch nicht — Wert darauf lege, daß ſchärfſter Art durchzuſetzen verſtand. Was nun die ber 1907 berichtet. — Juſtizrat Sello: Meine Frage 
mali 15 nur abgegeben wird, inbezug auf den das etwaige Geiſteskrankheit des Herrn von Goeben geht dahin, ob Sie bezüglich der Angeklagten Hr 
Tat ler eiſtes zuſtand der Angeklagten, alſo zurzeit der nat jo beſtand eine ſolche nicht; dieſe per⸗ die Zeit vom Morgen des 26. Dezember ab bis zu 
ne ſiud ja nachher eine Reihe von Dingen verſen Züge können nur als Erklärungsgründe für dem Augenblick, wo Sie ſie willensunfrei fanden, 
Sa chverſtändiger die nicht in Ihr Gutachten gehören. — ſein abnormes Weſen bewertet werden. Krank⸗ ein beſtimmtes Urteil inbezug auf den § 51 hatten. 
Ich werde ne Sanitätsrat Dr. Stoltenhoff: hafte Zustände, welche die freie Willensbeſtimmung — Sachverſt.: Am Morgen 2 26. Dezember war 
Se ger möchte 10 ſelbſtverſtändlich darauf beſchränken. ausſchlo cn Io nicht zu finden geweſen. — Bor). ſie jedenfalls vorübergehend durchaus verwirrt. — 
15 dur Gif aber noch die Frage aufwerfen, ob lunterbrechend): Auch nicht, wenn die Angaben Vors.: In Ihrem Gutachten jagen Sie aber, fie 
Glbegwürdigkeit oben eiſes Gutachtens die Frage der der Zeugin Neugebauer zutreffend find? — Sach- hätte als Frau durchaus normal auf die Nachricht 
. eu er Unglaubwürdigteit der Zeugin verſtändiger: Benn die Angaben der Zeugin vom Tode ihres Mannes reagiert? — Sachverſt.: 
ae 15 teil fü iv erledigt werden kann, da ihre Neugebauer richtig find, jo ändert ſich das Bild Das ſoll heißen, daß es nicht normal ſei, wenn 
wir 1 doch 5 meine Bekundigungen über Herrn inſofern, als dann die Degeneration von Goebens eine Frau auf die Nachricht vom Tode ihres 
5 ei 1 5 1 große Rolle ſpielen. — Erſter erheblich größer geweſen it, als wir damals ans Mannes in Schreikrämpfe verfällt. — Juſtizrat 
RSS 15 une ſchwierige Frage, über die nahmen; und ich erkläre, man wenn ich damals Sello: Wir haben gehört, wie ſich die Angeklagte 
au bg wuürdigkei 5 1 tglaubtwürbigteit einer Zeugin das gewußt hätte, was Fräulein Neugebauer und am Morgen des 26. De ember den Eheleuten Graetz 
au finden ; da ſch ieh) doch Sache der Richter die Offiziere des Generalſtabes uns hier bekundet gegenüber benommen hat; Sie haben ausgejagt, 
— 5 ind in Ei Falle die Herren Geſchworenen. haben, ich doch vermutlich erheblichen Zweifeln daß fie ſich total in Verwirrung befunden habe. — 
150 5 : Ich At e IRDEn daß, wenn wir auch Ausdruck gegeben hätte, ob Herr von Goeben zur⸗ Sachverſt.: Aber doch nicht forkdauernd. — Juſtiz⸗ 
a iel Materia f 1 oder gegen die Glaubwürdig⸗ zeit der Tat vollſtändig zurechnungsfähig geweſen rat Sello: Sie haben ſogar erklärt, daß Sie die 
Herr = Zeugin erhalten, in letzter Linie doch die iſt. — Vorſ.: Alſo nur eventuell und nur zweifelnd? Angeklagte nicht für normal gehalten hätten. — 
5 5 eſchworenen zu entſcheiden haben, was ſie von — Verteidiger Rechtsanwalt Bahn: „Erhebliche Vors.: Das iſt natürlich immer die ſubjektive Ans 
5 nöfage halten. — Verteidiger Juſtizrat Sello: Zweifel“ jagt der Herr Sachverſtändige. — Borf.: ſicht der Zeugen. Ich hebe hervor, daß die Ange⸗ 

r den Sachverſtändigen ſind die Bekundungen aller] Der Generalſtabsoffizier hat aber doch nur aus⸗ klagte ſich wiederholt ſehr klar verhalten hat, jo 


kann 
welche Ausnahmen ir machen. — Bor. (unter⸗ 


num Urteile oder Kriti 


m Beiſpiel, als ihr der Sachverſtändige einen 
rief des Herrn von Goeben nicht aus 90 
wollte. — Sachverſt. Dr. Stoltenhoff (fortfahrend) 
In den Tagen vom 26. bis 31. Dezember ſind ges 
wiß auch Zeiten vorgekommen, in denen ſie klar 
war, aber ebenſoviel Zeiten, in denen ſie unklar 
war. Im einzelnen weiß ich es nicht me b 
enau. — Borj.: Der Herr Juſtizrat will auf pie 
beben hinaus, daß in jener Zeit, wo die Ars 
geklagte verwirrt geweſen ſein ſoll, Vernehmun en 
mit ihr ſtattgefunden hätten. — Rechtsannalt 
ahn: Wann hat die am 21. Januar konſtatterte 
Geiſteskrankheit der Angeklagten begonnen? — 
Sachverſt:: Nachdem ich ſeinerzeit Herrn von 
Goeben beobachtet hatte, war ich mir klar gewor⸗ 
den, daß ich ihn nur dann richtig beurteilen konnte 
wenn ich auch die Angeklagte fer Dies geſchah 
am 16. Januar 1908, und an dieſem Tage — dar⸗ 
über kann kein Zweifel herrſchen — habe ich fie 
geiſteskrank gefunden und habe bien, der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben def dieſe Geiſteskrankheit 
ſich ſehr ſchnell in 1 cher Weiſe entwickeln 
würde. kann nachträglich nicht genau jagen, 
ob die Gs r gerade an jenem Tage an⸗ 
gefangen hat, — aber kann ich fagen, def die 
damals erfolgte Verhaftung auf die Ange la 
einen furchtbaren Eindruck gemacht hat. x e⸗ 
ziehe mich da in — 0 Linie auf den Brief, den fie 
damals an ihre Mutter ſchrieb, und in dem der 
Satz vorkommt: 39 ühle, daß meine Gedanken 
ſich verwirren. Die Angeklagte ſtand außerdem 
unter dem Eindruck des Todes ihres Mannes, 
zweitens der gegen ſie en Anklage, drittens 
unter dem Druck der Beſchuldigungen Goebens und 
viertens — das kann ich nicht verſchweigen — litt 
fie außerordentlich infolge der Un a in 
einer Ir gebildete Menjhen abſolut unzuläng⸗ 
lichen Zelle, wie ſie das 3 11 alte Landgerichts⸗ 
efängnis leider hat, — en, die den primitiv⸗ 
ſten nforderungen Hohn ſprechen. — Staats⸗ 
anwalt Schweitzer aaa : Es iſt das am 
eri 


ahr für ſie 
bedeutete, und daß ihr ein direkter Schaden da⸗ 
durch zugefügt worden ift. 3 halte es für 1 
daß das endlich einmal ausgeſpr nn 
an aeg bf i te 

will, hat er au e 5 anſtändig unters 

4 8 8 wird die Juſtiz⸗ 
verwaltung wohl anderer Anſicht ſein. Vor dem 


ſchiede können nich 
rener Rittmeiſter a. } 
auch jagen, daß der Staat nicht gezwungen werden 


brechend): Herr Geſchworener, Sie dürfen nur 


Entſtehung einer ſchweren Geiſteskrankhe 
die ich air 


Rechtsgleichheit, nicht irgendwie durchbrochen wird. 

ee. In keinem Dale find wir hier dazu da, 
en nach dieſer Richtung hin 

abzugeben oder entgegenzunehmen. — Er 


Staatsanwalt Schweitzer: Die Gefängniſſe find da 
2 ſe De 


für alle, die eingeliefert werden, 
Näreie ee Gesch 9 1 
ierauf melde eſchworener Hirſchber 
und erklärt, daß 1 zunehmenden Wah 
ſeins der Verhandlung nicht weiter 1 könne; 
für ihn tritt der Erſatzgeſchworene ein. Da auch 
die Angeklagte inzwiſchen erſchöpft iſt, ſo tritt eine 
blut der halbfardigen Paufe wird Die 
a auf der gen Pauſe w 
Sitzung wieder erbe, Die Angeklagte 
einen ziemlich müden Eindruck. Dann erklärt der 
Sachverſtändige Sanitätsrat Dr. Stoltenhoff: 
Ich muß 9550 mißverſtanden worden ſein. Ich 
wollte an den Einrichtungen des hieſigen Gefäng⸗ 
niſſes keine Kritik üben und habe nur gejagt, daß 
im vorliegenden Falle die Unterbringung der Frau 
von Schönebeck im Gefängnis unzweckmäßig und 
gefährlich war. — Vors.: Sie machten aber dann 
allgemeine Bemerkungen, die als eine Kritik der 
Fuſtzzverwalkung inbezug auf die Gefängniſſe 
zuſehen waren; da hat der Erſte Staatsanw 
und ich eingegriffen. — Sachverſt.: 82 habe es ſo 
gemeint, wie ich es jetzt ſage. — Erſter Staats⸗ 
anwalt: Vorhin e es wie eine Kritik, und 
die mußte ich zurückweiſen. — Vorſ.: Ganz recht; 
um achverfländi en): Herr Sachverſtändi en 
ie ſagten alſo, es liegt ein ſogenannter Grenz 
vor, eine Schwächung, verurſacht durch Hyſterie. 
Es fragt ſich nun, ob der Angeklagten in der Zeit 
vom 26. bis 31. Dezember 1907 der Schutz des 
5 51 eventuell zugute käme. — Sachverſt.: Zweifel⸗ 
os waren die Fuſtünde der Verwirrtheit vor⸗ 
handen, in denen die Angeklagte nicht zurechnungs⸗ 
fähig geweſen iſt. — Vorſ.: Sie geben nur die 
Möglichkeit zu? — Sachverſt.: Solche Verwirrungs⸗ 
gran find fiher dageweſen, ob gerade bei den 
ernehmungen, weiß ich nicht. — Rechtsanwalt 
Bahn: m 31. Dezember brach Frau von 
Schönebeck bei der verantwortlichen Vernehmung 
de Würden Sie annehmen, daß begrün⸗ 
ete Zweifel an der gurejnungsfähigteit vor⸗ 
lagen? — Sachverſt.: Das iſt ſchon möglich. — 
uſtizrat Sello: Daß alſo ſolche Zuſtände der 
erwirrung damals da waren, halten Sie für 
ſicher? — Sachverſt.: Ja. — Staatsanwalt Poſch⸗ 
mann: Aber geſehen haben Sie die Angeklagte 
damals nicht? — Sachverſt.: Erſt am 16. Januar. 
— Vorſ.: Die Originalaufzeichnungen der Ange⸗ 
klagten im Gefängnis, die kurz vor dem 15. Januar 
90 rieben ſein müſſen, ſind mit feſter Hand nieder⸗ 
geſchrieben und laſſen an Logik nichts zu wünſchen 


übrig. Wie ſtellen Sie ſich jetzt dazu, wenn Sie 
ſagen: Am 16. war ſie ſchon gei teskrant? — Sach⸗ 


verſtändiger: Ich nehme an, daß dieſe Nieder⸗ 
ſchriften während der Zeit ſtattfanden, wo keine 
erwirrung vorhanden war; jedenfalls iſt die 
Geiſteskrankheit am 16. dageweſen. — Vorſ.: Auch 
der Brief an den Schwager wegen der Kinder iſt 
durchaus klar. — Sachverſt.: Ja. — Rechtsanwalt 
Bahn: Kommt es nicht vor, daß Geiſteskranke 
auch ſehr klare Briefe ſchreiben? — Sachverſt.: Ja, 
das kommt ſehr oft vor. — Vorſ.: Sie ſagten vor⸗ 
hin, Sie ſtützten jetzt 5125 Behauptung, daß 
Goeben geisteskrank war, beſonders auf die Aus⸗ 
ſagen der Zeugin Neugebauer. Kann dieſe eine 
Zeugin ſoviel an Ihrem Urteil ändern? Sie 
wußten doch damals ſchon von der perverſen Ver⸗ 
anlagung Goebens? — Sachverſt.: Ich habe nicht 
gejagt, daß bei Goeben der $ 51 vorgelegen habe. 
— Erſter Staatsanwalt: Ich bin eigentlich nicht 
belehrt durch den Sachverſtändigen; ich weiß nicht, 
wie die Herren Geſchworenen darüber denken, aber 
die Sachverſtändigen ſollen uns doch aufklären. — 
dahin u Sello: Ich habe den Sachverſtändigen 
dahin verſtanden, daß Degeneration und Degene⸗ 
ration ein verſchiedenes Ding ſind. — Erſter 
Staatsanwalt: Wir wären dem Herrn 
Sachverſtändigen ſehr dankbar fe ch wenn er 
das ſelbſt gejagt hätte. — Vorf.: Ich kann mir 
immer noch nicht denken, daß die Linie durch das 
eine Zeugnis der Zeugin Neugebauer ſo verändert 
werden ſollte. — Sachverſt.: Ich habe damals an⸗ 
genommen, daß Goeben wirklich ideale Anſichten 
ehabt habe, und daß er ein wahrheitsliebender 
Menſch geweſen ſei; das ſprach ſehr bei meinem 
erſten Gutachten mit. 8 

Dann wird Sachverſtändiger Oberarzt Dr. 
Falk vernommen. Er gibt an: Das Kriegs⸗ 
gericht fragte bei uns an, ob bei Goeben $ 51 zu⸗ 
träfe und ob Im Liebesraſerei eine jo unwider⸗ 
ſtehliche Gewalt auf ihn ausgeübt habe, daß er zu 
der Tat genötigt worden wäre von Goeben hat 
uns ein umfaſſendes Bild der Tat und ihrer Ge⸗ 
ſchichte gegeben. Er ſagte, zuerſt batte ihn die 
Angeklagte abgeſtoßen, dann aber hätte ſich das 
geändert. Er ſchilderte die Tat ebenſo, wie er es 
Herrn Profeſſor Schrenk Notzing A getan 
hat. Goeben hat auch mir gegenüber wiederholt 
gejagt, daß der Schwur unter dem Tannenbaum 
erfolgt ſei. Er hat das geradezu in dramatiſcher 
Form vorgetragen. Er ſagte: Wenn die Frau 
mich ſchwören läßt, ſo muß ich auch ausführen, 
was ich verſprochen habe. Daß er auf den Ge⸗ 
danken des zeugenloſen Duells gekommen fi iſt 
nicht wunderbar, da dieſer Gedanke ſchon früher 
in ihm herumgeſpukt hat. Soweit ſeine 0 
zuverläſſig ſind, bin ich der Anſicht, daß er mit der 
Idee des zeugenloſen Duells in die 0 des 
Herrn von Schönebeck gekommen. Wäre ihm dieſer 
ficht ſogleich mit geladenem Revolver entgegen⸗ 
getreten, ſo wäre die Sache vielleicht noch anders 
gekommen. — Vorſ.: Hat Goeben ſich Ihnen gegen⸗ 
über dahin ausgeſprochen, oder ſind das Ihre 


Schlußfolgerungen? — Sachverſt: Nein, das ſind 


nicht meine Schlußfolgerungen, das ſind Erwägun⸗ 


gen, die Goeben bach angeſtellt hatte. Goeben iſt 
zweifellos pſychopathiſch, und Profeſſor Schrenk 
No ing hat recht, wenn er von pfeudologia phan⸗ 
taſtica geſprochen hat. Er wollte wohl die Wahr⸗ 
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| Sämtliche Gewinne können durch 
Vermittlung des Komitees 
verkauft werden gegen 


Bar Geld 


heit jagen, es iſt ihm aber manchmal nicht zum 
Bewußtſein gekommen, wenn er es nicht tat. Er 
ſcheint ſeine Perſon möglichſt in den Vordergrund 
geſchoben zu haben. — Vors.: Seine Kameraden 
ſagen das Gegenteil. Er hätte immer ſeine Perſon 
zurückgeſtellt. — Sachverſt. Nein, mir gegenüber 
nicht. Seine Kaltblütigkeit in den Gefechten iſt 
vielleicht auch darauf zurückzuführen, daß er ſeine 
Perſon in den Vordergrund ſchieben wollte. Auch 
aus ſeiner Zeit in Mazedonien hat er geſchildert, 
daß er ſich mitten in den Haufen hineingewagt 
habe, trotzdem er gewarnt wurde, er würde er⸗ 
ſchoſſen werden. — Vorſ.: Kann das nicht ein 
Zeichen ſeiner Todesverachtung geweſen ſein? 
Wenn er unter die Arnauten geht, oder wie die 
Kerls ſonſt heißen, und er wird erſchoſſen, ſo iſt 
das doch kein beſonderer Ruhm. — Sachverſt.: Mir 
iſt dieſer Zug ſeines Weſens ſo vorgekommen. Daß 
eine Kataſtrophe hat eintreten können, möchte ich 
zurückführen auf die Perverſität beider inbetracht 
kommender Perſonen, die in höchſt unglücklicher 
Weiſe auf einander eingewirkt haben. Die Ange⸗ 
klagte mag erzählt haben über kleine Streitig⸗ 
keiten aus der Ehe, die ſie aber in ihrer hyſte⸗ 
riſchen Weiſe aufgebauſcht hat und wodurch Goeben 
ſich immer unglücklicher fühlte; auf dieſe Weiſe 
war die Einwirkung der Frau eine ſehr unglückliche. 
Nach Lage der Sache war es wohl nicht anders zu 
erwarten, daß es doch irgendwie zu einer Kata⸗ 
ſtrophe kommen mußte. Goeben hatte ſich immer⸗ 
mehr in den Gedanken verrannt, er müſſe die Frau 
befreien, und das hat er ja dann leider auch aus⸗ 
geführt. Der Gedanke der Konfrontation wurde 
damals auch erwähnt. Beim erſtenmal ſagte von 
Goeben: Warum nicht, ich kann ihr das alles ins 
Geſicht ſagen; ich bin einverſtanden. Als ich dann 
weggegangen war, ſchickte er am nächſten Tage zu 
mir; ich ſollte ſofort zu ihm kommen, er halte es 
nicht länger aus. Als ich hinkam, war er furcht⸗ 
bar aufgeregt, ſtieß die Seſſel fort, warf die Gerät⸗ 
ſchaften umher und ſagte: Um Gotteswillen, ich 
kann das unter keinen Umſtänden; ich kann nicht 
den ganzen Schmutz noch einmal aufrühren. 
Sorgen Sie dafür, daß die Konfrontation nicht 
ſtattfindet. Es iſt dann im beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſe von der Konfrontation Abſtand genommen 
worden. Ich fragte ihn, ob alles Belaſtende, was 
er mir geſagt hätte, wahr wäre. Er antwortete, 
es wäre doch möglich, daß hin und wieder etwas 
anders geweſen wäre, als er es dargeſtellt hatte. 
Er bat auch einmal, den Kriegsgerichtsrat Con⸗ 
radi hinauskommen zu laſſen. Das geſchah am 
7. Februar, und da hatte Goeben offenbar das 
Beſtreben, Conradi gegenüber etwas zurücknehmen 
zu wollen. Auf der anderen Seite freilich fühlte 
er ſich ſelbſt wieder bewogen, bei ſeinen früheren 
Behauptungen zu bleiben. Er hat ſich nur in all⸗ 
. Redewendungen dahin geäußert, daß viel⸗ 
eicht in ſeinem Hirn die Angaben, die Frau von 
Schönebeck machte, und die er ſelbſt machte, ſich 
anders abgeſpielt hätten, und daß daher vielleicht 
von dieſer Seite Einwendungen gemacht werden 
könnten. Schließlich iſt er doch nicht dazu ge⸗ 
kommen, ſeine, die Angeklagte belaſtenden Erzäh⸗ 
992 zurückzunehmen, insbeſondere verblieb er 
abei, 


1870 Gewinne im Werte von Hark g 


darunter 


3 Equipagen, 56 Reit u. Wagenpferde, 
43 goldene und silberne Taschen- g 
uhren, 1575 andere Silbergewinne. X 


Lose nur 1M. n e 5 Lose 


daß der Schwur unter dem Tannenbaum 


ſtattgefunden hätte. Wir Arzte ſind damals zu 
dem Schluß gekommen, daß er nicht aus 9 51 für 
unzurechnungsfähig zu erklären ſei, wenngleich ſich 
manche pſychologiſche und rein menſchliche Züge 
ergeben hätten, die für eine mildere Auffaſſung 
ſeiner Tat ſprechen; und ich muß ſagen, daß 1c 
das Bild, das ich in der Beweisaufnahme hier 
bekommen habe, in dieſer Hinſicht nicht zu ändern 
vermag. Es iſt bei Perſonen, die auf dem ſoge⸗ 
nannten Grenzgebiet ſtehen, ſchwer zu ſagen, in⸗ 
wieweit ſie geiſteskrank ſind . Bei Goeben würde 
vielleicht dafür ſprechen, daß er nach der Tat gur 


geſchlafen hat und keine Reue über die Tat 
empfand. Das würde für eine Triebhandlung 
ſprechen. Solche kommen vor bei Hyſteriſchen, 


bei Epileptikern, bei periodiſch Verrückten und bei 
melancholiſchen Krankheitszuſtänden. Von alledem 
kann aber bei Herrn von Goeben nicht die Rede 
ſein; er iſt ja wohl ein von Jugend auf pervers 


veranlagter Menſch geweſen, aber trotzdem kann 


man ihm nicht die Wohltat des § 51 zubilligen. 
Er hat mit dem Gedanken des zeugenloſen Duells 
geſpielt, was ja an ſich nichts anormales darſtellt; 
er hat ferner verſchiedene Feldzüge mitgemacht, 
in denen Menſchenleben keine Rolle ſpielen. 
Ich komme zu dem Schluſſe, daß trotz einer Reihe 
mildernder Momente, die für die Beurteilung der 
Tat angeführt werden können, der § 51 nicht zu⸗ 
trifft. — Staatsanwalt Poſchmann: Hat Ihnen 
Goeben tatſächlich erzählt, daß er früher auch ſchon 
mit anderen Frauen verbotenen Umgang gepflogen 
habe? — Sachverſt.: Ja, das hat er mir erzählt. 
Bei dieſen Fällen will er abgefallen ſein. Das⸗ 
ſelbe habe ex auch in Allenſtein befürchtet, und 
weil er das befürchtet habe, ſei er ſo raſend hinter 
der Frau her geweſen, daß fie auf alle ſeine Wünſche 
eingehe und ſich auch von ihrem Manne ſcheiden 
laſſe. — Staatsanwalt Poſchmann: Ich kann nur 
jegen, daß Goeben mir gejagt hat, er ſei nicht auf 
ie Frau, ſondern dieſe ge auf ihn losgegangen. 
Ich möchte den Herrn Sachverſtändigen noch fragen: 
Hat er Ihnen gegenüber ſtets alle Angaben über 
den Verlauf der Tat aufrecht erhalten, und iſt er 
ſich in ſeinen Ausſagen hierüber ſtets gleich ge⸗ 
blieben? — Sachverſt.: Im allgemeinen ja. — 
Staatsanwalt Poſchmann: Hat Ihnen Herr von 
Goeben einmal erzählt. daß er die Abſicht gehabt 
habe, mit Frau von Schönebeck die Flucht zu er⸗ 
greifen, daß aber einmal die Gütergemeinſchaft 
der Schönebeck'ſchen Gatten dazwiſchen geſtanden 
hätte und zum andern, daß die Angeklagte ſich von 
ihrer kleinen Putti, ihrem Töchterchen, nicht habe 
trennen wollen? — Das iſt richtig. — Staats⸗ 
anwalt Poſchmann: Es wird Herrn von Goeben 
immer zur Laſt gelegt die Außerung: Der „Hirſch⸗ 
mann“ verbellt den Toten, und es wird dadurch 
auf eine beſondere Liebloſigkeit gegen Herrn von 
Schönebeck geſchloſſen. Was ſagte Herr von Goeben 
dazu? — Sachverſt.: Er ſagte, er gebe zehnmal 
ſein Leben hin, wenn er den Mann wieder lebendig 
machen könnte, und wenn er ihn ſeiner Jagd⸗ 
leidenſchaft zurückgeben könnte. — Juſtizrat Sello: 
Das iſt aber doch eine ſehr ſchnurrige Ausſage. — 
Sachverſt.: Ich kann nur wiederholen, was er 
ejagt hat. — Juſtizrat Sello: Sie ſagten: Er hat 
ſich in ſeinen Angaben über die Tat niemals ge⸗ 


Widerwillen nehmen und leicht verdauen. 


ändert, auch nicht in ſeinen Angaben über die 
Abſicht, die ihn beſeelte, als er in das Haus trat. 
— Sachverſt.: Ja, er blieb immer dabei, daß er 
nur ein zeugenloſes Duell wollte; er hat dann 
auch hinzugefügt, daß er vonſeiten der Angeklagten 
niemals zu der Tat angeſtiftet worden ſei. — 
Juſtizrat Sello: Wie würden Sie den SGeiſtes⸗ 
zuſtand des Herrn von Goeben zurzeit der Tat be⸗ 
zeichnen? — Sachverſt.: Er war eine ſehr degene⸗ 
rierte Perſönlichkeit, die gegebenenfalls ſehr leicht 
dazu kommen konnte, geiſteskrank zu werden. — 
Juſtizrat Sello: Welche Geiſteskräfte haben am 
meiſten unter ſeiner Degeneration gelitten? — 
Sachverſt.: Das kann man nicht ſo im einzelnen 
ſagen. — Erſter Staatsanwalt Schweitzer? In 
welcher Form iſt die Arſenikgeſchichte zwiſchen 
Ihnen erörtert worden? — Sachverſt.: Er erzählte 
mir, Frau von Schönebeck hätte die Sache angeregt, 
und ſie hätte ihm auch den Auftrag gegeben, das 
Gift zu beſorgen. — Rechtsanwalt Bahn: Hat er 
aber nicht Ihnen gegenüber die Giftgeſchichte ſofort 
als Blödſinn bezeichnet? — Sachverſt.“ Ja, er 
ſagte, es war wohl eine hyſteriſche Spielerei. Er 
habe aber das Gift trotzdem beſorgt, gewiſſer⸗ 
maßen zur Beruhigung der Angeklagten ſelbſt, die 
immer Gift bei ſich haben wollte. — Rechtsanwalt 
Bahn: Halten Sie die Möglichkeit einer Geiſtes⸗ 
krankheit bei Herrn von Goeben ganz aus⸗ 
geſchloſſen? — Sachverſt:. Nach meiner Anſicht, ja. 
— Verteidiger Juſtizrat Sello: Wie denken Sie 
über den Geiſteszuſtand der Angeklagten nach dem 
26. Dezember? War ſie von dieſem Zeitpunkt ab 
geiſteskrank? — Vorſ.: Dieſer Sachverſtändige hat 
ſich nicht mit Frau von Schönebeck beſchäftigt. — 
Sachverſt.: Nach dem Verlauf der Hauptverhand⸗ 
lung habe ich gleichfalls die größten Zweifel, daß 
ſie nach dem 16. Januar geiſtig geſund war. — 
Es tritt hierauf eine längere Pauſe ein. 


(Fortſetzung im 1. Blatt.) 
Weichſelverlehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Tomaske, mil 
200 Ztr. div. Gütern von Königsberg, Dampfer „Bromberg“ 
Kapt. Schmidt, mit 400 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, 
Kapt. Liedtke, mit 5 Kähnen im Schlepptau und 1000 Ztr. 
Gütern, Dampfer „Thorn“, Kapt. Andro, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau und 100 Ztr. Gütern, ſowie die Fahrzeuge der 
Steuermänner X. Valenſikowski mit 3500 Ztr., Demske mit 
1000 Str. und der Kahn des Schiffers M. Draszkowski mit 
400 Ztr. Gütern von Danzig, ferner die Fahrzeuge der 
Schiffer A. Lauterwald mit 1500 Ztr., M. Krauſe mit 
1400 Ztr., K. Nelius mit 1800 Ztr., J. Lietz mit 1360 Ztr. 
und A. Cichy mit 1300 Ztr. Salz von Danzig nach Wlozlawek. 


Bestbewährte Nahrun g für: 
gesunde Bo schwächliche, 
derEntwicklung 
magen zurückgehliebene 
darmkranke Kinder. 


Bei Magenkranken mit Appetitloſigkeit bildet 
„Kufeke“, entweder in Milch oder in Fleiſchſuppe gekocht, 
oft das einzige Nahrungsmittel, welches die Kranken ohne 


In a0 Pf. use 10H. 0 Pf. 
H. C. Kröger, Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 193 a. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 ſind zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäleſtens den 


1. Juli d. 38. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 


Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der 5555 zu zahlen. 


Thorn 55 4. maaittrat ab 
8 5 3 are ng. Die 505 Bedingungen 1 
Neffen aünſtigung 8 8) find in unſerer 
Aizeiliche“ Geſchä i 2 
kill Felice, Befunntmadpung Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße y 


Badeauſtalt 
befindet ſich wie in den Vorjahren am 
rechten Weichſelnſer zwiſchen der 
e Hufe ve Pilz: 
\ em er Fran 
Laskowski a ? 

Wir machen diefes mit dem Bemerken 
bekannt, daß das Baden an anderen 
Stellen der zum hieſigen Polizeibezirk 
gehörigen Weichſelufer — außerhalb 
der Badeanſtalten — und in der ſog. 
toten und polniſchen Weichſel vers 
boten, und daß ferner den Anordnungen 
des genannten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der 
Badeanſtalt bezieht, bei Vermeidung ſo⸗ 
fortiger Verweiſung von derſelben un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten iſt. 

Die Lehrer, Eltern, Dieuſtherr⸗ 
ſchaften und Gewerbetreibenden wer⸗ 
den erſucht, die zu ihrem Haushalt ꝛc. 
gehörenden Perſonen auf diefe Bekannt⸗ 
machung aufmerkſam zu machen. 

Eine beſondere Gefahr des Er⸗ 
trinkens beſteht an der Baſarkämpen⸗ 
Ecke oberhalb der Eiſenbahnbrücke. 

Thorn den 6. Juni 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bäckerei 


in ſehr guter Lage wird in einem neu 
zu erbauenden Grundſtück eingerichtet. 
Fleißiger Bäckermeiſter für hauptſächlich 
feine Back⸗ und Konditorwaren findet 
hier ſehr gute Exiſtenz. 

Gefl. Angebote unter Nr. 80 an die 
Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Liſſomitz 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


ſchreibung an unfere Steuerkaſſe im geben wir auch 


mietweiſe 


Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Gartengeräte jeder Art, 
Drahtgeflechte, Zaundraht, 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfl. 
Elisabethstrasse 7. 


Einen echten, imp. Fit 
Jagd 


im zweiten Felde verkauft 
Owsianowski, Gutsverwalter, ferner Gasbadeöfen, neu, 


Stacheldraht etc. 


. Elisabethstrasse 7. 


Vierhahniger Bieranparat, 


beiter Ausführung, kupf. Gläſerſpüler, 
eich. Reſt.⸗Büfett, Stühle, Ache kief. 
Bocktiſche, ſlarker zweträd. Handwagen, 


hund 


bei Lulkau. 


zu verkaufen.] reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123 
Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. I Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


verkaufe ich mein grosses Lager in 


Taschenfeuerzeuge, 


Rasiermesser und Zubehörieil, 


waren usw. USW. 


Wegen Umzuges 


Neise- u. Operngläsern, 
grillen u. Sincenez, 


Thermomelern, Barometern, eleklr. Uhrstündern, Taschenlampen, 
Elekiromoloren, Elekirisierapparalen, 
Klingeln, Elementen, Leitungsdrählen und Zubehör, elo. 


zu staunend billigen Preisen. 
Als besonders preiswert "yerkaurf 


. Stahlwaren, Taschenmesser, Scheeren, Haarschneidemäschinen, 
Artikel für Krankenpflege, 
Bruchbünder und Bandagen, mechanische und oplische Spiel- 


Franz Seidler, Opfiker, 


Seglerstr. 29 — gegenüber Albert Fromberg. 


elektr. H ANS d 2 
Backpulver 
bleibt unerreicht. 

Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 


Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 
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Vertreter: Carl Boesenroth 


D 


vr.... 


— Diipreu. Krebse, 


Fliegenschränke i Speckſundern. 
Gaskocher, eue "Dintjes=Seringe, 
Sera erg al. his, Muhr fan 
pırı us oc er N oppernitusftraße 19, Fernruf 525. 


empfehlen in reicher Auswahl 


6. B. Dietrich & Sohn, 6. m. h. H, 


Breitestrasse 35. 


Geld⸗Darlehen, ne: 


zu verkaufen. 


Birke zwei Sault Nakllaur 


oil: Foauhersdhl, 


trocken, liefert 


Pr. Schümann, Elſenheim, 
5 Be Boit Rırifenfelde. 

8 ljahrige Waise, very Ei Sum 
Tante, hat 100 000 Mk. Barmitgift, 


wünſcht paſſende Heirat. Nur raſchent⸗ 
ſchloſſene Herren (ev. auch ohne Ver⸗ 


Zu erfragen in der Ge- | mögen) wollen ſich melden. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ar 


Schlesinger, Berlin 10. 
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